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Glaubensproben 


Auf allen unjern Glaubenswegen 
Räßt Gott uns feine Wunder jehn; 
Die Proben find verhüllter Segen, 
Sie lehren uns den Seren berjtehn. 
Denn jeine größten Serrlichfeiten 

ie Sah’n wir in unjern Schwierigkeiten. 


Wenn auch der Strom, der vor uns Tieget 
Yn allen feinen Ufern voll, 

Und Sluten ranfihen auf dem Wege, 
Der ung zum Erbe flihren joll, 

So willen wir: au diefe Proben — 
Sie bringen neues Seil von oben. 


Drum harren toir, bi8 feine Stunde 
‚Sefommen it, dann macht er Bahn, 
Daß unfer Fuß auf trodnem Pfade 
Durd Stromgebiete aehen Tann. 
Und mit Onbetung jchau’n auf neue 
Wir unfjers großen Gottes Treue. 


S. @röfer. 


Segen aus der Not 


Weife mir, Herr, deinen Weg, daf ich wandle in deiner Wahrheit; 
erhalte mein Herz bei dem einen, daß id) deinen Namen fürchte, 
Palm 86, 11. 


Der 86. Pialn it ein Gebet in großer Bedränanis. David muß in 
diejem Palm bekennen, daß er elend und arm ijt. Aber wozu treibt 
ihn die Not? Die Not kann einen Menjchen ja zu Gott treiben, fie fann 
aber and von ihm weg treiben. Not Tehrt entiveder beten oder — flu- 
hen. Dem David wird die Not zu einem Gottesdoten. Er kann befennen: 
„Rad, div, Herr, verlangt mich." Er weiß, daß Gott gnädig it. Er 
fennt Sottes Site über alle, die Ihn anrufen. Ra, gerade in der Not 
hält er umfo jtärfer d« feit, daß Gott allein Wunder tut und Feiner 
ihm gleich it. Darum ein ganges Herz nur auf Gott gewandt. Dein 
Weg, deine Wahrheit, dein Name, jo betet er; e8 geht ihm mur um 
Gott. — Auch) die Not unfers Lebens fommt ja Tegtlich von Bott. Wir 
dürfen fie darum als einen Boten anjehen, den Gott uns hiet, damit 
toir 8 immer beffer lernen, unfer Vertrauen von ung jet und allen 
Kreaturen abzuziehen und auf ihn allein zu jegen. Danı wädlt aus 
der Not ein reicher Segen. 












AUachrichten des 


Guarituba, dann Bis zum 14. in 





= . Witmarjum, Ibis zum 23, in Curie 
Wohliahrtstomitees tiba und bis zum 30. Mugujt in 
der MBE Bage. Danadı wird er no eine 


Bred. &. MW. Weters diente an- 
jangs Auguft unjern Gemeinden 
in Vrafilien. Seine Reife von PBa- 
raguay nad Brafilien: verzögerte 
fich, infolge der fchweren Megen- 
Bi: Chaco Paraguays. Der 

naltende Negen Ende Nuli war 
den Bauern im Chaco jehr mwill- 
fommen. 

Am 4. Xugujt fam Br. ©. ®. 
PVeters nad Brafilien, hatte aber 
die lu und Fonnte erit am 7. 
Augujt mit der Wortverfündigung 
beginnen. Bi8 zum 9. diente er in 












— Bur freundlihen Kenntnis- 
wahme geben Avir nodmals be 
Tannt, dat Abonnementszahlen- 
gen für die „Mennonitiiche Rund- 
Then“, die Hier im Office nad) 
dem 30. September 1959 eintref- 
fen, vom 1, Dftober d.. mit 
newen Bezugspreis von 83.50 j 
Tich berechnet werden. Stetig zu- 
nehmende Heritellungsfoiten zwin- 
gen uns, das Lejegeld bis $3.50 
zu erhöhen. Wir möchten mit Got- 
tes und eurer Hilfe noch Tänger 
mit diefem Blatt dienen, — Red. 


weresssesarareeseereereer een 





furze Zeit im Uruguay dienen. 

Ueber die Verjammlungen im 
Chaco fehreibt Br. Peters: „In 
Neuland und Fernheim Tonnte id) 
das Bethaus jelten vor 1 Ahr 
nachts verlaffen. Zur perfönlichen 
Ausipradhe Tamen meiltens Er- 
wacjene, und gwar recht biele. Wir 
danfen Sott fiir feine Gnade ımd 
Gütel Wir hatten eine geieanete 
Prediger- und Diafonenkonferenz 
in Bernheim.“ 

Mred. Aron Reimer, Zeiter in 
Volendam, berichtet von großem 
Segen de$ Dienjtes von Br. ©. 
MW. Peters in der Heit vom 4. 
uni 6i8 zum 6. Nuli in der Sied- 
lung. Menjchen haben fich befehrt 
und vielen Tonnte geijtlich gehol- 
fen werden. Nu Br. 5. N. War- 
fentins Dienst war fruchtbar und 
murde jehr geichägt. 

DeMBG in Witmarfum, Bra- 
filien, Hat mit dem Bau ihres Bet- 
haujes begonnen. Das Grundftücd 
haben die Brüder gejchentt. Das 
Saus joll 24° mal 46° groß mwer- 
den. Anftatt Kellerraum toird ne- 
benbei ein Haus, 20’ mal 33’ aroß, 
für Sonntagsihule und Chjaal 
gebaut werden. 


„Das ihr getan habt einem unter diefen mei- 


nen geringften Brüdern, das habt ihr mir getan” 
(Math. 25, 3140) 






































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Diefer Arnberjunge, ein Lehrling in der Schufterwerfftatt des MEE in Zericho, 
Rordanien, hat eben fein Weihnadhtspafet geöffnet und berwundert, Zuletzt jchaut 
er fi dnS Nene Teftament an. Seine Eltern find Mopammiebaner, und folden 





Kindern ift da8 Buch ganz nen. Der arabifhe Lehrer der Schule fhant jhein- 
bar ganz zufrieden zu. Die Weinahtspäcden mit den guten Kleidern und 
dem Nenen Tejtament in der Spradje des Empfängers tun mehr Miffion ala 
mande Worte, 





Kinderfeit in Honalona 






92 Kinder Hinefifher Flirchtlinge beim Gebet vor dem Feitelfen, Das innen im 
einer Kirche in Gongfong bereitet wurde. Sie hatten vorher die Weihnachtd- 
pafete erhalten und famen nun im beften Aufauge, gewafchen und frendeitrnh- 
fend zum Feft und jtimmten in da® Danfgebet de3 Lehrers mit ein. 


MET - Arbeiter Norman Win- 
‚gert, Hongkong, jchreibt unter an- 
derem: „Wir jhiden eud) mand- 
mal Bilder von abgehärmten Müt- 


tern md Sindern in Zumpen, um 

das hier herrihende Elend zu zei- 

gen und euer Mitleid und euer 
(Sortfegung auf Seite 8—3) 





Nachrichten: 


— Vorige Woche brachte wieder 
eine bedauerliche Anzahl von Nacı- 
richten über tödliche Unfälle: 

— Victor Siemens, 17, Sohn 
von Mdolf Siemens, Peters Md., 
Sardis, BIS., und Linda Simp- 
fon, 16, Tochter von M. 6, Simp- 
jon, Mosworth Rd., Sardis, B.C., 
wurden am 16. Muguit bei einem 
Autounfall wetötet. Zimei andre 
Rnfaffen, Howard Siemens, 17 
(nicht verwandt mit Victor 
Sardis, murde jchwerverlegt ins 
Hofpital eingeliefert, und Marion 
Harms, 16, Chilliwat, ift weniger 
jchwerverlegt, auch im Sofpital. 
Das Furdtbare Unglüd geihah 
am 16. Aug. morgens auf Keith 
Wilfon RM. Der Fahrer Wietor 
Siemens verlor die Stontrolle und 
das Auto fchleuderte eva 500 Fuß 
dont Wege ab DIS e3 gegen einen 
Pfoften der Straftitromleitung 
prallte. Die Injafjen wurden hin 
ausgefchlemdert und Pietor md 
Xinda waren fofort tot. 

(Laut Tegter Nachricht ift Som- 
ard Siemens, 17, Sohn don Zen 
Siemens, TIL Chadjey Rd., Sar- 
8, BC, am 19. Aug, im So- 
ipital feinen Verlegungen erle- 
gen.) 

— Br. Ernit Bot, 26, geb. 
Margareta Aianasjewa, 417 Rar- 
ja Ave, Winnipeg, Mutter von 
2 Söindern, fam am 22, Aug. in 
einer Autofollifion zu Tode. Fa- 
milie Genft Bo und ihre Schwie- 
gereltern, Victor Mfanasjeffg, 705 
Alverjtone St., Winnipeg, waren 
auf einer Kerienreife, als ihr Auto 
auf der Strete zwischen Leaming- 
ton und ISt. Catharines von einen 
amerifaniihen Muto angefahren 
wurde, Fran Margareta Bord 
war jofort tot; ihr Batte, Söhr 
hen Hardy und Fr. Herta Afan 
java wurden jchwerverlegt ins 
Memorial:Sofpital, Tillfonburg, 
Ont., gebracht. Bods Baby blieb 
unvderjehrt. 

— Bei MMahon, Sasf., jtarib 
ber Hährige Benjamin Dlfert am 
14. Yug. unter den Rädern des 
Zraftors, den jein Bruder Ienfte, 
Unter Anordnung des Vaters, Da- 
niel Dlfert, fuhr der ältefte Sohn 
mit dem Traktor richwärts und 
jah den jüngeren Bruder dabei 
nicht, der mım einen frühen Tod 
erlitt, 

— Rn Winnipeg wurde Koh 
RBunf, 58, von 253 Moalon Rd., 
am 21. Mug. in feinem Saufe mit 
einer Augelwunde im Stopf tot ge- 
funden. Die Polizei faate, er fei 
durd) eigne Sand ums Leben ge 
kommen. 

-®. Albrecht, 16, Tabiftod, Ont., 
verlor am 26. Juli jein Zeben, als 
ein Rajtkraftwagen, in dem er mit: 
fuhr, bei einer Megbiegung gegen 
einen Beitungspfoften Shlug und 
den Stnaben erdricte. Das Be- 
aräbnis war von der Amifhen 
SNüirhe aus, 

— Harry Reimer, 98, von 85 
durby St, Winnipeg, „Irud“- 
Zahrer, fam mit gebrochener Nafe 

(Bortfegung auf Seite 4-4) 



























Seite 2 


Mennonitiiche Rundfchan 


26. Auguft 1959 





Da8 Alter 


bon Peter Hornmann 


(2. Fortjegung.) 
4. Der Segen des Alters 

Wie ein jchönes vielveriprechendes Abendrot foll der Gedanke vom 
Segen des Alters noch auf das Bild fallen. 

Nicht umfonst Läßt der Herr in feinem Wort den Menjhen jagen: 
„Bor einem grauen Saub jollit dir aufftehen und die Alten ehren . . Fu 
(3. Mofe 19, 32). Es muß Wertvolles im Alter enthalten jein, daß der 
Serr das Ehren der Alten befiehlt. Lat mir nur einiges nennen, das 
in diefer Beziehung nicht unermähnt bleiben darf. 

a) Die Erfahrungen 

Das Leben ijt eine harte Schule. Schwere Prüfungen verurfachen 
ihmerzdafte Wunden, Wieviel Tränen find in diejer Schule icon ge- 
weint worden! Wiebiel Murren und Unzufriedenheit waren einige Male 
dabei! Wie jihmer mar e3 mandjmal, Zeftionen zu lernen, wenn fat 
u allen der Schlüfiel fehlte 
; Und num jtehen fie, die dieje Lektionen gelernt haben, da. Ernit 
und Eonzentriert [hauen fie auf das Laben, da8 nod) vor ihnen Tiegt. 
Sie greifen nicht Teichifinnig Hin und her, jondern legen bejtimmt und 
bewußt die Sand an den Pflug. — Ein rufjiiher Dichter jchrieb ein» 
mal beim Bliet auf die Erfahrungen des Rebens: 

„Borfichtig Threitet das Mlter daher; 
mißtrauifih blictt 68 zur Seite, 

Was möglich und unmöglich it, 

bejtimmt e8 beim Blid in die Weite, 

68 faßt daS Gange in jeinen Plan, 

es rechnet mit der Erfahrung. 

Nicht worjcäänell ift die Entjcheidung gefaßt, 
birgt in fi vor Schaden — Bewalhrung.“ 

BVerfuche einmal, die Erfahrung des Alter aus dem Leben der 
Menschheit zu treiben, und du jtehjt vor ratlojen und blind hin und 
ber greifenden Menfchen. Ohne Erfahrung fehlt dem Leben im gewiffen 
Sinn der Rompaß, der erfennen läßt, melde Richtung wir halten mür- 
jen. 











Natürlich mühfen wir hier zuert Jagen: €3 gibt pofitive und nega- 
tive Erfahrungen. &3 ijt jcmer, wenn der Tiebe Alte zur Sugend nur 
jagen kann: Weine Erfahrungen tönnen für euch) nur Warnungstafeln 
jein! Das habe ic) erfahren und das habe ich erfahren auf meinen jelbit- 
gewählten Wege. Ich würde euch nicht raten, diejen Weg aud) zu gehen! 
Wählt von vornherein einen andern Weg, der euch ficher zum Ziele 
bringen kann! i 

Neben den jehiweren ftehen aber aud pofitive Erfahrungen, die den 
lieben Alten und manden mit ihnen zum Segen geworden find. Man 
follte meinen, daß e8 der jüngeren Generation nicht fhiver fein würde, 
von jolden Erfahrungen zu lernen und fid) von ihnen bejtimmen zu 
Tafjen. Und doch ijt jehr oft das Gegenteil der Fall. Warum? Run, e8 
bleibt fich nicht gleich, von welder Haltung aus die Erfahrungen über- 
mittelt werden. Wenn Heberhebung mitfpricht, wenn der Grundton dabei 
immer ijt: „Sa, wir waren damals eine andere, eine beffere Jugend“, 
dann wirft die wohlgemeinte Beeinfluffung abftoßend. Wenn man aber 
in demütiger Selbfterfenntnis feiner Schwäden der heranwarhjenden 
Generation die belfende Sand reiht, dann Tann der ‚Herr aud) die Er- 
fahrungen der Alten jegnen, und fann „Segen und Gedeihen geben bie- 
Ten Tauffenden, die ihn liebhaben und feine Gebote Hallen.“ 

b) Gotteserfenntnis 

Bofitive Erfahrungen entitanmen aus der Berührung mit dem, 
der Simmel und Evde gemacht hat, der unfer alfer Vater ift. Er tritt 
dem Menjhen in folchen Erfahrungen nahe, jo daß derfelbe verjtehen 
lernt: „Wir haben einen Gott, der da hilft, und den Herrn Herrn, der 
vom Tode errettet” (Palm 68, 21). Gott hat fih im Leben der from- 
men Alten in jeder Beziehung al3 der offenbart, von dem der Pialmift 
japt: „Wie fi) ein Vater über Kinder erbarmt, jo enbarmt fid) der Herr 
fiber die, jo ihn fürdten“ Bfalın 103, 13). Immer larer und beftimmts 
ter hebt ji im Alter in ellen Erfahrungen des Lebens da3 Bild deifen 
ab, der ung je und je geliebt hat. 

Und wie fft e8 mit der Schuld? In der Beziehung iit e8 
jedem Alten in den Erfahrungen mit Gott Elar geworden, d. h. wenn 
er ihn in feiner Sürdennot gefucht hat: „VBarmberzia und anädig it 
der Herr, geduldig und von großer Güte, Er wird micht immer hadern 
noch emiglich Zorn halten. Er handelt nicht mit uns nad) unfern Sün- 
den und vergilt uns nicht nad unfrer Meiffetat. Denn jo Hoc der Him- 
mel über der Erde it, läßt er feine Gnade walten fiber die, jo ihn fürd)- 
ten. So ferne der Morgen ift vom Abend, Täßt er unjre Mebertretungen 
von uns fein“ (Pan 103, 8—12). 

Sn wiebiele Erfahrungen der Miten ift diefe Wahrheit wie ein 
roter Faden eingewoben! 

Diefes Gotterleben und die daraus folgende Gotteserfenntnis 
machen die Alten ficher und jtarf. Die heranwahjende Generation 
nimmt aud) heute ihre Gotteserfenntnis aus der Schrift, aber ohne die 
Erfahrungen der Alten ijt diefe Erkenntnis jchtwad) und nicht wider- 








itandsfähig in der Anseinanderfegung mit der Bosheit. Schaue ein- 
mal um dich! Werum ift das Bild Gottes ibei vielen aus der hevan- 
wadhjenden Generation jo unklar, ja oft geradezu berzerrt! Warm ift 
die Gotteserfenntnis troß Sonntagsjgule, Gemeinde, oft fogar trok 
Bibelfchule, jo undlar und entjtellt? Wir werden fauın zudiel jagen, 
wenn wir als Urfache angeben, daß die Gotteserfenntnis der Alten nicht 
daS Zeugnis der Schrift betätigt hat. Sodannes jagt in 1. So. 2,13: 
„38h Ihreibe euch Vätern, denn ihr Fennt den, der don Anfang ift.“ Diefe 
Ausjage jtellt Johannes in 1. 305. 2, 14 moiichen Bindheit und Jugend. 
Das jagt uns, dab die Gotteserfenntnig der Alten hinüberreicht zur 
heit wie auch) zur Yugend, 

Stelle die heute einmal eine Bindheit dor, die die Kraft, die der 
Gotteserfenntnis der Alten innawvohnt, nie erfährt, ftelle dir eine Su- 
gend vor, die ebenfalls von diejer Kraft unberührt bleibt, und du hajt 
den Schlüffel zum Geheimnis gefunden, warum Die heranmwachiende Ge- 
neratton heute indetreff der Fragen von Gott und Gotteserfenntnis 
immer umflarer wird. Satan fann die Vogheitsfeime in der heran- 
wadjjenden Generation erjt dann voll zur Entfaltung bringen, wenn die 
legte Wehr — die Gotteserkenntnis der Alten — gefätwunden it. 

Vie jchön heißtes in Weisheit 4, 8. 9: „Denn ein Mlter in Chren 
ift nicht, das lange lebt oder viele Jahre hat: Mugheit unter den Men- 
iehen fit das veshte graue Haar und ein unbefledtes Leben it das rehte 
Alter...“ 

Wohl ijt && wahr: wir werden aud) mit der beiten Gottegerkennt- 
nis der Alten das hereinbrehende VBerderben nicht abwenden, aber c& 
ift doch ein großer Anterjchied, od wir als Alte mit unjrer Botteserkennt- 
wi8 das hereinbredende Verderben aufzuhalten verfuchen, oder ob wir 
pafjio find oder fogar das Hereinbredhen de8 Verderbeng bejejleunigen. 
c) Der jeligmadende Glaube 

Man jollte meinen, dab goiichen dem Glauben der Alten und den 
der Jungen fein Unterjejied bejtehe, denn Glauben it ja eben Glauben 
in jeinem Anfang, Hortgang und, jdlieplid, aud) im Abicplup. Und 
doch zeigt die Schrift uns den Glauben in feinen Anfängen und vedet 
dann vom Wadstinn im Glauben. 

Paulus jagt in 2. Theil. 1,3: „... . denn euer Glande wähjt 
jeher .. ..“ In Ephejer 4, 15 bittet Paulus die Gläubigen: „gaffet uns 
wachjen in allen Stüiden an dem, der das Haupt ift, Chriftus . . .“ Im 
Dratth. 17, 20 jagt Cprijtus bon einem ganz großen und Starken Glau- 
ben: „So ihr Ölauben habt wie ein Senftorn, jo möget ihr lagen zur 
diejem Berge: Hebe dich von binnen dorthin! jo wird er fich Heben; und 
euc) toird nichts unmöglich fein.“ In Markus 9, 23 jagt Chriftus zu 
einem unglücklichen Vater: „Alle Dinge find möglid) dem, der da 
glaubt.“ Es it uns Klar, daß wir e8 mit einem Glauben zu tun haben, 
der jtarf genug ift, allen Widerwärtigteiten mit Erfolg enigegenzutre- 
ten. Diefen Ölauben juhen wir in erjter Linie und mit Recht in den 
Neigen der Alten. Wie jpver find doch die Folgen au) in der 
meinde, wenn der Sünde erjt Tor und Tür geöffnet jindl Diefem Ein- 
dringen der Sünde kann mur der Glaube mit Erfolg entgegentreten. 
Wie jdade, wenn in diefer ernjten Zeit, angefihts der drohenden Ge 
fahren der &laube in den Reihen derer, von denen er ewvartet werden 
darf, verjagt! Laßt es mir no) einmal jagen: Fehlt in den Reihen der 
Alten diejer jtarte, gejunde, alles überwältigende Glaube, dann it die 
Gemeinde ohne Schuß in Richtung der Gleichitellung mit der Welt, 

Rad) zwei Seiten hin tritt der ftarfe Glaube in Erijeinung: 

1. Er Töft von der Welt und von den Gütern diefer Welt 

Sleifd) und Blut des Vlenjchen, oder, deffer gejagt, der alte Menich, 
find auf diefe Welt eingejtellt, Der alte Vienfe) Tennt nur eine Heimat, 
daS Diesjeits, Hier it er zu Haufe, und dager Elammert er fi) mit allen 
Sofern jeines Herzens an das Diesjeits. Es bedarf eines Starken Glau- 
bens, um den alten Menfchen zu überwinden und fich vom Geifte Got« 
tes die Einftellung auf das Senjeits geben zu Iaffen. 

Sabjucht und Geldliebe finden fih von Natur bei jedem Men- 
ihen. ES bedarf einer entfchiedenen Köjung von diejen böfen Neigumaen, 
damit fie nicht zur Seffel werden, die uns nicht mehr froh werden läßt. 
Um frei zu werden, bedarf es der Gnade, Was die Gnade vermag, zeigt 
ums bejonders man leurchlendes Bid wahren Chrijtentums in den 
Reigen der Alten. Wenn e3 in Piahn 92, 15 von den Alten jagt: „Und 
wenn fie gleich alt werden, werden fie dennoch bEüh'n, fruchtbar und 
feiich fein... .*, dann ijt beftimmt auch) das Löjen von der Welt und den 
Gütern diejer Welt einbegriffen. Wie traurig it das Bild, wenn ein lie- 
ber Alter befennt, gläubig zu jein, jein ganzes Leben in der Gemeinde 
öugebracht Hat und offenbart im Alter nod Habjucht und Geiz! 

Wie danfdar find wir, wenn fih im Leben der Alten die böllige 
Röfung vom Diesfeits offenbart! Das macht einen unauslöfgliden Ein- 
deu auf die heramvadjjende Generation. a, e8 wird zu einem Kanal, 
ducc) den der Vater im Himmel Segen in Fülle herabihüitten Kann. 

2, Der lebendige, ftarfe Glaube bindet an CHriftus — 

Es ift unmöglich, von der Welt gelöjt zu werden und nicht auf 
Shriftus orientiert zu jein. In dem Maße, wie wir ung bon der Welt 
abwenden, wird unjer Zeben zu Chriftus Hin eingeftellt, und wir wach- 
fen an dem, der das Haupt ift, Chrijtus, Diejes Einftellen auf Shri- 
tus, diefes Wachen in der Gnade Fann den Menjchen dahin führen, 
daß e8 von ihm heißen Fann: „Sie jahen niemand, al Zefum allein.” 

































Miljionsbericht 
aus Paraanay 


E3 war ıım8 jehr wertboll, Tiebe 
Brüder, die fo ganz enge mit uns 
in Verbindung jtehen, unter uns 
zu haben. 

Br. 3. 9. Lorenz, der 37 Jahre 
in Indien tütig war, ift jo reid) 
an Erfagrung in der Arbeit der 
Neußeren Miffton. Wir haben jei- 
ne Bredigten und jeine Lihtbilder 
jeher geihägt. AB er bei feinen 
Mitteilungen immer tvieder jag- 
te: „So ift e8 bei unS!” dachte id) 
anfangs an Nordamerika, doc) 
bald merkte ich, daher im Beite 
vielmehr in Indien al3 in feiner” 
eigentlichen Seimat war, Er war 
uns in bielem ein Anfpori 
Arbeit. Seine Ausdauer 1 
bildlich. 

Much die jenensreichen Wochen 
find vorbei, in denen ung die Lie- 
ben Sefchiwiiter S. Warfentins mit 
Wort md Bild dienten. Viele 
Menihen befehrten fi. MB auf 
der Station „Yahve-Sanga“ der 
Afriko-Film gezeigt wurde, tur- 
den diele Indianer dabon ergrif- 
fen und 4 Srauen und 10 Männer 
Enieten nachher nieder und beteten. 
um Vergebung ihrer Stinden. Wir 
wurden jehr dankbar aeftimmt, 

Br. 8, W. Beters, der vie Br. 
Warfentin Glied der Miffions- 
behörde ift, hat durch feine Fräf- 
tige Wortverfiindigung den edlen 
Samen d23 Wortes GoHles in biele 
‚Seren gejtreut, und viele in Neu- 
land und Fernheim rühmen vie 
Gnade Gottes, E83 war für ung 
als Miffionsarbeiter in manchen 
Fragen wegmeifend. 

Unfere Tochter Maria ift num 
wieder von ihrer Reife noch Ka- 
nada und den Vereinigten Staa- 
ten heimgefehrt. Unfere Gebete 
find erhört worden, und, mir 
frenen uns, fie wieder gejund und 
frifh in unferer Mitte zu haben. 
Ihrer wartet viel Mrbeit unter 
anferen lieben Zenguas. — Qi 
Verbindung mit ihrer Arbeit al 
sranfenfetveiter unter den In- 
dianern fteigt in uns ein Danf- 
gefühl anf. Wie waren wir alle 
fo traurig iiber die jheinbar jtarf 
umfichgreifende Tuberfufofe, Nun 
18 der Herr dodh reichlich 
t. Unfere ergte, Dr. ©. 
Dollinger und Dr. W. Raffo haben 
die Indianer auf allen vier Sta- 
tionen unterfuht und unter etwa 
1,500 Indianern (CHulupies und 
Lenguas) mögen e8 zehn akute 
Fälle fein, two offene The vorliegt. 
Sn allem Ernjt wird num b \ 
mit jehr guter Medizin auchfien 
Schwerbetroffenen zu halfen, und 
gute Refulbate verpflichten ung zu 
Dank dei unferen Werzten, bei un- 
jeren Miffions - Sranfenfchweftern 
und bor allem bei unferem Seren, 
dem wir an diefen Clenden und 
Armen dienen möchten. Die Sreude 
über die guten Ergebniffe der Un- 
terfuchungen joll ung aber Feines- 
weg3 gleichgültig werden Taffen, 
in den berdächtigen Fällen diefer 
ichleichenden Krankheit etwa nicht 
auf der Sut-zie fein. 

Ein Sweig umferer Miffions- 
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So entjchieden it das Leben freigeanorden bon den Banden, die 8 an 
dieje Wolt binden, und jo beitiunmt it c$ auf Chriftus eingefteltt! Beld) 
ein großer Segen fann c3 für eine gange Umgebung fein, wenn e3 
bejfonders im Luben ımfrer Lieben Alten wahr wird: „Ste fahen nie- 
mand, olS Zejum allein!” Eine größere Vredigt wird man der Welt nicht 
halten, al& das Leben eines Menjchen, in dem Ehriftus Gejtalt ange- 
nommen bat und ziwar fo, daß niemand gefehen wird, al Chriftus 
allein. Daß joldes nur durch Gnade möglich ijt, das it verftändlic. 
Beim Nachdenken über die Kraft der Gnade werde ich jtels an das Er- 
leben jenes jungen Menjhen erinnert, Er jah unter einer Predigt von 
der Gnade. Jun Schluß hörte der Jüngling, wie der Prediger jagte: 
&3 1jt noch nicht offenbar geworden, was die Gnade fan, denn c8 hat fich 
nod) niemand gefunden, der fi der Snmie ganz außgeliefert hat. Da 
jagte der Süngling in feinem Herzen: Der Menich will ich jein! Fortan 
öffnete er jein Zeben der Gnade. 

Welch ein Segen, wenn das Alter dor die Welt mit dem Zeugnis 
eines Apojtels Paulus treten Fann, der da jagte: „Bon Gottes Gnaden 
bin ich, was ich bin, und feine Onade an mir ijt nicht vergeblid) ge- 
wejen.“ Was fehlt der Welt Heute notwendiger, al3 die lebendige Pre- 
digt don der Gnadel D, daß aus dem Leben umjrer lieben Wlten der 
franfen Welt da3 Zeugnis von der Gnade Klar ımd unberfälicht ge 
zeigt werden fönntel DO, daß auch die heranwachiende Beneration durch 
diejes Zeugnis veranlaßt werden Fünnte, aus feiner Fülle Gnade um 


nade zu nehmen! 

& Weld) ein jhweres Bild bietet fih uns bei dam Gedanften, daß eine 
untergehende Walt ohne Gnade fein würde! Nod Shlimmer, da eine 
gerichtäreife Welt an der Gnade jtolz und jelbjtbawußt vorbeigeht, und 
daß eine bedürftige, heramwachjende Seneration die Gnade verjhmähtl 
Wie jetwer, wenn man fih jagen muß: an diefem allem find teilmeije 
auch unjre lieben Alten jhuld, aus deren Leben nie ein Hares Zeugnis 
von der Önade fan. Wohlverjtanden, gemeint ift nicht nur ein Zeug- 
nis mit Worten, jondern die Onade felbjt glängte in ihrem Leben und 
ejjenbarte jid) in einem von ihr getragenen Leben. Wir dürfen e&8 uns 
hier jagen: Die Walt wird nie die Hand nad) der Gnade ausjtreden, 
wenn ihr dieje Gnade nicht befonders im Leben der Ticben Alten über- 
zeugend und einladend entgegentritt! 

d) Das Heimweh 

Pauhus jagt in 2. Kor. 5, 12: „Wir wiffen aber, jo unjer ivdijch 
Haus diejer Hütte zerbrodhen ih, B wir einen Bau haben von Gott 
erbaut, ein Haus nicht mit Händen gemadt, da3 ewig ift im Simmel; 
und darüber jehnen wir uns auch nad) unjrer VBehaujung, die vom 
Simmel ift... .“ 

Wenn diefe Worte auch jeder Gläubige nadjjprechen jollte, jo wer- 
den fie doch mit befonderer Betonung erit vom Alter gejagt werden. 
Se näher der Choigfeit, dejto überzeugender und beftimmter die Worte: 
„Wir willen...“ 

&3 mill fo jcheinen, als ob ein gewiffer Widerfpruch in dem ganzen 
Bilde liege: Der Menfch it zum Leben geboren und joll mit dam Ster- 
ben redhnen; der Menjch ijt in das Diesjeits Jineingeftellt, joll fich aber 
davon löfen und mit dem Seneits rechnen; der Menih hat Freude am 
Xeben und hat hier feine Wohnung, darf aber das Diesjeits nicht als 
Helmat anjehen, jondern joll hier Saft und Yremdling fein. 

Damit diejer Widerfpruch fi) wicht folgenjctver auswirfe, ift e8 
notwendig, eine entjchiedene Einjtellung auf das Senfeits zu erhalten. 
Wie erhält man diefe Einftellung? Das Wort allein madt «$ nit! 
€3 muß hier ein jtarter Pfeiler jein, der den Tempel des Glaubens 
trägt. Diejer Pfeiler ift die Gemißheit, daß dort im Qenjeits aud) wirf- 
lic) die Heimat unferer Seele ift. Unter Zeugnis don der einigen Seimat 
darf nicht nur in Worten. beftehen, jondern, weil e8 aus einem Herzen 
fommt, in dem Seilsgewißheit wohnt, wohnt ihm eine Gemißheit inne, 
die au angefihts des größten Widerjtandes von jeiten des Unglau- 
bens nicht wanit, 

Diefe Geawißgeit der Vollendung jhafft eine immer tiefer mwur- 
zelnde „geriffe Zuberficht des, das man Hoffet, umd ein Nichtgweifeln an 
dem, das man nicht fieht” (Sehr. 11,1). 

Und diefe Sewifiheit offenbart fich befonders in dem Zeugnis der 
Tieben Alten. Sie find dem Leibe nad im Diensjeits, aber ihr Geijt 
fpriht im Olauden dem Dichter nad): 

Hier ijt nicht unfre Seimat, toir wollen Feine hier! 
OD Vater in dem Himmel, zu dir nur wollen wir! 

&3 ift nicht Lebensüberdruß, jondern heilige Schnfucht, wenn bie 
nad, Gott dürftende Seele Pjalm 42, 2) fi in den Worten des Dich- 
ters Bahn brid) 

Sch möchte Heim! 
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mich zieht’S zum Vaterhaufe, Fi 

dem treuen Vaterherzen zur. R e 

Fort aus der Welt vertvorrenem Gebraufe, = 
zur jtillen, tiefen Seimatruh ... , +4 ” 

Dit taufend Wünichen bin ich ausgegangen, ' “GE 


heim Fehr ich nrit beicheidenem Verlangen, 
doc) hegt mein Herz nur einer Hoffnung Keim: 
Dh möchte heim! 

Und diefe Heilige Sehnfucht wird befriedigt werden: Wir werden 
nad) Sanje Tommen! Vielleicht ift es am Plage, dab hier die Worte 
eines riftlihen Philofophen angeführt werden, der da jagte: Zu den 
Seligpreifungen müßte no‘ eine hinzugefügt werden, und das wäre 
dieje: „Selig find, die da Heimweh Haben, denn fie follen nad) Hanfe 
fommen!“ Wo liejes Seimueh fih Mar am Simmel des Glaubens ab- 
hebt, da fegnet der Herr 8 und macht && zu einem Pfeiler, der den 
Glauben des Känupfenden ftütt und ihn befähigt, auch über die in die- 
jem Artikel emoäänten Widerfprüche Teihhter Hinfiberzufommen md 
ih in dem angufiedeln, das ewig ift. 

Wo man heutzutage ein ftarres Anklammern an das Diesjeilg be- 


‚(Zortfegung von Seite —5) 
arbeit it die Schiele unter fpani» 
ihen Kindern. Er verdient unfere 
volle Mufmerfjamfeit. Mit der 
Entwidlung diefer Schule mag 
manches Bedeutende zufanmen- 
hängen. Diefe Rinder find e8, die 
in Zufunft mehr als andere ih- 
res Wolfes, Werturteile itber und 
Mennoniten abgeben werden. Sie 
find die Väter und Mittter von 
morgen, und wir wollen uns um 
jerer Aufgabe jeher bewußt wer- 
den. Wir beten um Gottes Lei: 
tung. 

.B. Gieshreiht, 


Predigerjubiläum 
in der BMG zu Vineland, Ont. 

„Dies ift der Tag, den der Herr 
madt; Iaffet uns freuen und fröb- 
lich darinnen fein!“ Das war die 
Lofung auf dem Seit, das die 
BMG zu Bineland für ihren Tie- 
ben Prediger Nikolai Sranjen ver- 
anjtaltet hatte. Viele Säfte, Freun- 
de umd Vertvandte hatten fich mit 
der großen Gemeinde am Sonn- 
tagnadmittag, dem 2. Muguit, ver- 
jammelt, dem Herrn zu danken 
jür den 25jährigen Dienft ihres 
geliebten Predigers. 

Kell. 3. Wichert Teitete die 
Zeiler. Prod. 3. WM. Nenfeld Iprad) 
einleitend über Markus 10, 35 bis 
45 und wies bejonders Din auf 
das felbftloje Dienen unferes Hei- 
landes als Vorbild für unjeren 
Dienit. Der alte Bruder A. B. 
Epp, Niogara, las PBialm 92, 1 
bis 2 und teilte vieles mit aus 
den Anfängen und aus der Ge- 
ihijte diefer Gemeinde. Er Fam 
auch auf die gejegnete geit zu jpre- 
hen, die fie, mit der MBES zu- 
jammen, in der alten Sägemühle 
in den 20er Sahren erlebt hat- 
ten. Dort erging aud) der Nuf des 
Herrn an Br. Stanfen: „Bon nun 
an jollfjt du Menfhen fangen.” 
Su gleier Beit wurde damals 
audh Br. E. KH. Neufeld (jebt bei 
Virgil wohnhaft) zum Predigt- 
dienjt gerufen. 

PBred. Neufeld Hielt nun die 
Feftanfprahe fiber 1. Kor. 15, 
10a: „Aber bon Gottes Gnade 
bin ich, was ih bin... . Und jeine 
Gnade an mir it nicht vergeblich 
gewejen . . .“ Sn warmen und 
herzlichen Worten unterftrih Br. 
Neufeld jo manches aus dem je- 
gensreichen Dienitleben des Su- 
bilars: Br. Sranfen hatte in jeir 
ner Arbeit weitoffene Tiren im 
allen Provinzen, durfte im Segen 
das Wort des Herrn verfündigen 
und durch Lehre und Seeljorge 
vielen dienen. Diejfem jchloß fich 
audh Aelt. %. Wichert, der Onkel 
des Nubilars, an, indem er in Fur- 
zen Strihen auf die treue Mit- 
arbeit feines Neffen hintvies, Der 


Chor erfreute die Verfammlung 
mit fchönen Liedern. 

&3 folgten VBegrüßungen und 
Segenswünfde don den anivejen- 
den Bredigern und Diafonen. Un- 
ter ihnen waren aud Pred. $. 
Rembel, neulich mit Familie aus 
Nenland, Paraguay, eingewwan- 
dert (BITd auf IS. 1 voriger Nr.), 
und aud Milfionar Beter Dert- 
jen aus Japan. Aud) einige Ichrift- 
liche Sriße wunden vorgelefen. Jar 
Namen der Gemeinde wurde dem 
Subilar ein wertvolles &efchent 
überreicht. Pred. FSranfen dankte 
der Verfammlung mit bewegten 
Worten für die Liebe und das 
Vertrauen in der Zeit feines Dien- 
jtes und jagte, daß er Gott allein 
alle Ehre geben wolle, Er zitierte 
1. Sor. 15, 10a und rühmte die 
berrliche Gnade feines himmlischen 
Meifters, Auch drückte er Dant- 
barfeit und Freude aus fiber die 
treue Mitarbeit feiner Gattin, Im 
Namen der Familie, der bier ber- 
heirateten Söhne und der beiden 
Töchter umd des jüngiten Sohnes 
zu Saufe, jprah) af. Franfen, 
Predigerfandidat, ein herzliches 
Wort der Dankbarkeit fir das 
Tiebfiche Familienleben im Haufe 
der Eltern und für deren Vorbild. 

Den Schluß diejer Feier machte 
Br. WU. 9. Harder mit 1. Thefj. 
5,12.13: ,„... erfennet, die an 
eud) arbeiten ... . habt fie deito 
lieber um ihres Werts willen .. .“ 
und betete. Im Kellerramm der 
Kirche fand noch) ein gemeinjames 
Mahl Statt. 

Einer, der dabei war. 





Gejeanete Tage in 
Dolendam, Paraauay 


Sn dem gejehäftigen Treiben in 
Volendam, jei e8 Nüglihes oder 
Nuglojes, Tprad) der Herr fein 
Wort durd) jeinen Boten. 

3 it hier überaus notwendig, 
gründliche Arbeit gu tun, bejon- 
ders auf geiftlihem und auch) auf 
wirtichaftlichen Gebiet. Der Man- 
gel an qualifizierten Arbeitern ift 
bier in Gemeinde und Kolonie 
aroß! 

Sn diefe Zeit hinein fıhenkte 
der Herr und Tage des Segens, 
indem er e8 möglich mechte, daß 
Br. G. W. Peters zu uns Tom: 
men fonnte, Er hat hier tiefgehen- 
de geiftliche Arbeit tun Fönnen, die 
oft außerhalb der Ebangelijations- 
arbeit lag. 

Br. Beters arbeitete in unferer 
Kolonie vom 24. Sunt bis zum 
6. Suli. E8 durften eine Anzahl 
von Seelen zum Glauben an un- 
fern Erlöjer fommen und Frieden 
finden. Viele Gläubige fanden 
Antwort und Auskunft auf quä- 
Iende Fragen in ihrem unfichern, 
bangen Leben, 





merken Tan 
völliges € 
das zum größten 





jeldjt wenn e8 in der Gemeinde ijt, wenn fidh ein fait 
hen der Sehnfucht nach der oberen Heimat zeigt, da ift 
Teil darauf aurüczuführen; daß fi) die Simmels- 


jehnfucht der Alten nicht mehr oder nur ganz [wach offenbart. 

VWelh eine große Aufgabe Fällt hier unjeren Tieben Alten zul 
Wie jehr Fan ihr Alter ein Segen fein, wenn fie einer untergehenden 
Welt mit ihrem Heinmveh far und beftinmt jagen können: „Wir haben 
hier feine bleibende Stadt, jondern die zukünftige furhen wir.” 

Rum treten wir von dem Bild zurüc, das wir befhaut heben. Wir 


wollen itber mandes nachdenfen. Wir wollen dabei aber den Kreis jo 
eng tie möglich ziehen. ES geht wohl um das ganze, für mid) aber, der 
ich das Bild bejehaut habe, geht e8 um eine Frage: Welche Bedentung 
hat mein Alter für die Umgebung? Bin id) ein Segen oder ein In 
jegen? 

u Gott helfe uns, damit aud) in unjern reifen das Alter mitwir- 
Tend jei, damit im Gedränge der legten Zeit fi eine fejte, gläubige 
Gemeinde Fämpfend halten Fönnel 


Sott, unfer Vater, der Geber 
aller guten Gaben, tolle geben, 
daß dieje jegensreiche Arbeit Wur- 
zeln für die Dauer jdlagen und 
in den Herzen der Menjchen be- 
fejtigt werde. Wir jagen allen 
MBG-n in Nordamerika von Her- 
zensgrund Dank, daß ihr jolde 
Arbeit durch eure Gaben ermög- 
licht. Der Here erfülle eure Her- 
zen mit Freuden im Dienen. 

Seihw. 9. M. Warfentins Ta- 
men am 7. Quli der. Die Ge 
jjtwifter waren zivei volle Tage 
in unferer Kolonie, Sie zeigten 
uns 4 Mifjionsftilme. Die beein- 
dructen die Amwvejenden eigen- 
artig; wir ftaunten über die Mif- 
fionsarbeit und das Leben auf den 
verfhiedenen Feldern. Die Ge- 
inifter tun damit eine große Ber- 
mittlungsarbeit zwifchen Neußerer 
Mifften und den Seimatgemein- 
den. Der Herr wolle aud) Gejchw. 
Warfentins in der Mrbeit weiter 
erfreuen und jegnenl 


Mit beüderlihem Gruß, 
Euer Bruder in Chrifto 
U. Reimer. 


Silbechschzeit 


der Gejchtw. PB. D, Görken, 
Birgil, Ontario, 


Silberhodzeiten gehörten in un- 
ferer großen Gemeinde in den 
legten Sahren zu den ganz jelte- 
nen Erjgeinungen, denn die mei 
ften werden im engeren Bamilien- 
freije gejeiert. Am 28. Run bat. 
ten wir eine im Bethaufe. E8 war 
ein Frohes Danffeit und viele Lie- 
ben Freunde twaren zu diejer Feier 
erfhienen. Br. Peter Görgen it 
der Sohn des 1954 berjtorbenen 
Br. David Görken, aus Neu- 
jamara, Rußlond, ftammend, 

Bred. 3. ©. Bürg begrüßte die 
Verfammlung und hielt das Ein- 
leitungsgehet. Darauf fangen Ge- 
icmoijter Sohn Dürfen (Dirigent 
des MES-Chores zu St. Catha- 
tines, Ont.) als Duett das jchöne 
Kied a treibe auf dem tiefen 
Meer”. Die Feitanjprade hielt 
Pred. Bärg nad) Bialmı 103, 1 bis 
13. Er wies auf die große Bedeu- 
tung jold einer Gedenffeier Hin. 
„Vergik nicht, Wwa8 er dir Wutes 
getan ıhat . . .* war der Grundtun 
der Rede, Ein Rüsbli auf die 
Taten Gottes und auf die vielen 
Segnungen in 5 Jahren glüd- 
lichen Ehelebens jtimmte gu tie- 
fer Dantbarkeit. 


Bor 25 Nahren feierten die 
Sei. ihre Grüne Kodhzeit in 
Neanitoba. 4 Kinder hat der Herr 
ihnen gefchenkt, drei Söhne und 
eine Tochter, Walter und Ejther 
find Glieder unferer Gomeinde. 
Walter Hat ums in den legten 
Behren wit feinen teuren Auf 
nahmeapparaten in unjerer Nadio- 
arbeit viel Silfe geleitet. Ejther 
arbeitet in der Sonntagsjchule und 
fingt im Gemeindedor. Muh, für 
die Kinder war diefes Feft ein 
großer Tag. E38 folgte nod) ein 
Duett und darauf ein Gedicht bon 
der Mutter der Jubilarin, Schw. 
Doh. Bram. Tief bewegt prach 
fi da8 Subelpaar in einem Danf- 
gebet aus, und die Verfammfung 
yang auf Wumfch des Subelpaares 
».. . Durch) mein ganzes Erden- 
leben aß mid) giehen, Serr, mit 
dir..." Im großen Speiferaum 
unferer menmonit. Sigh School 
folgte ein gemeinjames Mahl. 

dm Auftrage, 


3. Maffen, Korr. 
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Aeußere Mifjion 
der M.-Br-Gemeinde 


Brafilien, — Unfere Wibeiter 
berichten von einer anftrengenden 
aber erfolgreichen Sommerbibel- 
ihule (DULBS), die Ende Buli 
zum Ahfhluß Fam. Sie betonen 
den Hunger nach dem Gvangelium 
und Verlangen nad Gottes Wort 
unter den Brafilianern in abgele- 
genen Dörfern des Landes. 

Danf Gottes gnädigen Warten 
tamen mehrere Seelen zum Brie- 
den. Tas Wetter war günftig, und 
erjt nad) Wbihluß der DVBS famı 
der Regen, den die Felder nötig 
brauchten und für den man aud) 
»anlfbar war. 

gu 'bemerfen ift, daß mehrere 
der älteren Böglinge unfers Mif- 
ftonspeimes in Euritiba in der 
DOVBSNMrbeit mithalfen. Die 
Milfionsarbeiter hatten jeder feine 
Pflichten md Helfer. Einer mar 
für WBausbefuche berantwortlich 
und half bei den Mbendverjamm- 
Lungen für Sinder und Ermwachie- 
ne. Ein anderer jorgte für Gejang 
und Mufit und half bei den Haus- 
befuchen. Ein dritter forgte fir An- 
jpradhen umd machte audı Bejude. 
Ein bierter leitete die DWBSAT- 
beit mit indern. Ein fünfter jorg- 
te fiir die Teibliche Verpflegung de- 
rer, die aus entfernten Orten ge- 
fommen waren. 

Die Sommerbibelihule (DV- 
BS) ft don großem Wert für $tin- 
der und Eriwachjene, Nder fie jtellt 
uns and) vor die Tatjarhe, dag die 
Dörfer, denen jo das Evangelium 
‚gebracht worden it, jehr bald einen 
jtändigen Mrbeiter brauchen, und 
e3 müfjen Ortsgruppen oder Ge- 
menden Gläubiger gegründet 
werden, Die als gellen zue Aus- 
breitung de3 Wort3 dienen fü 
nen. Das brafilianijche Miffio 
feld braucht dringend mehr ein- 
heimiiche geichirlte Diener. 


Indien. — 7 Neltejte, Bertre- 
ter der driftlichen Nirhen im 
Stante Kerala, Indiens einziges 
Sebiet mit Fommuniftifcher Negie- 
rung, legten dem Meinijterpräfi- 
denten Andiens, Mr. I. Nehru, 
während feines Tegten Bejuches in 
Trivandrum ihre Beichiwerden itber 
ihre Regierung vor. E83 waren 4 
Proteitanten und 3 Katholiken. 
Br Sprecher erklärte ihre Beteili- 
ging an den Brotejtfundgebungen 
gegen ihre Fonmunijtiiche Negie- 
rung damit, daß alle demofratiich 
Gefinnten, Parteien und aud) die 
Bevölkerung, bödhit beunruhigt 
waren durd, die Maßnahmen der 
Noten, perfönliche Zreiheit und 
aud Glaubengfreiheit zu beihrän- 
fen, indem fie die Schulen mit ih- 
rer Rehre durchdringen und aud 
andere diktatorifche Schritte Fun 
wollten. 

Die Chrijten in Kerala find in 
aroße Angit geraten, weil die Ne- 
aterung ihren Sindern und der 
Sugend ihre Neligion nehmen und 
ihnen eine ander Kultur aufdrän- 
gen will, Das neue Schuigefeg Die- 
jes Staates zielt auf Auflöjung 
aller Privatjchulen, bejonders der 
Fatholiichen. Mach feiner Ritkfehr 
nad) New Delhi jagte Premier 
Nehru, er jei dadon überzeugt, daß 
ein großer Teil der Bevölkerung 
Keralas berechtigte Rlagen Habe. 
Er fünne nur Neuwahlen empfeh- 














Ien, jei aber machtlos, folche zu be- 
fehlen (EFMA M. News S.) — 
(Seitdem hat die Föderale Negie- 
rung Indiens aber doch Die Negie- 
rung des Stantes Werala aufge- 
löft und bis zu Neumahlen wird 
der Staat bom Bonberneur, als 
dem Vertreter der Bentralvegie- 
rung, verwaltet. — Red.) 

Hilleboro, USA. — Die MBGS- 
Miffionsbehörde Hatte ihre 2. Iad- 
reöigung dom 80. Juni bis 4. 
Suli in Sepburn, Sast, E3 wur- 
den Fragen über Michtlinien und 
Srundkäge für unfere YWeußere 
Miffion und ihre Verwaltung be- 
jprochen. Neue Zeiten und An- 
jprüche erfordern jtändig NMenide- 
rungen und Anpafjung. Die Er- 
woägungen find den Miffionarsrä- 
ten auf den Feldern und auch den 
MWIES-Stonferenzen unjers Bundes 
vorgelegt worden. Sobald ihre 
Erläuterungen in Händen der Be- 
börde find, jollen „Sührende 
Grundfäge und Richtlinien für die 
(Selder der Meußeren Miffion der 
MBH“ herausgegeben werden. 
Sieh ud M. Rundihau Nr, 30 
und 31, Seite 2, — Ned.) 

[E3 it eine ürgtlide Komiffion 
ernannt toorden, um das medigi- 
nifhe Programm und das Berjo- 
nal unfrer Wiffion zu Überprüfen. 
Diefe Hommiffion (Namen jollen 
jpäter befanntgegeben werden) joll 
aud) die Kandidaten fiir medigini- 
ice Tienjte in der Miffion auf 
ihre Fachliche und phyfiiche Tüchtig- 
feit prüfen. 

Refondere Aufmerffamfeit trifft 
heute dem Feld in Belgisch-Kongo, 
NMfeifa, wo wir wiel Arbeiter ha- 
"ben und too gegenwärtig die poli- 
tifche Kage itarfe Nenderungen er- 
fährt. Die Brüder 3. U. Harder, 
Glearbroof, BE, Vorfiger der 
Behörde, und I. N 108, Erefu- 
tivfefretär der Behörde, jollen im 
Dezember ımd Sanuar das Feld 
'bejuchen zur Snipektion und Be- 
ratung der Arbeit am Orte. 

ES wurde auch weitere Ausdeh- 
nung unferer Miffionsfelder er- 
wogen, befonders in den Ländern, 
wo wir jehon arbeiten. Dazu joll 
das Intereffe für die Miffion in 
unfern Gemeinden gefördert wer- 
den. Auch in diefer Wrage wartet 
die Behörde auf Reaktion von den 
Weldern und bon amfern Stonferen- 
zen. 

Erlihe neue Miffionsarbeiter 
Wurden angenommen Namen 
fommen jpäter) und 68 wurde aud) 
bedauert, daß wir zu wenig MAn- 
wärter haben, die den perfünlichen 
Anforderungen an den Miffiona- 
ren in unferm !heutigen meltwei- 
ten Programm entiprechen. 

Wred. Koh. Harder wurde be- 
auftragt, auf feiner Reife nad 
Afrika etliche Moden in Europa 
mit Wortverfündigung zu dienen. 

Die nächte Situng diejer Be- 
hövde joll am 17. Februar 1960 
Ntattfinden, No Gott will. 











Yartow, 8. €. 

Am 26. Juli war Pred. David 
Neumann bon Birgil, Ont., hier 
und diente mit Anfprachen für 
Kinder und Ermachjene. 

Am Sonntag, dem 2. Auguft, 
forad) Bred. A. 9. Unrud, Ehilli- 
wad, jehr wichtig über die Reini- 
aung der Pinder Gottes. Am 
Mbend desjelben Tages berichtete 
Miffionar Rudi Kornelfon bon fei« 
ner Arbeit in Indien. Ein Qırar- 
tett von Vancouver fang mehrere 
ihöne Lieder. Der Jugendberein 
hatte ein Mbichiedstwort für Pred. 
Herm. Zenzmann und Gattin und 


überreichte ihnen einen Wand« 
ipruch. 

Um 9. Auguft jprad Br. Sak, 
Schmidt hier. Er geht nad) Kel- 
jtern, Sasf., als Gemeindeleiter. 
Abends waren Mifftonar Sam 
Krauje und Sattin (Zapan) hier 
und erzählten aus ihrer Arbeit, 
Schw. Kraufe und ein Kind hatten 
jepanifhe Tradt an, zeigten wie 
fie auf Teppichen figen und fehla- 
fen und hatten aud) ein Miniatur- 
häuschen. 

Am 14, Auguft war die Hod)- 
zeit von Mary Lenzmann, Tochter 
bon PVred. Herm. Lengmann, und 
Bohn Braun, Hepburn, Sasf. Der 
Vater der Braut hielt die Hoch- 
zeitsprodigt über Kol. 3, 1—4 und 
vollzog die Trauhandlung. Dann 
hielt der Bruder des Bräutigams, 
Gerh. Braun, Saskatoon, Sast., 
eine engl. Anjprade. Die Eltern 
de3 Bräutigam: maren au ge- 
fommen. Die ganze Gemeinde war 
eingeladen, E3 war eine große 
Hochzeit. 

In der 1. Mennonitenfirdhe war 
an dent Abend die Hodzeit von 
Bernd. Harder und Betty Thieken. 
Ve, P. W, Die diente mit der 
Fejtpredigt ımd der Trauhand- 
lung. 

Am 14. Ang. war das Schluß- 
programm der Sommerbibeljcule, 
149 Stinder hatten in 5 Zagen 
viel gelernt, Die 13 Lehrer Hatten 
fi) jehr bemüht; möge e8 ein blei- 
bender Segen jein! 

Am 16. Auguft Tprah Pred. 
°. €. Peters, Winnipeg, Man., 
iner Radio. Geh. Peters be- 
juchten ihre Eltern und waren 
auch auf M. Kenzmanns Sochgeit 
Am jelben Tage war die Hochzeit 
von Nid Spenft, Sohn von Ge- 
ichoifter Spenft, mit Linda Kor- 
nelfon, Tochter von Gejchw. Frank 
Kornelfon. Pred. Serm. Lenzmann 
fprad) über Pialm 121, Dann folg- 
te eine englische Aniprache von 
Prod. Peter Neufeldt, und Pred. 
9. Lengmann volog die Traur- 
handlung. Yin Gottesdienit am 16. 
Auguft Sprachen Prod. G, Braun, 
Sastatoon, Sask,, und Pred. Ahr. 
Neufeld, Linz, Defterreich. Abends 
brachten Neufelds und Kinder 
mehrere Lieder, wobei Schtv. Neu- 
feld umd Söhne in öjterreichiicher 
Tracht waren. Br. Neufeld zeigte 
Lichtbilder und erzägfte aus ihrer 
Arbeit. Lat ung aud jernerhin 
fir fie und ibe Frankes Söhndhen 
beten, denn fie gehen einen fchweren 
Reg. 
Unfer großes Verlammlungs- 
haus ift an den Sonntagbormitta- 
gen immer fajt gefüllt. Es waren 
oft Bejucher und auch viele Bee- 
renpflücer im Dorf. Nun ijt die 
Bimbeerenernte boriiber, und fie 
ijt gut ausgefallen, 

Korr. 


Elearbrost, B. €, 


Die Arbeit in der Sommerbi- 
defjeäule in unjerer MBG zu 
Elearbroof wurde don den erften 
Tagen im Auguft bis Mitte Aug. 
abgehalten. Es haben Fich über 200 
Kinder daran beteiligt. Der Mb- 
Ichluk mit einem Programm war 
bejonders fegensreih. Die Lehre- 
rinnen haben fic) jehr bemitht, den 
Kindern das Wort Gottes, und die 
Ricbe de8 Heilandes reiht Mar und 
warn ans Serz zu legen. 

Dann fonntäglich fahren mehre. 
re Kehrer und Lehrerinnen aus 
nach Deroche und Nicomen K3lanıd 
und halten dajelbjt Sonntagsichu- 
Ten. Die Beteiligung ift recht rege, 


Eine andere Gruppe dient an 
den Sonmnabendabenden in Su- 
mas bei den Straßenberjanme- 
lungen mit Gefang und Wortver- 
Findigung. 

Sehr gut und jegenbringend tt 
der Dienjt unfers Gemeindedhores 
an den Sonntagen in unfjeren Bor- 
janmlungen. Der Serr wolle je- 
den Dienjt in feinem Weinberge 
und jeden einzelnen Teilnehmer 
an den Arbeiten jegnen. 

Sch möchte bei diejer Gelegen- 
heit auch unfere Tieben Prediger 
erwähnen, die ung das Wort Got- 
te8 rein und Hlar bringen. Der 
Herr wird jeine Mnechte nicht un- 
belohnt laffen, und wir wollen für 
die Arbeiter beten. 

Unfere lieben Gejchw. Zafob 
&ranz haben uns wieder verlafjen 
und find in ihre Arbeitsfeld unter 
den Chulupie-ndianern nad) Pa- 
raguay zurüdgefahren. Am 9. 
Aug. feierten wir in der Glear- 
brootMNBG Abidied don ihnen. 
‚Es waren aud viele Gejchwijter 
von unferen Nachbargemeinden 
dazu gefommen. ‚Zur Einleitung 
verlas Br. Ph. Wiebe Lufas 12, 
35—49 und Ibetete. 

Gefchtv. Kranz wurde Belegen- 
heit gegeben, ein Wort an die Ge- 
meinde au jagen. Br. Tranz las 
dazu Pf. 91, 1 u. 2, und Joh. 7, 
38, 


Schtv. W. Friefen gab ihnen von 
den Schmejtern-Wereinen Bibelver- 
je mit als Wbihiedstworte. 

Br. 8. Tießen, Chillimat, 
Tnüpfte jein Wbichiedsmort an Eph. 
6,10 und wies befonders auf die 
Kraft des Wortes Gottes Yin. 

Br. 5. U. Sarder Tas Sofna 1, 
7—9 und betonte den Wert der 
Gaitfreumdidaft. 

Von einem Quartett und einer 
Gruppe wurden jehr pajfende Lie- 
der gebracht. Zum Schluß wurde 
bon der Gemeinde no ein Ab- 
ichiedsmahl im Mellerraum der 
Kiche gegeben. Der ganze Abend 
berlief im Segen. Gang zum 
Schluß beteten. die beiden Bri- 
der A. M. Tits und E. C. Beters, 
amd die ganze Verfammtlung fang 
ftehend: „Gott mit ud), bis wir 
uns twiederfehn!” 

DB. 3, Korr. 


Hachrichten . . . 
(Sortfegung von Seite 15) 
und Zleineren Merlegungen an 
Händen und inien davon, als fein 
‚Zrud“ am 17. Aug. auf Notre 
Dame Ave. von einem Anhänger 
getroffen wurde. Mit ihm mar 
Serman Nempel, 19, von 1051 
Barfield St., der ebenfalls nicht 

Tebensgeführlich verlegt tvar. 

— In Montreal und Umgebung 
wurden in biefem Sommer 351 
Fälle von Rinderlähmung gemel- 
det von denen bisher 24 töplid) en- 
deten. Die Behörden find geneigt, 
obligatoriiche Verhütungsunter- 
Äprigumgen für die ganze Vaböl- 
ferung gu berfügen 

— Xelt. I. 8. Ihieken, Sasta- 
toon, erkrankte auf der Neife zur 
Konferenz nad Blufften, Ohio, 
und mußte in Melbille, Sasf., vom 
Zug ins Holpital gebracht werden. 
Nah 36 Stunden Tonnte er die 
Meife bis Ontario fortfegen. Dort 
fonnte er am 9. Yuauft mod bei 
der Ordination feines zukünftigen 
Predigergehilfen Br. Nifolas Diet 
amtieren. Bon dort Fehrten er und 
feine Gattin am 11. Auguft im 
Slugzeug heim nad Sastatoon, 
mo er Weitere ärztliche Behand- 
dung im Hofpital genießt. Er emp- 
fiehlt fich der Sürbitte, (Wir wiln- 
ichen Br. Thieken baldige Gene- 





26. Auguft 1959 
jung und Gottes Veiftand! — 
Ned.) 

— MEEMifonar Roland 


Wiens berichtet aus Kobe, Japan, 
daß ihr Radioprediger, Br. Hato- 
ri, an Te erfranftt it. Seine Pre- 
digten werden am Hofpitalbett auf 
Zonband genommen. Br. Hatori 
bedarf der Fürbitte, Br, Wiens 
neue Möreffe ift: 419 Nagamine 
Yama, Oiihi, Nada Ku, Kobe, 
Bapan. 

— Prod. Wafhfetoitic), Xeiter 
der polnijhen Evangelifhen Chri- 
jten in Danzig, der Stanada im leß- 
ten Winter einen VBejuc abftatte- 
te und aud) im Elmmwood-Bethaufe 
berichtete, fchreidt dankbar von ih- 
rer Reife und der Gemeinfhaft in 
Nanade. Sie benugen die frühere 
Kirche der Mennoniten in Danzig, 
und unlängjt hatte ein Gaftredner 
gu ihnen gejagt: „Ihr habt eure 
Gottesdienite in einem Bethanz 
daS Früher den frommen | 
niten gehörte — jegt bemüht eu) 
auch, Hriftlih zu leben wie die 
Mennoniten!" (Wirklich ein gutes 
Beugnis, wenn e3 nad) dem Ber- 
‚hwinden einer Gemeinde nod jo 
nachhallt. — Med.) 

— Yın 18. Nugujt brachten Ra- 
dio und Tageszeitungen die Nach: 
tiht von einem ftarten Erdbeben 
in Montana, USU, das bis Re- 
gina, Sasf., gu verjpüren war. 
Bisher hat man aus den Trüm- 
mern eines Bergrutihes 10 Lei- 
hen geborgen, doc) fann nod) nicht 
fejtgeftellt werden, wieviele Opfer 
die Kiataftrophe.gefordert hat, denn 
e3 waren viele Ferienreijende in 
‚gelten und Anhängern an dem 
Plage, die nirgends eingejehrieben 
waren. Much in Meyina, Sast., 
Rethbridge und Calgary, Alberta, 
hat man das Erdbeben verfpürt, 
au im Ofanagantal und in Nel- 
fon, BE. 

— Br. Wilfelm 3. Schmidt, 
Arbeiter der „Soipel Light”-Na- 
diomiflion, Winnipeg, folgt dem 
Nuf als Prediger md Leiter der 
MB in Kitchener, Ont. Er mird 
am 13. September dort antreten. 

— Prediger und Lehrer Peter 
3. Die und Gattin feierten am 16. 
Auguft im MBGBethaufe zu St. 
Gatharines, Ont., ihre Silberhod)- 
zeit. Die Prediger 5. IS. Köws und 
S. Penner dienten mit Anfpracen. 
Dr. Die it Rehrer am Eden Ehri- 
jtian College. 

— Um Rineland, Ont., berrich- 
te Mitte Auguft große Dürre, 
Rfirfiche, die anfangs Quli jhon 
von? Hagel gefhädigt waren, er- 
halten mn auch nicht die getwiinich- 
te Größe, jchreibt NMorrefpondent 
8.9. Reimer. 

— Aus Blad Creet, Vancouver 
Island, jehreibt man: „Der Streit 
der Wald: und Holzarbeiter, der 
bereits 7 Wochen micht geichlihtet 
werden Fann, hat auch hier viele 
arbeit3los gemacht.“ 

— Die MOG-Bofpel Mifjion 
bei Carrot River, Sast., taufte am 
2. Yuguft 5 Perfonen: Eldona 
Xlecten, Gladys Dyf, Neta Xö- 
wen, Derrid Dyd und Theodor 
Sthibinski. Bred. B. Nickel vollzog 
die Zaufhandlung und diente bei 
der Aufnehme und beim Mbend- 
mahl. 

— Die MBG in Fort Nouge, 
Winnipeg, wurde am 9. Muqujt 
eingeweiht und taufte am 16, Aug. 
4 Berfonen im Sidend-Bethanfe. 

— Am 9. Auguft feierten el- 
tefter 3. E. Schmidt und Frau, 
Roftgern, Sask., ihre Silberhod- 
zeit. Die ganze Semeinde war zur 
dem Weit eingeladen. 

— Ser berjtorbene Br. Iiaaf 
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Beters, Steinbach, Man., war in 
voriger Nummer irrtümlich als 
Prediger bezeichnet worden — er 
war Lehrer a. ®. 

— Prod. 8. P. Töws und Gat- 
tin, 167 Kelvin ‚ Winnipeg, 
feierten am 22. Augujt im Streife 
aller Kinder und vieler Freunde 
und Verwandten im Elimtvood- 
MULGBethanfe ihre, Goldene 
Hohzeit. Tie Prediger D. D. 
Derkien, 3. 8. Epp md I. U. 
Tömws dienten mit Anfprachen, und 
die Prod. Ti. W. Nedekopp, D. 8. 





Dürkfen, BB. Baft und Iiaaf 
Tows und Lehrer Sakob Toms, 


Sohn des Nubelpaares, dienten 
auch bei Ausführung des inhalt3- 
reihen Reitbrogramms. 

— Kr der Broßfitadt Chifago 
gibt e8 15 mennonitiihe Kirchen 
verjchiedener Richtungen. Eine der 
jüngiten unter ihnen ijt die Wood- 

Kirche der Allgemeinen Kon- 
nz im Negerbiertel in der Süd- 
feite der Stadt. Ihre Glieder find 
2I Neger und 35 Weiße, der Leiter 
it ein Weißer und der Hilfgleiter 
ein Schwarzer. Die Gemeinde der- 
fucht allem Ernites in recht rift- 
licher Weije alle Naffendorurteife 
zu überwinden und ein Tiebliches 
Verhältnis in einer gemifchten Ge- 
meinde zu wahren. Den Anfang 
machten die Studenten des men- 
nonitiihen Bibeljeminars, das in 
Diejem Diiteift ühr Wohnheim und 
ein Bethaus hatte. Das Seminar 
iit mach Elfhart verlegt worden, 
doch die Gemeinde baut ich weiter 
aus, 

— Die jährlihen Sommerbi- 
beljchulen KDULBS) feinen in 
diefem Jahr befonders erfolgreich 
gewejen zu fein. Die MBG von 
‚Ontario hatte 29 Schulen mit 
1672 Schülern und 114 Zehrern. 
Die MBS in Megina hatte 103 
Schüler, 6 Lehrer und 12 Helfe- 
rinnen. Warman, Sasf., hatte 102 
‚Schüler und 7 Rehrer. In Alberta 
waren 83 Sinder im Vibelcamp 
von BSübdalberta bei Vaurhall. 
KDiefes Find nur etliche Veifpiele, 
doch e8 wäre wichtig, ein Bild bon 
der ganzen DRBSArbeit in allen 
5 Brodingen gu erhalten. — Red.) 

— Geo. BP. Dyd, Barmer im 
Bion-Diftrift, meitlich bon Win: 
Ter, Man, hat die hödite Aus- 
zeichnung für Fahmännische Ader- 
bodenbehandlung erhalten, Br. 
Se it Diakon der MBE zu 
Winkler. 

— Weijenborräte in den 4 gro- 
Ken Exportländern Ttanden am 1. 
Ruf auf der Höhe von 2,014, 
500,000 ufhel, 22%, über 1958, 
Kanadas Vorräte hatten fi ver- 
mindert (bon 637,200,000 im bo- 
rigen Sahre auf 545,000,000 in 
diefett Dahr). Auch Aogentinien 
hatte weniger als 1958, aber die 
USA md Auftralien haben ihren 
Neberfchuß johr vergrößert. 

— Die Sartoffelproduftion hat 
ich in Manitoba derart herarö- 
Rert, daß die dritte jähriche Ron- 
ferenz der  „Martoffelinduftrie* 
Ihon bier ftattfand, und zwar vom 
24.—B. Aug. Eva 300 Produ- 
aenten, Grokhändler, Willen: 
Thaftler und Babrifanten waren 
dazu auf dem „Sampns“ der Anis 
verfität bon Manttoba in ort 
Garry derfammelt. B. T. Peters 
üt der Rartoffelipezialift des Land- 
wirtichaftsabterlung der Regierung 
von Manitoba und Walter E. Krö- 
fer, Winnipeg und Winkler, war 
Vorfigender dieler Konferenz. 

— Die Mittlere Diüteiftfonfe- 
renz der MAG in den USW mird 
vom 10.—13. Dftober in Quftee, 
Montana, tagen; die Südliche Di- 














Äteifffonfereng vom 7.—10. No- 
benber in San Bofe, Kalifornien. 
Die „USA-Area” Konferenz Der 
MBG war vom 18.—20. Auguft 
in Senderjon, Mebrasfa. 

— Folgende Bejuher wurden 
in boriger Woche in der Chrijtian 
Prof verzeichnet: Dafob Klein und 
Sattin don Wbbotsford, BE. (EI- 
tern des unlängit in Wancouver 
verftorbenen Bruders Henry 
Klein). Fr. Maria Wiens von He 
jpefer, Ont.; Friedrid” Scharnid, 
Milwanter, Wise, der früher in 
Winnipeg wohnte und mit Gattin 
hier zu Befuch mweilt; rl. Rilly 
Kröfer, MM, Abbotsford, B.EC.; 
Witwer SHeinih 8. Neimer, 
Glearbroof, B.E., der nah Onta- 
rio fuhr; Frl. Sanje, Sefretärit 
der Brüder ganz, Weitdeutfchland. 

— Der Schulinjpeftor in Nirf- 
land Zafe, Ont,, fucht einen men- 
nonitifhen Lehrer für den Schul- 
diftrift Ver. 8, Bla River, wohin 
die Aftfolonier aus Mexiko, die 
dorthin gezogen find, ihre Kinder 
gur Schule jehiden jollen. 

Nacrihten aus dem „Menno- 
blatt“: 

Bergthal, Cnaguazu: Hier it 
ed gegenwärtig troden. E3 hat 
ichon 4 Wochen nicht geregnet. Für 
en Transport ijt das günstig, aber 
den Gemüjegärten fehlt jhon Re- 
gen. 

— Uns bejuchten in legler Zeit 
Bred. Peter Giesbreht und B. D. 
Reimer aus Kanada. — Auch Leu- 
te aus dem Chaco bejuchten uns. 
Kür fie ft der große Wald und 
die bielen Quellen und Flüffe hier 
ja etwas Sehenswertes, doc) Vich- 
yudt und Baumwolle find dort 
wohl beffer. Dit- und Wejtpara- 
guay find eben geogranhiih und 
imatifch grundberfchieden. 

— 8.8. Dörkfen fuhr nad Ra- 
nada, um dort feine Eltern zu be- 
fuchen, aud ®. ©. Siebert will 
fahren. — |. D. Schröder aus 
Kanada weilt hier auf Belud. Er 
murde in Miuncion ärztlich be- 
Handelt. 

Primabera-Bruderhof: Wir ha- 
ben jett unfer weites internatio- 
nales Arbeitslager, da8 Qugendli- 
he aus berjciedenen Kirchen zu 
gemeinfamer Arbeit und Ausipra- 
he für 3 Wochen zufammenführt. 
Sie führen berjchtedene Berbefie- 
rungen an unjerm Rranfenhaus 
durch. An den Nachmittagen und 
Mbenden finden Diskuffionen, Bi- 
belftunden oder aud Riederabende 
Statt, die die Sugendlichen mit den 
Unfern recht nahe zufammenbrin- 
gen, was fid) für beide Teile an- 
regend außioirft. (Es ift für ung 
alle eine große Freude, Dieje fri- 
schen jungen Meniden unter uns 
zu haben. In diefem Jahr find es 
vor allem Brafitlaner, die teilnch- 
men. 

Neuland: Zehrer Bruno Epp er- 
öffnete in Neu-Salbitadt eine 
Maffe der Wibeljchule mit 19 
Schülern. Die Schule wird in die- 
fem Jahr nur ? Monate dauern. 

—ın ganzen Gebiet der Men- 
nonitenfolonien fiel Ende Suli ein: 
‚großer Negen, ein wahres Hin- 
melsgeihent im trofenen Winter. 
Alles ift jebt grün und friid. 

— Am 8. and 9. Auguft Fand 
an Biladelfia eine Kreigeit für Ehe- 
Teute ftatt, die durch Vorträge, 
Diskufiion, Gefang und Spiel 
ausgefüllt wurde. E3 waren Ehe: 
paare, wo beide Partner zufan- 
men 60 Sabre alt fein durften. 
KEende Muguft findet eine zgimeite 
Breizeit ftatt, wo Die Partner zu- 
fammen 90 Sabre alt fein dürfen. 
Die erfte Freizeit Teitete Melteiter 
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Siaaf, die zweite Prod. 9. B. 
Briefen. 

— Dr. Herbert Schmidt, 
ton, Ranf., Bruder bon 
Schmidt, hat jeine vierte 
tifareife angetreten. 


New- 
. Sohn 
Üüdane- 









4% 
Kanada. — Preniernüiniter Die 
fenbafer hat mitgeteilt, dab 8 noch) 
bis Mitte September dauern fann, 
dis die Bundesregierung Einzel- 
heiten über das Arbeitslofen-Silfs- 
programm für den Tommenden 
Winter befanntgibt. 

— Frau Bertha (Mom) Whnte, 
die Einentlimerin eines Kinder 
heimes in Bommanbille, Ontario, 
aus dem fürzlidh von der Negie- 
rung 107 Stinder entfernt worden 
waren, weil angeblich fdjlechie Zu- 
fände in ben Räumlichkeiten 
'herrichten, bat bon anonymer 
Quelle für die nächiten drei Iahre 
je eine Summe von 10,000 Dol- 
Iar veriprocdhen erhalten. 

— Zwei weitere Kinder (Nteno- 
ra, Ontario, und Largley, ®. E.) 
find durch plaftiiches Material zu 
Tode aefommen, obwohl die Her- 
fteller von Plaftifhiilfen nunmehr 
eindringlich bor den Gefahren der 
Hüllen für Kinder warnen. 

— Bei der Streitfrage nad) der 
gerehten Ausnußung der Maffer- 
fräfte des Columbia-Fluffes, hat 
ein fTanadiiher Neaierungsaus- 
ihur jeßt eine Aufteilung zu 50% 
stoifhen den USA und NRanada 
torfchlagen. Kinada miinde die 
Hälfte der in den Dereinigten 
Staaten erzeugten eleftrifhen 
Kraft erhalten, da fid) die Stau- 
dämme zur Stromerzeugung auf 
Tanadischen Gebiet befinden. 

— Ein Mitglied der in ganz 
Kanada jehr hefannten „Golden 
Samfs“, einer Aunftfling-Grupbe 
der RENT, ftieß bei der Bandung 
in Calgary mit einem Kleinen Pri- 
vatfluggeug awlammen. Somohl 
der Pilot der goldenen Diifen- 
mafdine, wie die beiden Infalfen 
d08 Privatflugzeuges fanden da- 
bei den Tod. 

— Ein 3uflon, deifen Staub- 
wirbel 18 Meilen weit fichthar 
war, hat bei Nofomis, Sask,, 
mehrere Sommerhäufer und eine 
Hiftoriiche nortvegifche Kirche zer- 
itört, die im Jahre 1906 gebaut 
worden war und zu den MWahr- 
zeichen der Gegend aehörte, 

— Bie dur ein Wunder gab 
e3 Teine Toten, al3 ein Güterzug 
der EWR auf den in der Station 
Fehenden Dominion-Zug bei Gull 
Zafe, Sazf., auffuhr. 70 Berfonen 
mußten mit Verleßungen ins 
Krankenhaus eingeliefert merden. 

— Eritmalig in der Gefchichte 
der Fanadiihen Einwanderung 
übertraf die Zahl der italienischen 
Einwanderer in den erjten jedhs 
Monaten diejes Nahres die Zahl 
der Eintvanderer aus Großbritan- 
nien,. Snögefamt famen bis Ende 
Sımt 57.089 Einwanderer nad 
Ranada, aegenitber 67,744 in der 
leihen ‚Zeit de8 Vorjahres. Von 
diefer Sejamtiunnne bildeten die 
Staliener mit 15,354 die größte 
Gruppe, gefolgt von 10,817 Ein- 
mwanderern aus Großbritannien 
(19585 — 16,292). 

— Die ftärdige Erhöhung der 
Zinsrate bei der Ban of Canada 
Fam noch immer nicht zum Still- 
ttand. Sie hat jekt den Hödıit- 
ftand von 6.41 Prozent erreich 

— Mit einem Vergleih zii- 
ihhen der Gewerkichaft und den 
Arbeitgeberverbänden wirrde der 
Streit der Stahlfonftruktions- 
arbeiter in ®. €. beendet. E8 wur- 
de ein neuer Tarifvertrag verein- 





bart, der eine Lohnerhähung bon 
57 Gent pro Stunde vorficht. Der 
bisherige ducdhjichnittliche Lohn Tag 
bei $2.69 








Der weitdeutihe SPBD-Bolt- 
tifer Ridard Neigner, a in 
Kanada zum 3. Swöetentreffen in 
Montreal erwartet. Während fei- 
ne3 Beftches wird Reigner unter 
anderem in den Provinzen Sa3- 
fathewan und Britiich-Kolumbien 
zwei Siedlungen befuchen, die von 
judetendeutichen Sozialdemofra- 
ten gegriindet wurden. Dieje So- 
zialdemofraten find furz vor dem 
Einmarjh Hitlers in dag Sude- 
tenland nad Kanada geflüchtet. 
In ihrer neuen Heimat jchufen fie 
die jüngiten, geichloffenen deut- 
ichen Ortichaften. Der Zentral- 
verband der Sudetendeutichen in 
Kanada hat fihh aus der jozial- 
demofratiihen Flühtlingsgruppe 
entwidelt, joll heute aber nicht 
mehr parteilich orientiert fein und 
hat aud fudetendeutffhe Nad- 
friegsaustvanderer als Mitglieder 
aufgenommen. 
ax x 

USA. — Falls CHrujhtidotn mit 
neuen \deen nad) den Vereinigten 
Staaten fommen jollte, jo wird 
Eijendower fich »iefe Fehr auf- 
merkfjam anhören, um fich jodann 
mit den iterten gut beraten. 
Eilenhower it aber aenen einen 
aeheimen Kuhhandel ziiichen 
Amerika und Rußland. Eiienhomwer 
möchte jedoch der ganzen Welt 
zeigen, daß die Vereinigten Staa- 
ten ji ernithaft bemühen, eine 
friedliche Löjung für die MWeltpro- 
bleme zu fuchen. Dies joll ganz 
befonder3 jenen Nationen gezeigt 
werden, die fi) weder den Weiten 
no den Djten angeichloffen ha- 
ben. 

Borläufig it nod) Fein endgül- 
tiges Reifeprogramm ausgearbei- 
tet. Man weiß nur, daß Chruich- 
tidotd beitimmt Die Städte Wa- 
Ihinaton, New Nork, Ehikago, San 
Franzisfo und os Angeles be- 
rühren wird. Aber er wird aud) 
fleine Städte fehen wollen. 

wohl Fanatifche Antikommus- 
niften aus Djteuropa, vor allen 
aus Ungarn, als mögliche Atten- 
täter gegen Chrufchtichow in Nech- 
nung aeitellt werden müffen, be- 
uneuhigt diefe Seite der Sicher- 
heit8vorfehrungen für den &o- 
wietbefud das State Department 
am tenigiten. 

Nicht der Attentäter befchäftigt 
in erjter Linie die Sicherheits- 
beamten de8 Wußenminifteriums. 
Die Berühmtheit Chrufchtichens 
itellt die Probleme. Man erwar- 
tet, daß überall Verkehrsitodun- 
gen, Menichenanfammlungen eine 
geordnete VBenegung von einem 
Punkt zum anderen erjciweren 
werden. 

— Pröfident Eifenhower hat 
nur beiheidene Hoffnungen für die 
Ergebniffe feiner Begegnungen 
und Beluchsaustanfde mit So 
wjetpremier Ehrwichtichom. 

— len Anzeihen nad haben 
fh in Little Rod die Kämpfer 
gegen die Nufhebumg der Raffen- 
trennung beruhigt. &3 ab zwar 
auch diejes Jahr Kurz Unenhen, 
aber jegt gehen Weiße u. Schwar- 
3e friedlid zufanmen zur Schule, 

— Rad dem Koieg war das 
amerifaniiche Gitterangebot groß 
und die eunropätihe Lieferfähig- 
feit beichetden. So entitand eine 
„Dollarliite*, die Wefteuropa ver- 
anlakte, die Einfuhr aus dem 
Dollarraum zu beihränfen. Bett, 
da die europäifchen Länder wirt 








jHaftlih erftarft und ihre Wäh. 
rungen hart geworden find, jhei- 
nen die Vereinigten Staaten Feine 
Disfriminierung Ihres Erxports 
mehr hinnehmen zu wollen. Das 
it umdjo verftändlicher. Der An 
teil Amerifas am Weltyandel ift 
feit 1948, als er rund ein Vier- 
tel ansmachte, erheblich zuriidge- 
gangen. 

— ihren bisher  fchtverften 
Schlag hat die Dirienverfehrs- 
fliegerei mit dem Wbjturg einer 
Boeing 707 bei Nav York erlitten, 
der gleihen Majchine, mit der 
Präfident Eifenhower nach Bonn, 
Sonden und Paris Fliegen joll. 
Zum eriten Male in der jungen 
Gejchichte der Dilfenverfehrfliege- 
rei hat ein Flug mit dem modern 
ften amerifantichen Verkehrsimit- 
tel in einem Totalfhaden geen- 
det. Der Kortigritt unjeres Tau- 
fend - Stundenkilometer - Ternpos 
hat damit einen Dämpfer erhal- 
ten. 


ae Ze > 
Weitdeutihland. — Alle Anzeichen 
deuten darauf hin, daß Präfident 
Eijenhomwer morgen, am Donners- 
tag, dem 27. Augujt, durd die 
Bonner Bevölkerung ein Empfang 
auteil werden wird, tie !hn bisher 
in der probiforifchen Saupfitadt 
em Rhein nod Fein Staatsober- 
haupt als Befucher erlebt hat. Er 
wird mit ungewöhnlichen militäri- 
hen Ehren empfangen werden. 
Am Blughafen Köln-Wahn wird 
ein Ehrenbataillen der Bundes- 
wehr, in dem au die Ruftwafle 
und die Marine vertreten find, 
zum Empfang bereittehen. Ge- 
wöhnlich tritt bei der Ankunft ei- 
ned ausländiihen Staatsober- 
hauptes nur eine Ehrenfombanie 
an. Das Flugzeug des Präfiden- 
ten wird bon der deutlichen Grenze 
an bon bier deutfhen Düfenjägern 
das Ehrengeleit erhalten. 

Die Bonner bereiten fih in 
Sunderten don Vereinen darauf 
vor, am Donnerstag auf den Stra- 
Ben zu fein und Präfident Eifen- 
hower und Außenminifter Serter 
mit Beifall zu überjchiitten. Die 
Schulen merden an diefem Tag 
aeihloffen fein, damit auch die 
Kinder Gelegenheit Haben, die 
amerifanijchen Säfte gu eben. 

— Der metdeutiche Wirtichafts- 
minifter und Vizekanzler Ludwig 
Erhard wird nach wie vor bon der 
überwiegenden Mehrheit der ieit- 
deutihen Bevölferumg für den ge- 
eignetiten Nachfolger Bundestanz- 
Ier Konrad Mdenauers aechalten. 

— Die 100 Eimvohner der 
bayerifchen Gemeinde Sartenrenth 
freuen fi) mit dem 28jährigen 
Sungbauern Anton Diejtler, weil 
er eine Tochter bekommen hat. Der 
Säugling Monika it nämlich feit 
1941 das erfte Mädchen, das in 
Hartenreutd geboren wurde. 

— Mehr als 300,000 Menfchen 
aus allen Teilen Deufichlands, un- 
ter iänen auch VBundespräfident 
Heuß, nahmen am 16. Auguft 
an der Schlußfundgebung de3 
Deutichen Evangeliihen Kirchen- 
tages in Mrinchen teil, Aus Oit- 
deutihland wurde auf dem Nir- 
henteg berichtet: „Sn der Birche 
der DON (Deutiche Demokrati- 
fe Nepubtit) it es Serbit ge- 
worden. Unter dem Druck unge» 
beurer Sewiffensangit und Gc- 
willensnot fallen die Menschen wie 
welfe Wätter von ihr ab. Es 
jheint fiher, daß man Fünftig mit 
einer der Zahl nad) fehr Kleinen 
Kirche wird rechnen müffen.“ 

(Sortjegng auf S. 12—1) 
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Derwandte Anna_(Srau Perner) tmd Da- richtet werden, and dabei bitte ftels zählt über 800 Glieder. Dank leid, dab fie unfern Ort verlaffen 
und Sreunde efuicht via (dran Sohann Hiebert). Die die Nummer der Sudlifte und das dem über ganz Safadhjtan neu, haben, denn dort ijt Feine Gemein- 
1 legie befannte Anjchrift von 30° Aktenzeichen angeben. eingejegten Oberälteften in Alma Ichaft. Es ift dort eine baptiftiice 

Fran Chriftine Kof. Herman Hann Siebert? war: Ammeitii Aus Endjlifte Nr. 191: Aa und dem neugewählten Aelte- Bemeinde, der Leiter ift ein En- 
geb. Aichele, TO Sabre alt, Tut Lerun, Staniza Semitaja, Mir  Abram Gitert (Hiebert) geb. ten in der rufftihen Gemeinde gel3 aus Selbjtadt. Leider ijt dort 
ihren Bruder Chriftian Sofepp Gdailarofki Najon, Nik Set- 1919, Peter ©. (9), geb. 1925, hier, haben jhon pofitive Werän- viel Uneinigfeit und alles Ruf. 


Michele, der 1909 aus dem Kreis 
DOdeffa, Rußland, nah Nanada 
ausmwanderte, — Die Möreffe der 
Suchenden ift! 

USSR — P.C.®.C.P., Top. 
Tlepmb, n/o 22 Epanny, 1oM 
49, KB. 34, 11091. T’epman Xpuc- 
una Hoc. 

(Eingefandt von I. ®. Sanzen, 
Bor 226, arrow, B. €.) 


Safob Wilhelm Barg in So- 
mjetrußland, Omffaja ObL., SIaiw- 
gorodffoj Ujeld, Stanizga SIat- 
gorod, Rafhtihit Nr. 28, Selo 
Schumanomfa, fucht feine Brfider 
Wilhelm, Heinrich, Beter und 
ran VBarg und feine Schweitern 


jomwjet, Selo Halbjtadt, 

Die Eltern der Genannten wa- 
ten Safob W. Barg und Frau 
Maria geborene Jiaaf. Sie wohn. 
ten in Altenau an der Molofchna, 
fpäter in Sergejeivfa auf dem 
Firjtenlande, von wo fie nad Si- 
birien zogen. 

(Eingefandt von 9. X. Sriejen, 

Bor 85, Saque, Sast.) 





Nacjtegend aufgeführte Werjo- 
nen werden bon der Heimatorts- 
fartei für Oftumfichler gejucht. 
Anfragen und Zujchriften follen 
bitte an das Mennonite Central 
Committee, Frankfurt am Main, 
Eokenekftraße 54, Germany, ge- 


The Canada Fair 
Employment Practices Act 
verbietet Diskriminierung 

beim Arbeitgeben 


Die Abficht diefes Gefekes ift, die Arbeiter beim Stellungfuchen 
und beim Erfuchen um Mitgliedfhaft in Gewerfichaften vor unter- 
fchiedlicher Behandlung wegen Naffe, Religion, Hautfarbe oder 


völfifher Herkunft zu beichiigen. 


Das Gefet nilt für Arbeitgeber in Betrieben und Unternehmun- 
aen, die unter föderaler Surisdiltion ftehen, und fir Gewerkidhaf- 
ten der Arbeiter in folhen Betrieben. Bu diefen Betrieben gehören 
Transport, Schiffahrt, Eifenbahnen, Kanäle, Telearaf, Slugbäfen, 
Stuglinien, föderale Korporationen der Krone, Bankıvefen, Radios 
und Sernfehfender wie auch Betriebe und Unternehmungen, die alS 
zu den bon allgemeinen Nıurgen fiir Kanada gehörenden genannt 
tworden find, oder fi) außerhalb der Zurisdiftion der probinzialen 


Regislaturen befinden. 


Das Gefek verbietet dem Arbeitgeber, einer Perfon Anftellung zu 
beriweigern oder einen Angeftelften nachteilig zır behandeln megen 
feiner Raffe, Religion, Hantfarbe oder völfifcher Herfunft. Den 
Arbeitgeber ift e8 and) verboten, fidh eines Arbeitsvermittlungs- 


bi 





zu bedienen, das Disfriminatton übt, oder diäfriminierende 


jehriftliche oder mündliche Fragen bei Bewerbung um Arbeit zu 


itellen. 


Das Gejek verbietet and) disfriminierende Handlungen bon fei- 
ten der Gewerfichaften in Bezug auf Mitgliedfchaft oder Anitellung 
wegen Naffe, Religion, Hautfarbe oder völfifcher Herkunft. 


Eine Perfon, die auf Grund diefes Gefezes Anklage madt, Zeu- 
genausfage gibt oder zur Ausführung diefer Verfügung bepilflic, 
it, Steht unter Schuß gegen jegliche Vergeltungsaftion, die man 


gegen fie unternehmen könnte. 


Klagen wegen Uebertretung diejes Gejeges follten fchriftlich ge- 


richtet Werden an den 


DIRECTOR OF INDUSTRIAL RELATIONS 
DEPARTMENT OF LABOUR OTTAWA 


Diejes Department wird dann jofort eine Unterfuhung de3 Falls 
einleiten, um die Angelegenheit gejeglich zu ichlichten. 


HON. MICHAEL STARR 
Minister 





A. H. BROWN 
Deputy Minister 


aus Halbitadt, Gebiet Saporofhje. 
bon Mutter Margarete. — AB 
20407 +. 

Sufanne Büdjler geb. Kopp, 
geb. 17. Dezember 1919 und Rin- 
der Zamila, Unna und Alerander, 
Maria Werner geb. Kopp, geb. 
4. April 1925 und Kinder Emilie, 
Anna und Heinrich, aus Müniter- 
berg, Gebiet Nifolajew, bon Anna 
Kopb, geborene Siebert, — AZ 
19534 +. 

Sohann Teichrüd, geb. 26. Fe 
druar 1921, aus Silberfeld, Ge- 
biet Saporofhie, von Mutter Ma- 
rie. 43 20419 +. 

Ans Suchlifte Nr. 192: 

Serh. Thießen, geb. 21. März 
1900, aus Einlage, Gebiet Sa 
porofhje, von Ehefrau Maria geb. 
Walter. — U3 6479 Beh. 

Helene Geddert, geb. 1. No- 
vember 1925 in Friedensfeld, aus 
Sranzfeld, Gebiet Saporofhje, bon 
Bater Bernhard E., geb. 10. Juni 
1903. — 43. 20009. 

Ewald Hein, geb. 1. November 
1927 in Seintihtstal, aus Straf: 
nojarmeiffoje, Gebiet Stalino, von 
Eitern Heinrid) und Nda geborene 
Zehn. — AZ 5253 Beh. 

Irma (Irmgard) Pohl (Bol), 
eb. Mein, geboren etwa 1924, 
von Maria Haas geb. König, geb. 
16. April 1924. — MB 20439, 

Elfa Hahn, geb. 1914, Edgar 
9., geb. 1918, Hilda Schmidt geb. 
S., geb, 1912, aus Nikolnifeld, 
Gebiet Saporofhje, von Bruder 
Harry, geb. 21. Zanıar 1996. — 
3 3878. 

Wir bitten nochmal, alle Zur 
idriften; die die vorftehend Ge- 
juchten betreffen, an das Menno- 
nite Central Gommittee, Frankfurt 
am Main, Eyfenerjtr, 54, Ger- 
mand, zur richten und nicht gu ber- 
aefen, Mltenzeichen und Sud)» 
Tiitennummer anzırgeben. 


Briefe aus Rutzland 
Karaganda, 13. Suli 1959. 

Liebe Gefchmwilter, 

Gott grüße Euch! 

Wir waren auf etliche Wochen 
zur Erholung zu unfern Töchtern 
gefahren, die 4 Kilometer entfernt 
wohnen, aber mein Gejundheits- 
zuftand war unbefriedigend, und 
ih Eonnle weder Briefe fchreiben 
no Bejuche empfangen. Doc 
„Seine Werke find unfteäflich; 
denn alles was er: tut, das Alt 
reiht“ (5. Moje 32, 4). Wber pie 
fchiwer, wenn liebe Gejhwifter nic) 
befuchen wollen oder junge Sce- 
fen Aufllärung verlangen, ich fie 
weder aufnehmen no Einlaß ge- 
währen Fan. Habe dartiber fchon 
geweint. Darum 1. The. 5, 251 
Doch Elage und murre ich nicht, 
denn ich weiß, daß ich Gottes be- 
vorzugter Liebling bin (Hebräer 
12, 6) und nicht mur reden, Ton- 
dern auch jciweigen Iernen fol. 
Es ift das eine jchwere Lektion! 
Noch eivas Wejentliches: Wie be- 
Tannt, eriitierte bier eine gemischte 
Gemeinde mit einen jhönen ge 
räuinigen Bebhaufe. Do jchon 
vor über zwei Jahren gab es in 
der Gemeinde eine Trennung, d.h 
die meijten Deutichen halten ihre 
Sottesdienfte in Brivathäufern ab. 
Schon Qmal haben fie in diefem 
Sommer Zauffeit gehabt, wobei 
etwa 60 Seelen der Gemeinde 
zugelan wurden. Die Gemeinde 












derungen jtaltgefunden, Den in 
der vuffiihen Gemeinde berblie- 
benen Dentfchen ift da3 Recht ein- 
geräumt worden, am Sonntag ei 
nen Gottesdienft ganz feparat in 
ihrer Mutterjpreche in dem jchö- 
nen Gotteshaufe abzuhalten. Am 
12. Juli wurde damit begonnen: 
Bon 10 bis 12 Uhr haben die 
Ruffen ihren Gottesdienit, von 1 
bis 3 Uhr die Deutfhen, von A 
6i8.6 Uhr ift die Verfanumlung 
gemifcht. Weil die Ruffen nur ihre 
eigene Sprache beherrichen, twur- 
de ihnen mit Einwilligung der 
Deutjcen geftattet, die dritte Ver- 
jammlung in ruffiicher Sprache 
durcdhguführen. Sn der Verfamm- 
fung der Deutichen ivar der Be- 
meindegefang deutich, au ein 
deutfher Chor diente, Die fepa- 
rierte deutjche Gemeinde hat drei 
tühtige Chöre. Der ältefte Diri- 
gent bon den dreien ift W. D. 
Töws, Bruder d3 C. D. Töms, 
Glearbroof, ®. E., Kanada, E8 
fönnten den Deutihen hier auf 
ihren Wirnjeh noch 1 iS 2 Mbend- 
gottesdienfte in der Woche geftat- 
tet werden. Die Zukunft wird e3 
tehren. Sott fei Danf fir das, 
was wir bi heute genießen! 

Mir fchreibt ein Bruder, daß fie 
fih me in ganz Heinen Gruppen 
berfammeln, ohne den Ort vorher 
anzugeben. Die nad) Gottes Mort 
verfangenden Seelen juchen nad 
einem Drt, 6i8 fie Geameinichaft 
finden. Diefes hatte ihn auf Mınos 
8, 11. 12 geführt: „Wiffet wohl: 
8 werden Vage Tommen, da oil 
ih Sunger ins Land jenden, nit 
einen Hunger nad) Brot und nicht 
einen Durft nach Waifer, fondern 
danad, die Worte de8 Seren zır 
hören... ." 

Die Pakete haben wir und 
ZTierts jhon erhalten und danken 
alfen, denen der Dank gebührt, 
herzinniglichl Vitte, die Brüder 
zu grüßen mit Bialm 92, 18 bis 
16 md 5. Mofe 31, 8. 

In Liebe, 
©. amd 9. Fait. 

Frau Fat Ächreibt: Troß- 
den mein Tieber Hans fih nicht 
woplfühlte und der Pflege bedurf- 
te, bin ich dod) ziweimal auf der 
Bibeljtunde, einmal zur Gebet 
itunde, und einmal gur Berfamm- 
fung auch Hochzeit zugleid gemwe- 
fen. Sonntag zur deutichen Ber- 
fammlung waren unfere Töchter 
Rolja und Erna und no viele 
Deutihe hier. 6 deufjhe Brfder 
fpraden und zum Schluß fprad) 
no der Oberältefte. Er hat in 
Sonden die Bibelihule Befucht. 
Dod fiel ihm das Deutfchiprechen 
etwas fhrmer; er bejuchte uns 
heute. 


Den 8. Suni 1959. 
Werte Gefchmwifter im Serrn! 

Sch grüße Eud mit 5. Moje 
33, 3! Allen lieben Geichtwiftern 
im Seren fei diejes Bibelwort ge- 
winjcht. 

Eine Schwejter von den Zuthe- 
rifchen befehrte fi) hier und war 
jo pünktlich in unfern VBerfanns- 
Tungen. Am Neujahrsmorgen war 
fie don einem Betrumfenen über» 
fallen worden, der ihren einzigen 
Sohn mit dem Meffer erjtechen 
wollte, Das trieb fie don hier fort, 
und fie zog in die Gegend, wo ihre 
GSejhrifter find. ES tut ihnen ehr 


fiih. Sie weinen dort bittere Trä- 
nen. Ihre Schtwiegeriociter ift 
Mram Dis Zuftina ihre Tod- 
der bon Elifabethtal, aud Glied 
unferer Gemeinde. Sie erwähnt 
nod) die [chönen Briefe von Eu), 
die ic) ihr immer borgelejen halbe, 

Hier it eine Anna Vogt zu ihren 
Scweitern zu Befud gekommen. 
Sie ftammt von Pajtıva, Tormt 
jeßt von Melitopol. Sie ift dort 
Aufeäumerin im Berfammlungs- 
haus. Dort ift eine große Ge- 
meinde, ein Chor von 60 Sän- 
gern, aud) follte nädjitens ein gro- 
bes Tauffeft fein. Ste fährt wieder 


zurhe. Unfere Dörfer werden dox 
wiederaufgebaut, aber tir wollen 


nicht zurück, hier ift auch gut gr 
leben. In Tomff find nicht viele 
bon unjern Zeuten. Kirchen find 
dort aud), die Deutichen gehen dort 
auch dahin, aber e8 ijt wohl alles 
in Ruffiieh. 

Die Sänger fangen mir Oftern 
vor, aber nicht an den Fenftern. 
Ver die Ifte offen Täßt, zu dei 
chen fie hinein und fingen. 

Unfer Sohn, dem id) Eure Brie- 
fe aud, fchieke, Schreibt, dak man 
ihnen da8 Belhaus abgenommen 
hat und fie verteilen fid) in zivei 
Gruppen. Deshalb hat man aud 
ihren Prediger beunruhigt. Sa, e8 
ailt, zu leiden um Ehrifto willen, 
aber wie herrlich wird einjt der 
Lohn fein! Sch freue mid To bet 
den Gedanken: bald ift der Rei- 
densfenpf zuende; tie Schön, ein 
Sottesfind zu fein! 

Mit vielen Grüßen an alle Tie- 
ben Gefchtwifter im Seren, 

Amalie Wall, 


Bernh. Petkau t, 
Herbert, Sast. 


Arrı 1. Auguft trugen wir Bern- 
hard Belfau zur Ießten Nude, Er 
itarb bei Eamtpden, Ont., bei fei- 
ner Tochter Maria, Frau David 
Sriefen, nad) wiederholten Schlag: 
anfällen. Die Berdigung fand hier 
itatt, 

Br. B. Petfau wurde in Sid. 
rußland am 14. Sebruar 1871 
geboren umd ftarb am 26. Suli 
1959. 

Am 21. Suni 1893 trat er mit 
Maria Willens in den Eheitand. 
Ihnen wurden 14 Kinder geboren. 
5 Stinder find Mein gejtorben. Ein 
Sohn jtarb in Rukland im Biwei- 
ten Weltfrieg. 25 Jahre hat B. 
Petfau al Borfänger treu ge 
dient. 

1926 Eamen Petfaus nah Ra- 
nada. Hier diente er zunädit als 
Sarmarbeiter, dann bis zum 70. 
Nebenzjahr als Wrbeiter in der 
Stadt, 

An 8. Oktober 1943 wurde ihm 
feine Gattin dur den Tod genom- 
men, and ziwar bald nad) der Bol. 
denen Sodzeit. 

Er hinterläßt 5 Söhne und 8 
Zödter, 6 Schiviegertöchter, 2 
Schtwiegerföhne, 68 Großkinder, 
54 Urgroßfinder u. biele Freunde. 

Staac 9. Wiens, 
SEE SEPEPFEEFPERFERG: 


Alte Adrefle: Boy 145, 
Main Centre, Sasf, 
Nene Adreife: 316 Kingsford Ade., 
Winnipeg 5, Man. 
Sof Pauls, 
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Alles geht schief 
Erzählung von E. D. 


„Also Punkt fünf Uhr wird auf- 
gestanden!” 

„Wer weckt uns?” 

„Natürlich Mutti!” 

„Ist ganz unnötig, Ich weiß be- 
stimmt, daß ich die ganze Nacht 
vor lauter Erwartung kein Auge 
zumache. Ich weck' euch, wenn 
ihr wollt, schon um vier Uhr.” 

„Dann bleiben wir alle wach, 
kommen zu dir ins Bett, und du 

bat uns, wie es am Bodensee 
ist, — Au ja, so machen wir's!” 

In diesem Augenblick öffnete 
sich die Türe zum Kinderschlaf- 
zimmer. Die Mutter kam herein. 
„Nun ist aber endgültig Schluß 
mit eurer Unterhaltung! Sonst 
habt ihr nicht ausgeschlafen, wenn 
wir so früh aufstehen müssen, und 
dann seid ihr den ganzen Tag un- 
genießbar." 

Alle vier saßen bereits in ihren 
Betten. „Mutti, wir können nicht 
einschlafen. Wenn nur die Nacht 
schon vorbei wäre! Wachst du 
auch bestimmt pünktlich auf? 
Stell dir vor, wenn wir zu spät 
zum Zug kämen!” 

Frau Brändle lächelte, „Das wä- 
re allerdings schlimm. Aber seid 
unbesorgt! Ich wecke euch pünkt- 
lich. Wer aber jetzt nicht Ruhe 
halten kann, muß morgen hier- 
bleiben!” 

„© Mutti, das sagst du bloß so. 
Das brächtest du ja gar nicht 
übers Herz. — Aber jetzt sind wir 
wirklich still.” 

„Gute Nacht, Kinder!” 

„Gute Nacht, Mutti!” 

Keine fünf Minuten dauerte es, 
da beugte sich Hansjörg über sein 
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Kinderlager in Niagar 




































































Bett hinüber zum älteren Bruder. 
„Michael, schläfst du?” 

„Ach woher — ich sagte es ja 
vorhin schon, ich bleibe die ganze 
Nacht wach.” 

„Ich schlafe auch noch nicht,” 
kam es flüsternd aus Andreas Bett. 

„Ich auch nicht,” piepste Gitti, 
die Jüngste. 

„Erzähl doch ein bißchen,” bet- 
telte Hansjörg. „Sollen wir alle 
zu dir hinüberkommen?” 

„Lieber nicht,” mahnte Andrea, 
„die Mutti ärgert sich sonst nur, 
und dann ist es schon nicht mehr 
schön.” 

„Gut, dann will ich eben ein 
bißchen erzählen,” sagte Michael 
gönnerhaft. „Ihr macht euch keine 
Vorstellung, wie es am Bodensee 
ist. Also, wenn klares Wetter ist, 
können wir auf der anderen Seite 
die Schweizer Alpen und Srhnee- 
berge schen.” 

„Aber sicher haben wir morgen 
klares Wetter!” behauptete Hans- 
jörg zuversichtlich. 

„Ja, darum darf ich auch mein 
neues Kleid mit den Streublüm- 
chen anziehen,” fügte Andrea hin- 
zu. 

„Ich auch!” ertönte als 
Brigitchens Stimme. 

„Wollt ihr eigentlich über eure 
Kleider sprechen, oder soll ich 
vom Bodensee erzählen?” entrüs- 
tete sich Michael. Er war nämlich 
sehr stolz darauf, daß er im ver- 
gangenen Jahr als einziger der 
Familie mit dem Vater fahren 
durfte, als dieser mit den Ange- 
stellten seines Geschäfts einen Be- 
triebsausflug an den Bodensee 
machte. Die drei jüngeren Ge- 
schwister hatten gerade Masern, 
daher mußte die Mutter bei ihnen 
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233 Kinder haben im Laufe eines Monats am „Eden Children’s Camp”, 
das auf dem Gelände des „Eden Christian College” in Niagara-on-the- 


Lake, Ont,, abgehalten wurde, teil 
zeigt eine Gruppe der größeren Jun; 


igenommen. — Das Bild oben links 
gen während des Autobuß-Ausfluges 


‚am Welland-Kanal. J. Klassen war der Fahrer des Busses. — Oben e 
rechts sieht man Melvin Töws zusammen mit dem Pony und einem Camp-Mädchen. — Auf den beiden Bil- 


dern unten zeigt sich Ernst und Spaß 
lehrt die Jungen im Klassenzimmer mi 
sind ausnahmsweise mal nicht die Kinder, 


des Camplebens. 


sondern die tüchtigen Küche! 


rechts: Maggie Sawatzky, Elaine Voth, Marilyn Derksen und Evelyn 


sen, dem Leiter des Camps) 












































Links ist Unterrieht und rechts Spiel. 
it Wänden aus frischer Luft und Sonnenschein gebaut. 


zu Hause bleiben. So hatte er die- 
ses große Erlebnis den andern vor- 
aus. Gegenwärtig war der Vater 
auf einer größeren Geschäftsreise. 
Er hatte seine Frau dazu überre- 
det, an einem der kommenden 
Sonntage mit den Kindern in ei- 
nem der Sonderzüge, die während 
des Sommers sonntäglich verkehr- 
ten, an den Bodensee zu fahren. 
Das sollte nun morgen geschehen. 
Die vier Geschwister waren dar- 
über ganz aus dem Häuschen vor 
Freude und Erwartung. 

„Erzähl doch weiter," bat Bri- 
gittehen, „wir sagen auch jetzt 
nichts mehr von unseren Kleidern. 
Ist der Bodensee viel größer als 
unser Feuersee?” 

Ein schallendes Gelächter der 
Geschwister antwortete dem jüng- 
sten Schwesterlein. Mutter wat 
wohl in der Küche beschäftigt, 
sonst hätte sie den Lärm gehört 
und wäre sicher hereingekommen. 

„O du kleines Dummerle!” sag- 
te Michael. „Der Bodensee ist so 
groß, daß du, wenn du am Anfang 
desselben stehst, das Ende nicht 
schen kannst. Man muß sogar ein 
paar Stunden mit dem Dampfer 
fahren, um von Lindau nach Kon- 
stanz zu kommen.” 

„Sind dort auch Haifische drin, 
wie bei Jona?” Wieder wurde Gitti 
ausgelacht, und der zwölfjährige 
große Bruder fuhr fort: „Haifische 
nicht, aber viele andere Sorten.” 

„Und wie tief ist der Bodensee?” 
wollte Andrea wissen. 

„Genau weiß ich das nicht; aber 
ein Fischer, den Vati fragte, sagte, 
daß es Stellen gäbe, wo er weit 
mehr als zweihundert Meter tief 
sei.” 

Brigittchen bekam es mit der 





a-on-the-Lake, Ont. 












































































































































Edith Voth 
Rechts unten 
nhelfer beim Spiel. Von links nach 
Dyek. (Eingesandt von Alfred Frie- 
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Angst zu tun. „Oh, dann fahre ich 
lieber nicht auf dem Dampfer. 
Denke doch, wenn er gerade an 
dieser Stelle untergehen würde.” 
Ihre Geschwister beruhigten sie: 
„Du brauchst wirklich keine Angst 
zu haben, unser Dampfer geht 
nicht unter.” 

Michael berichtet weiter: „Ja, 
wenn wir in Friedrichshafen sind, 
steigen wir gleich in eines der gro- 
ßen Dampfschiffe. Ich sage euch, 
das ist was! Da ist ein Deck erster 
Klasse und ein Deck zweiter Klas- 
se, da gibt es Speisesäle, in denen 
man zu Mittag essen, auch Kaffee 
und Kuchen, Wein und Sprudel 
und noch viele andere gute Sa- 
chen kaufen kann. Und dann der 
Maschinenraum mit den mächtig 
großen Schiffsrädern, und oben, 
ganz oben auf dem Schiff sitzt der 
Kapitän und gibt seine Anordnun- 
gen, nach denen der Steuermann 
das Riesenschiff lenkt. Und 
manchmal sind auf dem Dampfer 
auch Musikkapellen.” 

Andrea wollte wissen, ob auch 
Segelboote auf dem Bodensee füh- 
ren. „Ja natürlich, auch Paddel- 
boote und Trampelboote; auf de- 
nen sitzt man und muß wie bei 
einem Fahrrad die Pedale in Be- 
wegung setzen, um vorwärts zu 
kommen. An den Ufern stehen 
schöne Häuser in gepflegten Gär- 
ten mit leuchtenden Blumenbeeten 
und Springbrunnen. Und Kinder 
und große Leute stehen da und 
winken. Andere schwimmen weit 
hinaus, um sich von den großen 
Wellen, die von den Schaufelrä- 
dern der Dampfer herrühren, 
schaukeln zu lassen. Auf dem We- 
ge zur Insel Mainau fahren wir 
an Meersburg vorüber; hoch oben 
auf den Felsen steht da ein wun- 
derschönes altes Schloß. Die Dich- 
terin Annette von Droste-Hülshoff 
hat dort gelebt. Aber davon wißt 
ihr ja noch nichts. Das habt ihr in 
der Schule noch nicht gehabt. Auch 
auf der Insel Mainau steht ein 
schönes Schloß. Es ist umgeben 
von herrlichen Parkanlagen.” 


„Darf man in das Schloß hin- 
ein?” wollte Hansjörg wissen. „Das 
würde mich am meisten interes- 
sieren.” 


„Als ich mit Vati auf der Insel 
Mainau war, durfte man nur die 
Schloßkirche besichtigen,” fuhr 
Michael fort. „Aber der Schloß- 
garten, der ist eine Sehenswürdig- 
keit! So etwas Schönes könnt ihr 
euch gar nicht vorstellen. Da sind 
Hunderte von Rosenbäumchen und 
andere Blumen und Blüten in allen 
Farben, wie ich sie noch nie ge- 
sehen habe. Dort duftet es so wun- 
dervoll, daß man ganz berauscht 
wird. Und stellt euch vor, sogar 
Bananenpalmen sind dort.” 


„Mit richtigen Bananen dran?” 
fragte Gitti und nahm sich vor, 
ein ganzes Einkaufsnetz damit zu 
füllen. 


„Nein, Bananen werden dort 
nicht reif, dafür ist es nicht warm 
genug,” erklärte Michael, „die 
bleiben ziemlich klein. Aber an ei- 
ner geschützten Stelle, dicht beim 
Schloß, stehen Orangen- und Zi- 
tronenbiume mit ausgereiften 
Früchten. Aber auch die darf man 
nur ansehen.” 


„Schade!” Dann folgte ein herz- 
haftes Gähnen, und Andrea mein- 
te, es sei vielleicht doch gescheiter, 
wenn man vor dem Aufstehen 
noch ein wenig schlafe. 


„Da sieht man, daß auf euch 
Mädels kein Verlaß ist,” höhnte 


Gesundheit 


Wer wohlauf ist und gesund, 

hebe sein Gemüte 

und erschließe seinen Mund 

zu des Höchsten Güte! 

Laßt uns danken Tag und 
Nacht 

mit gesunden Liedern 

unserm Gott, der uns bedacht 

mit gesunden Gliedern. 


Ein gesundes; frisches Blut 
hat ein fröhlich's Leben. 

Gibt uns Gott dies ein’ge Gut, 
ist uns g'nug gegeben 

hier in dieser armen Welt, 

da die schönsten Gaben 

und des goldnen Himmels Zelt 
wir noch künftig haben. 


Paul Gerhardt 





Hansjörg. „Wir Männer bleiben 
auf jeden Fall wach.” — Aber es 
dauerte nicht lange, da war auch 
er im Reich der Träume, und als 
die Mutter nach einer Viertelstun- 
de leise ins Zimmer der Kinder 
trat, schliefen alle fest. 

Am nächsten Morgen regnete es 
in Strömen. — Michael wachte 
tatsächlich als erster auf. Wie ei- 
genartig dämmerig es noch immer 
war! Er blickte auf seine Arm- 
banduhr mit den Leuchtziffern. 
Mit einem Satz war er aus dem 
Bett und drüben bei seinem Bru- 
der: „Hansjörg — wach auf, wir 
haben alle miteinander die Zeit 
verschlafen!” En schüttelte den 
Bruder. „So wach doch endlich 
auf!” 

Der richtete sich schlaftrunken 
auf, legte sich aber gleich wieder 
auf die andere Seite. „Laß mich, 
es ist doch noch mitten in der 
Nacht!” 

„Nein, nein,” rief Michael er- 
regt, „es ist schon sechs vorbei. 
Wenn wir nicht sofort aufstehen, 
bekommen wir den Zug nicht 
mehr. Ich begreife aber auch nicht, 
daß Mutti uns nicht rechtzeitig 
geweckt hat.” 

Jetzt waren alle vier wach. An- 
drea saß in ihrem Bett und rieb 
sich die Augen. Da trat die Mut- 
ter ein. Ein vierstimmiger Ent- 
rüstungsschrei begrüßte sie. „Wa- 
rum hast du uns nicht geweckt? 
Jetzt erreichen wir den Zug nicht 
mehr!” 

Frau Brändle, die genau wußte, 
was ihren Worten folgen würde — 
sie kannte ja ihre vier —, entgeg- 
nete ruhig: „Kinder, habt ihr denn 
noch nicht gesehen, daß es in Strö- 
men regnet? Der ganze Himmel ist 
mit dunklen Wolken verhängt. Es 
sieht ganz nach einem Landregen 
aus. Da ist natürlich nicht daran 
zu denken, daß wir fahren.” 

(Fortsetzung folgt) 





Spiel und Spass 


Scheidezeck: 

Nichtschwimmer können Schei- 
dezeck laufend im flachen Was- 
ser spielen, Schwimmer schwim- 
mend im tiefen. Ein Spieler muß 
versuchen, einen anderen abzu- 
schlagen, Helmut schwimmt also 
gerade hinter Dieter her, bloß noch 
zwei Meter, dann hat er ihn. Da 
schwimmt Gerhard zwischen den 
beiden durch, und nun muß Hel- 
mut Gerhard zu kriegen versu- 
chen. Kann er ihn abschlagen, ist 
Gerhard mit Abschlagen dran. 
Schwimmt Helmut vorher zwischen 
den beiden durch, geht die Jagd 
wieder auf Helmut los. 
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Mennenitifche Rundfchau 





Die Bitte um Weisheit 
Bon Prod. A. 9. Una 


Ans der Vortragsreihe: Richtlinien 
für den hriftlicen Wandel 


(Schluf.) 

Safobus fügt noch Hinzu, daß 
man um dieje Weisheit bitten joll. 
Was ift der Glaube? Den Spruch 
fönnen wir alle autvendig: „Der 
Glaube tft eine gewiffe Zuverficht 
..." Eine getviffe Buverficht, zu 
Gott! Es heißt nicht nur zu glau- 
ben, daR Gott Weisheit geben 
fann, jondern daß er fie geben 
will. Das jollen wir glauben. 
Weisheit jollit du, ind Gottes, 
haben. Du hajt fie nicht in dir. 
Komm, bitte, und Gott gibt fie 
dir. Wir Fönnen ruhig darum 
bitten, Ein Salome bat um ein 
weifes Herz. Er jtand nicht gleich 
von den Sinien auf und jagte: 
So, jest bin id) ein Huger, wei- 
jer Mann, Er hatte die Ueber- 
zeugung, daß Gott fie ihm gab, und 
der Herr anhvortete ihm. Aber 
offenbar wurde e3 erjt, al3 er die 
Gelegenheit hatte, mit den bei- 
den Weibern zu jprechen. Da be- 
seugfe der Herr, durd ihn, die 
Erhörung, jeines Gebet3. So gibt 
e3 bei diejem Bitten ein Wbiwar- 
ten. &8 gilt, im Glauben an die 
Ardeit zu gehen, im Glauben zu 
handeln, um dann zu erfahren, 
wie Gott den Glauben belohnt. 
Meine teuren Xejer, das heißt 
fm Glauben. bitten. Sch fühle 
nicht, aber ich mei, auf Grund 
des Wortes Gottes: Bott gibt! 
Wir dürfen im Glauben borwärts 
gehen, und Bott wird in dem Mo- 
ment, wenn 03 nobtwendig jein 
toird, die Weisheit geben. St das 
nicht herrli? Das ijt großartig! 
Wir danken Gott, dag wir immer 
wieder zu ihm jeufzen und fchreien 
dürfen, ımd daß er jedermann gibt 
— allen gleich. 

Safobus fügt noch hinzu: 

ne. Und grosifle nicht!” Wir Ie- 
fen bon Mbreham: „Da Mbra 
ham im Glauben jtarf ward, ziwei- 
felte er nicht an Gottes Wort,” 
Er mußte, mas Gott verheigen 
hatte, das Fonnte er au) tun, und 
er zweifelte nicht, fondern mar 
ftarf im Glauben. Der Zweifel 
üt etwas, das fi gerade dann 
einitellt, wenn wir die Verhei- 
Bungen ergreifen wollen. Wir ha- 
ben eine Glaubensgeroißheit vor 
ung, und da Fommt unfer Feind, 
der Satan, heran, und hält ums 
im Geifte eine andere Möglich) 
feit vor, jo daß wir anfangen, zivi- 
ichen jener Verheigung und diejer 
anderen Möglichkeit zu manfen. 
Schiebe alle anderen Möglichkei- 
ten zur Seite, und jage: Ich Halbe 
mich ensjejloffen, an diejer Verhei- 
Bung zu bleiben, und ich Yalte 
feft. Gott hat gejagt, und ex wird 
es auch fun, Gott hat uns gejagt, 
mas wir im Namen Sefu bitten 
werden, das tuird er uns geben. 

Ein Philojoph hat gefant: Der 
Zweifel it der Anfang der Weis- 
heit. AUS Menno Simons die 
Wondmahlsichre der Fatholtichen 
Sirde bezweifelte, am er zum 
Licht. Er mag alfo der Anfang 
der Weisheit fein, wenn man Srr- 
tum bezweifelt, aber niemals ijt 
der Zweifel der Arrfang der Weis- 
heit, wenn wir Bottes Verhei- 
Bungen vor uns haben. 

Menn jemand zweifelt, dann 
ijt er in Gefahr, die Gründe zu 
erwägen, die ihn zum Sieifel 
führen, Dann fängt er an, au er- 























wägen: Rönnte & aud) fo fe 
Er wird gehindert, die BVerhei- 
gungen feft im Glauben zu er- 
greifen. Se mehr er die Srimde 
zum Soeifel erwägt, je mehr bes 
fonımt er eine Neigung zum Bmwei- 
jet. Bırfegt wird er ein gevohn- 
heitsmäßiger Zweifler. Da jteht 
die Gefahr! Nein! Schi die 
Zweifel zum Teufel fort. Bon dort 
tommen fie, dorthin Jollen fie ge- 
hen. 

Was ift der Ertrag dabon, wenn 
wir in jolcher Weife bitten? 
it Die praftiiche Lebens i 
Die bekundet Sakobus gleich Hier, 
wenn er jagt: „Ein Bruder aber, 
der tiedrig it, rühme fich feiner 
Höhe; und der da reich ift, rüh- 
me ih feiner Niedrigkeit.“ Er 
zeigt, Da der Neiche wie die 
Blume bergeht. 

Der Arme joll alfo fagen: Gott, 
du haft mich Armen in Gnaden 
angefehen md Haft mich erläft. 
Gott hat fi die Armen erwählt! 
Wie Hoch Hat Gott doc did) ar- 
men Menfchen erheben, daß er did) 
unter die Zürften gojegt Hat, md 
du num Wönig und Priefter jein 
jolijt. Der Arme rühme fich feiner 
el Er fite nicht immer und 
bejchaue feine arme Lage und ftöh- 
ne ımd jtöhne, Nein, er joll fi 
enporffvingen auf Grund der 
Verheifung: Gott hat mid als 
einen Armen in Gnaden angeje- 
hen. Ihr armen Brüder und 
Schyoeitern, Taft ung rühmen, mie 
hoch Gott uns gehoben hat. &3 
dauert nicht mehr Tange, dann 
werden wir die Ehrenitellungen 
einnehmen, die er uns in Gnaden 
geben wird. 

Der Reiche fol fich feiner Nied: 
rigfeit rühmen. Er foll nicht mehr 
daben reden, daß fein Geld auch 
bald weggehen wird. Er rühme 
fih feiner Niedrigkeit. Gott hat 
ihm mit feinem Gelde eine be 
fondere Aufgabe gegeben. Er ift 
der Diener der Armen. Da foll er 
fi feiner Niedrigkeit rühmen, und 
joll fagen, ich bin an umd für fich 
gerade old, ein armer Menich wie 
jener andere. Gott hat mich in 
Gnaden angefehen, er it mir na- 
hegefommen. Der Reihe fage: 
Gott, du Haft mich in meiner Nied- 
tigkeit angefehen, und ich habe 
jeßt einen Dienit. Ich bin der 
Niedrigite. AS Diener Kir ich im 
Haufe der Niddrigen. Sch habe mit 
meinem Gelde einen befonderen 
Dienjt, und den will ich ausfüh- 
ren, wie du Gott, mir den Weg 
dazu zeigft. 

Meine teuren Lofer, das ift 
praftifche Lahensiweisheit! Das iit 
die Folge davon, wenn man ımı 
Weisheit bittet. Brüder und 
Schweitern, ich möchte euch bit- 
ten, widerftehet nicht dent Wor- 
te, jondern ımterfucht 68, 06 08 
euch beteifft. Wenn 68 gerade das 
Wort it, das fie dich beftimmt 
it, dann Bitte mm Weisheit, 8 
im Leben auszuleben. 

















Winnipeg, Man. 


Von der Sidend-MBG wurde 
am 8. Aug. Schw. Maria Mohr 
zu Grabe getragen. Sie ftanımte 
aus Wolhynien, Sidrußland. Ar 
16, Anguft, abends, fand in dem- 
jelben Bethaufe das Zauffejt der 
Fort Nonge-MBG ftatt. Die Tauf- 
predigt hielt Bruder X. B. Meıt- 
feld, Leiter der Stidend - MUS. 
ie Taufhandlung vollzog Br. Da- 
vid Nickel, Leiter der Fort-Rouge- 
MBG. Getauft wurden: David 
Derffen, Sohn Hübert und Gattin 








und Valentine Krumrei. Zur Auf 
nahme und anjchließenden Feier 
003 Abendmahls begab fih die Ge- 
meinde ins eigene VBethaus an Mec- 
Peillan Avenue. 

Die Fort-Nouge-MBG hat ihr 
Vetaus am 9. Auguft eingeweiht. 
Seftredner war Pred. F. C. Pe- 
ters, Lehrer amı Bibelcolfege. Un; 
ter den anteienden Gäften waren 
die Reiter der MBG-n Winnipens. 

In der Schömwiefer MES wur: 
den am 1. Auguft Beter Mempel 
und Näthe Wiche, beide Glieder 
der Gemeinde, getraut. Die Mut- 
ter 8 Bräntigams wurde zur 
Doczeit aus Denticland erwartet. 
Sie traf zur großen Freude der 
Angehörigen rechtzeitig hier ein 
und bleibt vorausfichtlich nod) Län- 
gere geit hier zu Befuch. 

Sonntag, am 22, Muguft, mor- 
gens umd abends, und Montag, 
am 23. Aut, abends, fprad, 
Prod, Krupla aus MWeikdeutich. 
land in der Schömviefer Kirche. 

Mittwod, am 29. Sul, wurden 
in der Elmhvod-MBG-Kirche, Br. 
Hanf Vic, Lehrer am MEER, 
und Schw. Natie Martens, RN. 
im Coneordie-Sofpital, getraut. 
Beide find Glieder der Gemeinde, 
Lehrer 9. Biih wird im Fommen- 
den Schuljahr tvieder anı MBEN 
unterrichten. 














B. ©,, Korr. 


Kinderfeit in Honafong 
(Sortfegung bon Seite 1—-4) 
Geben anzuregen. Die Bilder ent- 
iprechen auch den wirffihen Bu 
jtänden, nein, die find fogar viel 
ihlinmer, als die Bilder fie zei- 
gen. Aber mit obigem Bild wollte 
id) aud) mal eine Zichtfeite, einen 
Söhepunfi aus dem Dienft zeigen, 
den eure Gaben im „Namen Chri- 
jti“ unter diefen Armen, Heimat- 
Iojen beivirfen . . . Gleichzeitig 
müßt ihr au) willen, daß mandhe 
diefer hinefijchen Mifitter, die alle 
Habe und oft aud) ihre Männer 
ud Ernährer verloren haben, 
wahre Seldinnen find. Sie fcheuen 
feine Mühe, ihre Meinen reinge- 
wachen zur Berfammlung au jchif- 
fen, das einzige Semddhen, Röc- 
hen oder Höschen zu flidfen, zw 
wafchen und zu glätten, und fie 
wollen nicht betteln. Sie Ichren 
ihre Seinen, dankbar zu fein und 
aud unter Tränen und Schmerz 
zu lächeln. E3 ift eine große Freus- 
de, folchen Müttern zu helfen, die 
alles vichtia und danfbar verwer- 
ten, was fie erhalten. Solher Mut 
der Mütter ift weiterer Ermutı- 
ang wert. Denft daran, Tiehe 
Frauen und Mtter in unfern 

Seimatgemeinden! 





Git-Alderarove, B. €. 


„Auf, laht uns Sion bauen 

nit fröhlichen Vertrauen 

im Namen Sen Chrift. 

dion muß geößer werden, 

\o groß, dab auf der Erden, 
nichts, nicht mehr unbollendet it.” 





D 





en Liodervers rufe ic) alfen 
Gläubigen zu, befonders aber den 
Verichterjtattern, Sonntagsichul- 
lehrern, Predigern und fonftigen 
Arbeitern im und für das Neid) 
Gottes. 

Unjer Belhaus, nahe am Sod- 
wege zwilchen Clearbroof und Al: 
dergrode gelegen, Ffillt fi) Tonne 
täglich. 9.45 Uhr morgens beginnt 
die Sonntagsichufe. Darauf folgen 
zwei Mnfprachen, englifch und 
deuifdh. 











26. Auguft 1959 





Einen Sonntag befuchte uns un- 
jere Miffions-Sonntagsihufe bei 
Broofsiwood Hall, etva 3 Meilen 
jidlih don Langley. MS Gaftrad- 
ner diente Br. John Reimer, Leiter 
der B.E.CH.M. 

Unfere Jugend und jene Ge» 
meinde haben gemeinfan Land ge= 
Fauft, das durch feine Lage bejon- 
ders gut geeignet ift, dort eine 
Miffionshalle zu errichten. Eine 
Sammlung ergab foviel, dah der 
Anfang gemaht werden Fann. 


An 22, Juli gaben die Br. 3. 
3. affen und G. Voth Bericht 
von der Kanadifchen MES-Monfe- 
reng. Erjterer fprad) über unjere 
Vildungsanjtalten und das Bro- 
gramm, Br. VBolh machte danın 
Fortjeßung. E8 war erhebend und 
anfbornend. An einem Sonntag 
diente uns Pred. Nob. Zriefen, 
Elearbroof, mit einer zu Serzen 
aehenden Botfcaft. Auch Bruder 
Günther, Herbert, Sasf., gemwe- 
jener Korrefpondent diejes Bfat- 
tes und Sonntagsfhullchrer, weil- 
te unter uns und nahın regen An- 
teil, 


PVred. und Lehrer &. Suffau 
aab einen Bericht vom Dient am 
Evangelium in Südamerifa. Wir 
wurden bon neuem an den jchtveren 
Anfang erinnert, fahen aber aud) 
Fortjehritt und Aufichtoung. Die 
Vier vom jährigen Zubiläum 
mit dem primitiven Serd und den 
Särgen aus Slafhenbaumftän- 
men, die 8 Mann zum Tragen er- 
forderten, erinnerten uns an die 
Dorte Pauli: „Weinet mit den 
Weinenden und freuet euch mit den 
Fröffichen.“ 

Radiomiffionar Kohn Schmidt 
und Familie, Winnipeg, unfere 
Kinder, weilten vom 18. bis 28. 
Sul auf Befuh in ®. €. und M- 
berta bei Verwandten md Be- 
fannten. Auf dem Seinmvege hurf- 
ten fte ihren Fleinen Sohn Kohnny 
mit nad Kaufe nehmen, der 
jeit Sanıar 1959 von Tieben Ver- 
wandten betreut wurde. 

Am 26. Ruli diente Br, Sohn 
Schmidt der Cfearbroot.MBG 
mit einer Botfhaft nah Zuf. 19 





und in Mldergrove nah 2, Kr. 
6,11—71. 

(E38 ar redt twarmes Meotter. 
Das Thermometer jtieg bis auf 
92 und einen Tag fogar auf 100, 
Am 8. Aug, wurde das warme 
Wetter don einer fühlen Welle ab- 
gelöjt, und «8 entlud fi) ein er- 
quidender Regen, 

2 Wochen lang wurde in unferer 
Gemeinde auch die Sommerbibel- 
ichule abgehalten, 139 Schirler 
wurden von 11 Rehrern betreut. 
Verantwortlich waren Br. David 
Redefop und Schw. Elfie Warfen- 
tin. Br. 8. Roop machte die Ein- 
deitung und Br. Sermanı Both 
den Schluß beim Bchlufpro- 
gramm. Danad) wurden im Relfer. 
taum bon den Schülern angefer- 
tige Sadhen befichtigt. 

‚Gef. Alan Siemens wurden 
auf dem Weg nad Sasfatheman 
bon einem Nuto angefahren, Bei- 
de Mutos Find demoliert worden, 
und Schw. Siemens wurde das 
Bein ftarf beichädigt. Sie ilt zwar 
au Haufe, geht aber auf Nrüden. 
Die Gefchwifter find ehr dankbar, 
daß der Herr fie fo wunderbar in 
dem großen Unglüd dor größeren 
Schaden bewahrt hat. 

Schw. John Buhlers Yuftand 
hat fih berichlimmert. Die Ge- 
Thtoijter bedürfen der ernften Kür 
bitte, Das Kreuz drückt fie ichon 9 
Sahre, 

Die Zeit der Ferien für Schüler 
und Studenten geht dem Ende zu. 
An 14. Sept. öffnet unfere rijt- 
Tihe Söhere Schule (MER) in 
Ctearbroot ihre Türen für das 
Tommende Schuljahr. 510 Schiiler 
geigt die Megijtration bis jekt. 

Der ISerr jegne alle unfere Mif. 
fionsbeftrebungen. 

Grüßend, 
Zac. A. Niffel 





® le Preife Hettern, nur die 
® ‚Mennonit. Rumdfchau" Eojtet 
© 05 1. Dftober immer noch nur 
© 33.50 das ganze Jahr. Helft 
® mit, daß e8 jo bleiben Kann, 
® indem Shr neue Leer merbt 
® und Euer eigenes Abonnement 
© rechtzeitig erneuert, — Dante! 





Be en 
Spenden 


für bie Brovinziale Mennonitiiche Hilfsorganifation von Sasfatdheivan 
vom 1. Mai bis 1. Yuguft 1959 


Fran $. P. Wiens, Serfchel, Eibenfeld-ß 





verein . 


®. Bartel, Drake, Nordftern-Gemeinde en 
I. U. Kröger, Sasfatoon, Rordheim-Gemeinde . 
. Wiebe, Madifon, Ebenjeld-Gemeinde, Gruppe Gid- 








don-Rindersly “ 
6. Fröfe, Sanley, Nordher 









uiring, Negina, Nähberein 





wan-Diftrift ...... 


Sohn A. Epp, Lanchem, Boar-Mennonikengemeinde a 
eddert, Hepbuen, DEE von Nordfaskatdhevan 


628 





iteift ... . 





Gemeinde 
6, Did, Rofthern, Eigenheim-Gemeinde 


elen Olfert, Swift Current ... 
fen, Satvd, Rofenort-Gemeinde ...... 
. Schellenderg, Main Centre, MBG von Sidjasfatde- 





e, Sanley, Nordheim-Semeinde, Gruppe Dundrun 
anfen, Nordheim-Bemeinde, Gruppe PL. Boint 


emeinde, Eriter Nüh- 
> $ 40.35 














280.00 
114.49 


97.00 


51.84 
41.30 
64.53 
20.00 
33.03 
63.22 


en 497.71 


92.50 
40.00 





Summe $3,053.49 
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Mennenitifche Bundfchen 





sranendienit 


Sonntagsfrühbe 


Wenn der ftille Sonntagmorgen 
Geift und Seele umgeftimmt, 

Und des Menjchen ganzes Denken 
In Vefig fir Gw’ges nimmt, 

Wie umfängt alsdanı die Stille 
Solcher Iheil’nen Sabbatsruh) 

Die gchepte Menfchenfesfe 

Und det alle Unrajt gu. 
Morgenluft umfächelt Teile 

KÜuHt und fanft das Angeficht, 





Und die Sonne Spendet freie 
Sonntagswärme und aud -Licht. 
jhant auch) die wm" ne 
Tief in’ off'ne Herz hinein, 
&8 beftrömt num aud Die Seele 
Em’ger Himmelsionnenjchein. 
Stiller, heil’'ger Sonntagmorgen, 
Ein Gefchent des guten Seren, 
Bringt mie Gott u. Himmel nahe, 
Darum Hab’ ich ihn fo gem 
UPD, 





a 


Perasjien zur Der- 
gebung der Sünden 


Eine Begebendeit, die vor bie- 
Ien Nahren fih in Schweden zu- 
getragen hat und bon einer rufjis 
ichen Sürftin berichtet twird, Tann 
bejonders ıwnferen Lieben Alten 
in unferen Aktenheimen und auch 
anderen eine quie Lektion geben. 

Sa Schweden find dielfad) die 
VBmwohner der Altenheime nicht 
im großen Gebäuden Aunterge- 
bracht, jondern in Beinen Häus- 
ben, je zwei und zwei, An einem 
ihönen Sommertage ftand der 
neuangeltellte junge PBaltor vor ei- 
nem jochen Häuschen. Not ange- 
Ntricgen mit weißen Feniterrah- 
men, lag e8 am Rande des War- 
des. Davor ein Tcnmmuces Gärt- 
hen, in dem ein Kähthen fpielte. 
Am offenen Fenfter faR ftriekend 
in weißer Haube eine alte Fraır, 
fiber ihr Tchmetterte ein Nanarien- 
bogel fein Lied. 

Verundernd blikte der junge 
Mann eine Weile auf diefes fried- 
lie Bild. „Sie wahnen ja in 
einem reinen PRaradied, Mutter 
Inge,“ fante er, nachdem er fie 
freundlich begrüßt hatte. 

„Na, Herr Baltor,“ jagte die 
Alte mit veränderten, Treifchen- 
dem Ton, „daS werden Sie nicht 
mehr jagen, wenn Sie meine Na- 
meradin  Fennenlernen. Meinen 
Sie, daf ich hier figen darf, wenn 
fie nad) Safe Tommt? O nein, 
das it Ahr Ma, da Tieft fie ihre 
Zeitung, die ihr die wohlhaben- 
den Verwandten fchieten. Ih fie 
dort in der Ede. Meinen Sie, dah 
fie mir jemals etwas aus er 
Zeitung vorlieit? Fällt ihr gar 
nicht Und mein Piepmäß- 
hen, mein ganzer Troft, der darf 
nicht fingen, dn3 macht fie nervös. 
ivd das Schwarze Tuch fiber 
gs gehängt. Und ihre Ant: 
30, die garjtige, wird noch einmal 
meinen Liebling auffreffen. Rein, 
5 ‘, mein Leben ijt Fein 
Paradies, viel eher eine Hölle.“ 

Der Pajtor chtvieg eine Weile. 
„a, Mutter Inge,“ jagte er dann, 
„16 jehe wohl, daß fie einander 
ölich helfen auf dem Wege zitr 
Hölle.“ 

„Wiefo, Here Baftor?“ vief die 
Alte erjchredt. 

„sa meine, was ich jage,“ war 
de Antwort, „She Weg führt di- 
reft zur Hölle.” 

„Mber, Herr PRaftor, was foll 
ich denn tun?“ 

„Wie alt find Sie, 
Inge?" 

„75 Zahre bin ich vor ein paar 
Tagen geworden.” 

„Und Ihre Kameradin, die 
Maria?" 

„Sch glaube, fie ift ein Zah 














Mutter 


jünger.” 

„Mutter Inge, jo alt find Sie 
geworden und haben nod nicht 
angefangen, nad Gottes Weg zu 
fvagen? Saben Sie denn Feine Bi- 
bet?” 

„Dod, Serr Baftor.” 

„Dann holen Sie fie einmal 
her.” 

Die Alte öffnete eine Truhe, 
fuchte Tange darin und Iente eine 
ichöne Bibel auf den Tijch. 

„Wiffen Ste denn noch ein Wort 
aus der Bibel? Zum Beijbiel: 
Matth. 5,22: „Wer mit feinem 
Brnder zürnet, der ift des &e- 
richts Ichuldig. Wer aber jagt: Du 
Narr, der it des Hölliihen Feu- 
ers jhuldig.’ " 

Die Alte darg ihr Geficht in den 
Händen und weinte. „Herr PBa- 
itor, id) ehe, ich verftehe, was joll 
ih hin?“ 

„Zeilen Sie Bott zu Ihnen re- 
den, Tefen Sie Sottes Wort.” 

„Aber jet, Maria fommt ja 
gleich, was joll ich jet tun?” 

„Segen Sie fi von jelbit in 
die Ede, hängen Sie das Tud) 
über den Käfig. Sie hatten eben 
Ihren Kaffee getrunken, da it 
noch etwas Milh flbrig. Wenn 
Sie die Schritte Ihrer Ramera- 
din hören, dann gießen Sie die 
Mid in da3 KRatenichüffeldhen 
dort, Mutter Inge, öffnen Sie 
die Fenfter ihres Herzens und 
laffen Sie die Sonne des Seren 
Sefus ein, dann Fan nod) alles 
aut werden. Und muın Gott be- 
tohlen!” 

Nac einer Weile hörte Mutter 
Sage die fÄhweren Schritte auf dem 
sties. Schnell goß Tie die Mild in 
das Schälchen. Die Tür Hff 








„Ad, Marta, der neue Baftor 
war da und Hat aejagt, daß Wir 
einander Helfen, in die Hölle zu 
fonmen. Mber das foll anders 
werden. Sch will dich nicht mehr 
enklagen amd zanfen, Du jollit 
immer den Pla am Benfter ha- 
ben, und meine Bibel till id Te- 
jen. E83 it Ähredlich, daß ich das 
jolange nicht getan Habe, dergid 
mir min alles, bitte.” 

‚Nun, nun, du biit doch nicht 
allein jHuld. Sch will e8 aud) an- 
der& machen.“ 

„ch, Maria, 8 ift Tpat genug, 
und wenn ich daran dene, Avie au- 
der& id war, als ich noch Keim 
Bäder diente, da war id no 
fromm.” 

„Nanı“, fiel da Marin ein, „dir 
biit doch nicht etwa die Inge, die 
bei Bäder N. in der Weftitraker 
diente, und die jo Tieb war gu mei- 


nat Eleinen veritorbenen Niels?" 

„Sa, Freilich bin ic das. DO, 
wir Sünderinnen leben fchon zwei 
Iahre zufemmen und haben das 
noch nicht Herausbefonmen.” 

„Inge“, Tagte Maria mit Nad)- 
deud, „noch ift e8 nicht zu Fpät, 
Gott it barmiherzig. Lak uns neu 
anfangen. Gib mir die Bibel her, 
ich will fie aufichlagen. Vielleicht 
finden wir gerade ein Trojtivort.” 

Die Bibel öffnete fih an der 
Stelle, die die Inhaberin früher 
oft nelefen hatte. Maria Tas die 
jettgedructten Worte: „Kommet 
her zu mir alle, die ihr mühfelig 
und befaden ferd.” „Da fieh mal, 
das ift gevade für uns. Wir wollen 
zufanmen gm Heiland gehen, 
Gib mir die Sand.” 

Die Sonne war untergegangen 
und noch jaßen Die beiden Alten 
beifanmen, jpradhen und fhra- 
den... 

Nein nädhjten Sonntag Ttand der 
junge Waftor in der Kirche, Der 
Sottesdienft follte Keginnen. Die 
Sonnenftrahlen drangen durd) die 
große Eingangstfir. Da fah er 
awvei aebiitte Geitalten, Arın in 
Arm eintreten und fih auf die 
hinterfte Bart fegen. Zufanmen 
gingen fie nad) den Gottesdienft 
zum Tifch des Herrn, und Tränen 
floffen über die Wangen bei den 
Worten: „Vergoffen zur Verge- 
bung der Sünden.“ 

Der Baftor wußte nun, der Herr 
Sıus war in das rote Säuschen 
am Walde eingezogen. 








Bsflichkeit 

it nicht ein Wort, da8 nur der 
Erde angehört, fondern von Gott 
ftanımt. Es Tiegt alfo mehr darin, 
al nur eine Anjtandsform. 

Das Wort Fommt von „Hof“ 
ber, ein Betragen, wie e8 am Tö- 
niglichen Hofe fein joll, nämlic) 
huldreich entgegenfonmend und 
ehrerbietig mit andern. Das be- 
deutet, daß alle jchönen md ftär- 
enden Zätten in ihm enthalten 
find. 

Dies bezieht fi ebenfo auf ein 
Verhalten unter Freunden inte im, 
Arbeitsverhältnis. 

Senn Ford erklärte, daß das 
te Problem ein „wirfjames 
BZujfammenarbeiten“ wäre. Nie- 
mand bolinfcht einen jcharfen Tadel 
au empfangen, wenn chvas ber- 
Tohrt gegangen it. Niemand 
wfinjeht in Gegenwart anderer zu« 
rehtgewicien zu werden. Folglich 
müffen wir alle Menjhen einzeln 
nehmen und behandeln. 

öffichkeit it nicht eine Sache 
oem, jondern eine Frucht 
der Perfönlikeit. Sie hat ihre 
Wurzeln in Gott, denn Gott ift 
der Gute, Gütige, Nüchficht3volle. 
Wer darum wahrhaft wiedergebo- 
ren it, bemüht fich um die Eigen- 
Ichaften, die am Hofe feines Rö- 
nigs irblich Find. 

„Wadyjet in der Gnade” heiizt 
an der Höflichkeit zunehmen. Von 
Griehiihen ber hat e8 die Be 
deutung: Freude ergeugende 
Schönheit oder ein wunderbolles 
Fir-einander-feben. — Sefus hat- 
}e dieje Schönheit. Er Fam in diefe 





















Welt, um den befchiedenen Men- 
ichen zu helfen. Er war huldreich 
ud nahın Anteil an dem Ergehen 
amderer; er glättete den Weg der 
Ungejchietten und Ungewünfhten. 

Wir fommen dahin, um gott- 
ähnlich; zu werden, wenn wir un- 
jere geheimmisvollen Strahlen 
der göttliden Liebe auf die vor 
der Welt Umvürdigen anwenden. 
Sefus war darin vollkommen zus 
vorfommend. Er half dem Weide 
am Jafabsbrunnen, den Musfät- 
zigen; er war der Zöllner md 
Siinder Freund, wenn fie die 
Wahrheit juchten. Dies war die 
Höflichkeit des Heilandes. 

Um in diefer Gnade zu wad)- 
jen, müflen wir täglich in Uebung 
bleiben. Danad) geftaltet fi un- 
fer Wefen, und fchlieflich Können 
wir auch) in twlderwärtigen Lagen 
nicht anders als freundlich fein. 

Die Meinigfeiten meden unfer 
Leben aus. Sn ihnen muß man 
Gutes tun und entgegenfonmend 
fein. Wer auf große Gelegenhei- 
ten wartet, wird nicht die Kraft 
dazır haben. Die erften Chriften 
erkannte man davan beionders, 
wie nett und lieb fie zu einander 











wareıt, ©.% 
Erxrdbeerkuchen 
Anjtatt eines füßen Kudhens 


bringen wir diesmal einen garten, 
loderen Bigfuit, der aut gut ge- 
füßten Srüdten und Schlagjahne 
oder Eisfreme pakt. 

2 Taffen Mehl (geftebt), 31% 
Teelöffel Backpulver, %, Teelöffel 
Salz, 14 Teslöffel Mustatnuß 
(nutmeg), 3 Eplöffel Zuder, 1 Ei, 
1, Kaffe Del, YTafie Mild, 
2 Ehlöffel meiche Butter oder 
Margarine, 

Der Dfen wird auf 425 Grad F 
erhigt. Ein 8 Zoll rundes Blech 
wind eingefettet. 

Man fiebt Mehl, Salz, But: 
fer, Y4 Teelöffel Mustatnuß, Bad- 
pulver in eine Schüffel. Das gut 
aejhlagene Ei wird mit der Milch 
und dem Del verrfihrt und mit 
einer Babel Teicht unter da3 Mehl 
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gemiicht. Die Hälfte dom Teig 
drüdt man im das eingefettete 
DVledy, beftreicht Die Oberfläche mit 
Yulter oder Margarine, Die an- 
dere Hälfte formt man auf Wache- 
papier, auch jo wie die erjte Sälfte, 
und legt fie vorfichtig hinauf. Der 
Visfuit wird mın 20 bis 25 Mi- 
nuten in heißem Dfen gebaden. 
Man legt ihn auf einen großen 
Zeller, hebt vorfichtig Die oberfte 
Hälfte ab und feßt fie wieder mit 
gefüßten, geridhnittenen Beeren 
oder Früchten gufammen. Unge 
fühte Schlagfahne oder Eisfreme 
und mehr Früchte fommen oben- 
auf. 





Bimbeer-Iohannis- 
beer-Estte 


Man Fann fi Kaum ebivas 
Wohlichmedenderes denken, als 
eine warme Torte bon Feiihen 
Beeren mit Sahne oder eißgefühl. 
ter Buddingfoße jerviert. Die Mi- 
ihung von Himbeeren und Io 
hannibeeren gibt einen bejonders 
pifanten Bergejhimad. 

1 Zaffe reifer, roter Sohannis- 
beeren, 2 ZTaffen Himbeeren, 1 
Zafle Zuder, 2 Eplöffel Mehl, % 
Teelöffel Sal, 13 Taffe feine, 
trodene Bröfel, Y Zajfe braunen 
Zuder, 2 Eplöffel feingehadte 
Mandeln, 2 Elöffel Yutter oder 
Margarine. 

Dan Tegt einen Bieteller mit 
guten Wie- oder Mitrbteig au8, 
Tühlt den Teig im Eißfdhranf, in- 
deffen man die Füllung zubereitet, 
Die gewafchenen und abgetropften 
Xeeren werden mit dem Buder, 
Mehl und Salz Leit vermifcht 
und auf den Teig verteilt, Die 
Bröfel, brauner Zucder und Man- 
deln werden mit der geichmolze- 
nen Butter oder Margarine mit 
einer Gabel verrfihrt und auf die 
Frucht gejtreut. Diefe Torte wird 
in heißem Dfen (425 Grad F) 
20 Hi8 30 Minuten gebaden, bis 
der Teig gebaden und die Dber- 
fläche aoldgelb it. Man ferbiert 
fie warn mit Sahne oder Rud- 
dingfoße. 








Br 


‚Einen fchnellzubereiteten Salat, 
appetitlid) und anregend während 
der Sommerhige, fann man aus 
Dofenlads und Inufprigen Ge- 
müfejtückhen herftellen. Die pifan- 
te Soße gibt dem Salat einen be» 
jonders guten Gejchmad, 


Zubereitung: 

1 Zaffe abgetropften, zerftücel- 
ten Lachs, 1% Taffe feingefchnitte- 
ne Gurke, 15 Taille feingeichnitte- 
ne Sellerie oder Nadieschen, Ya 
Talfe Heine rohe Blumenkohlrös- 
den, 1 Eplöffel feingefhnittene 


Sahs(Salmon)-Salat 
u 








Bmiebel, 1, Zaffe die Mayon- 
naife, 3ERLöFfel Satatfoße (French) 
dreifing), 2 Teelöffel Sitronen- 
jet, Salg und Pieffer. 

Alle Zutaten follten gut gefühlt 
fein. Man verbindet den Füch mit 
den Gemtfijen, rührt Mayonnaife, 
Salatfoße und Bitronenfaft zur 
fammen und vermiicht e3 mit der 
hmaffe. Dann drücdt man die 
Maffe Teiht in einen Taffenkopf, 
ftülpt fie auf ein Tellerchen mit 
griinem Salat, vergiert mit etivas 
Mayonnaife und fertig it die 
Speife. Ergibt 4 Portionen. 
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Bweimal gestorben — 


Erzählung aus dem ruifiihen Leben 
zum Wbichluß des vorigen Jahrhunderts 


von ErnslSchrll 











(16. Sortfegung.) 

Bald fand ich an einer anderen 
Stelle als Sergei Iwanoiw Arbeit, 
gab, meinen Pak und 25 Rubel 
Sandgeld dem Meiiter ab und 
wollte durch rafenden Zleiß mein 
Ichreiendes Gewiffen zum Schivei- 
gen bringen. Unter meinen neuen 
Kameraden hielt man mich für 
idwadjfinnig, dab ich jo drauflos 
arbeitete, und fpottete biel über 
mid. Bald merkte ich auch, daß e8 
bier von nihiliftiihen Umtrieben 
nicht ganz frei war, und einft hörte 
ic) zu meinem jtarren Entjegen, 
daß die Anführer der Nihilijten 
den verftorbenen Milugin aufs 
eifrigfte juchten, weil in feinen 
Händen fo bedentlihe Mittel und 
Papiere feien. Das bewog mic, 
in einer Nacht den ganzen Baden, 
dod) ohne den Vaß, vor das Boli- 
zeibiro zu Tegen. Mm anderen 
Nadmittag traten Beamte in un- 
fere Werfjtatt und verhafteten in 
meiner Gegenwart drei der freh« 
iten unter meinen Genoffen. 

„Sa, dann mühteft du eigent- 
. Ti Itvanoww Heißen?“ rief Anna 
aufgeregt. Man fah e8 ihr an, wie 
fie mit gejpannter Teilnahme dem 
Erzähler jedes Wort von den Lip- 
pen nahın. 

„Warte nur, 08 Fommt nleih. 
Nach wie langer Zeit, weiß ich 
nicht mehr, ging ich einft amı Nadh- 
mittag eines Feiertages fbazieren 
und fchlenderte gemächlich in einer 
menfchenleeren Straße dahin. Daf 
ich mich nicht wohlfühlte, Fannft 
du dir denken. Plöglich fahre ich 
azufammen. Da um die Ede biegt 
Eine dran. Das war meine Mut- 
er” 

„Dtto, ift 8 möglich”, unter 
brach ihn das Mädchen md Tegte 
die Sand auf feinen Arm. 

„a, 8 War meine Mutter, 
ich habe fie ganz gena erkannt. 
Reichenblaß, mit fchlotternden 
Knien bleibe id) jtehen und jtarre 
fie an. Anfangs hielt ih e3 fir 
eine Erfeinung, wie ich ja man» 
des Mal im Leben fo merfvür- 
dige Sachen gefehen Habe. Aber 
wie fie näher Lommt, fehe ich 
doc), daß fie e8 Teibharftig fit: das- 
jefbe Meid, das fie früher in Real 
am Sonntag an hatte, derfelhe 
altmodiihe Strobhut und die Ha- 
ren Sandfehuhe Big auf die halben 
Singer. Sie hatte den Vie zur 
Erde gefenkt und das war mein 
Sid...” 

„Dder dein Unglück!" 
Anna finnend ein. 

„Du bajt redht: mein Unglük! 
Denn, hätte fie aufgefehen und 
mid erfannt, wäre all mein Troß 
gebroden, und ich wäre dielleit 
nicht fo biele Fahre unter den 
Bann der Schuld dahingegangen, 
märe nidt... , aber was fage ich 
jegt? Dann wäre ih auch nicht 
bergefommen und hätte dich nicht 
gefunden, mein Tühes Slüd! Nein, 
fo war e8 dod) befler, der Herr 
hat alles wohlgemadht!” 

Und in großer Bewegung 
Ichlang er die Arme um fie und 
drückte ihr einen Muß anf die be- 
benden Xippen, 

Einige Augenblide jagen - fie 


warf 


Ihweigend Sand in Sand da. 
Dann rief Anna: „Aber um alles 
in der Welt! Wir fien hier jo 
Tange, mas wird die Mutter ja- 
gen, du böjer Menich!” 

Wieder war Anna aufgeiprun- 
gen und wollte fort, und hieder 
faßten fie feine ftarfen Nirme, und 
fie mußte mit jchmollender Mtiene 
neben ihm Plag nehmen. 

„Alfo Ihnell nod) zu Ende, Wie 
ich meine Mutter jo auf 5 Schritte 
vor mir jehe, raffe ich mich auf, 
Tehre um und ftürze in die nächite 
Schenke, Hinter deren erblindeten 
Scheiben ih mit brennenden Au- 
gen ftand md ftarrte, bi8 die einit 
jo heißgeliebte, in dem Mugenblid 
geflirchtete Geftalt worüibergegan- 
gen war. Nad) einer Weile wagte 
ih @&, Hinauszugehen; fie war ver- 
ihmunden. Mir aber war alle 
Veberlegung wie tveageblajen. Sch 
war der Meinung, fie jei gelom- 
men, um mid zu fuchen; fte werde 
dem Totenjheine de8 Hofpitals 
nicht glauben und werde bielleicht 
noch) etivas dom Arzte erfahren — 
furz, ich floh mit dem Milugin- 
Ihen Rah in der Tasche zu Fu 
aus der Stadt. Den andern Pak 
und 25 Nubel und wenigftens 
ebenjobiel Arbeitslohn Tek ich im 
Stid und eilte, gehett vom böjen 
Sewiffen, DIS zue nächften ruffi- 
ihen Stadt. Ban dort aus fchried 
ich dem Mezt und Kat ihn, mit 
dem Neft de3 Geldes zur marten. 
Dann habe ich noch ein halbes 
Dahr arbeiten müfjen, am meine 
Simdenfhuld zu bezahlen, habe 
jo manden fauern Arbeitstag ge 
habt, jo manche Entbehrung mir 
aufgelegt, nur um fchneller da8 
Sudasgeld abtragen zu Fünnen, 
daß ich felbit bezahlte, um meines 
Vaters ehrlichen deutihen Namen 
md eine geficherte Exifteng für 
ein unbekanntes, dunkles Bur- 
Tunftsteil und den befleckten Na- 
men eines ruffiihen Nihiliften ein- 
taufihen zu können. Hätte ich «3 
nicht Telbit getan anderen 
alaubte ih 8 nicht. Und feither 
treibe ih durch Nukland, Ereuz 
und quer, überall verfolgt von ei- 
nem böfen Gewiljen und bon ei- 
ner leifen Angit, daß mid) doc 
einjt die Nohiliiten Finden und in 
der Meinung töten Fönnten, ich jei 
der Milugin, der an ihnen ein 
Verräter geworden. Und dab man 
wir wirklich auf der Berje war, 
merkte ich jhon.“ 

„Schredlich! Aber, Lieber Otto, 
warum gehjt du nicht gleich auf 
die Polizei und zeigit die ganze 
Sade an, damit du tieder deinen 
Namen auf einem neuen Rafje 
befommft?” fragte Anna ängstlich. 
„Sorge di nicht um mic, 
Serschen! Das muß man ganz 
anders machen. Ih muß mir aus 
Nebal die nötigen Papiere ber- 
idaffen, und das Tann ich wahr- 
ieinli nur, wenn ich perjönlic) 
binfahre!” 

„Rad Neval! Ad, wenn ich doc) 
mitfahren Eönntel“ fagte dag Mäd- 
hen jehnfirchtig. 

„Komm mit, ich ftelle dich mei- 
nen Eltern vor als meine Braut 
oder, wenn e8 hier jchnell gehen 








Tann mit dem Trauen, al3 mein 
Weib!“ rief er aliilih und drüc- 
te fie feit an fich. 

Sie bara errötend das Haupt 
an feiner Bruft und fuhr dann 
plöglich empor: „Aber e8 wird 
zu Ipät. Ih muß nad Haufe,” 

„Dec komme mit und Stelle Frau 
Fallberg meine reizende Braut 
borl“ 

„Aber das geht doch nicht! Was 
wird Mama jagen? ch war die 
ganze Zeit jo Teihlfinnig, ih habe 
ger nicht daran gedacht”, Tante 
Anna und fenfte verlegen das an- 
mutige KRöpfden. 

„Mat nichts. Wenn man fo 
alüeklich tft, dann Fiegt man aud.” 

Arm in Arm — „zum erften- 
mal im Leben!” — hatte Anna mit 
Tindlich.naiver Kreude gemeint — 
Schritten fie jeßt der Wohnung zu, 
und dicht vor der Tfir erft machte 
Ina fich [08 md chlüpfte allein 
herein. Er blieb noch einen Au- 
nenblit hinter der halboffenen 
Tür ftehen. 

„®ott fei Lob und Dant, dak du 
fonmjt! 'D, tie babe ich mich 
geängjtigt! Ich dachte Ihen, der 
ichre£lihe Menjch, dev Milugin, 
hätte dich am Ende überfallen 
oder gar entfiihet“, rief drin die 
Stimme der Mitter. 

Mnna Tachte Hell amd glücklich 
auf und erwiderte, die Miudter 
Tiebfofend: „Milugin ift tot, Tieb 
Mutterhen!” 

„Tot? Kind, und das jagft dur 
jo ruhig mit Tahendem Munde?” 
rief Frau Fallberg entfegt md 
jah ihr Kind mit ftarren Au- 
gen an, 

„Zot und begraben mit den fie- 
ben Naben!” jauchzte die Tochter. 

„Alnächtiger Sott, fie wird irr- 
finnig“, wehflagte die alte Feat. 
Mister, in allem Ernjt, Milu- 
in ift tot, und der Mann, der ung 
neulich Dejuchte, heit Otto Bal- 
thing, it der Sohn des alten 
Shloffermeifters Baltding in der 
N... Ttraße in Neval — weißt du, 
das Haus mit dem Giebeldah zur 








Straße? — er fam immer zu 
Papa ins Bibeffrängden . . .* 
‚Mor? Kind, Fafelit du?“ un 
terbrach fie die Mutter aufgeregt. 

„Nun, der Vater!“ 

„Wefjien Vater? Was foll das 
alles? Du ladjit und fcherzit und 
ich vergehe vor Angft um dich und 
deinen Verjtand!” 

„Aljo der Mafchinift it ein 
Deutjher ind Tutherifh und Hat 
nur im Holpital mit einem Ruf» 
jen das Bett getaujcht, und jebt 
heißt 3, der Ruffe Iebe noch, das 
iit er, und der Deutiche fei geitor- 
ben, und das war er“, jagte Anna 
eifrig. 

„Er! Wer? Ich begreife Fein 
Wort!” 

Otto lächelte hinter der Tür. 
Wielange follte fi} die arme, alte 
Frau quälen? Anna war ja jo 
närrijch mit ihrem Erklären, daß 
fein Menjd daraus Tlug werden 
Fonnte. 

Darum trat er plößlich ein und 
arfigte höflich). 

Spradlos jah ihn die Witwe 
an, jpradlos hörte fie jeine Furz 
zufammengedrängte Erzählung an, 
und erft als er endigte mit feiner 
Verlobungsgeihichte und Anna bei 
der Sand Faßte, die dieje Ihm er- 
vötend, glüdlich Tächelnd Tieß, Löfte 
fih die Aufregung und Weber- 
ralhung der Mutter in ein fait 
frampfartiges Weinen auf. 

Anna Tief nad) Bucerwaffer, 
und Otto tligte die mithfam nad 
Luft ringende Kranke. 

Endlich erholte fie fih, und nad) 
einigem Zögern jegnete fie mit 
überftrömenden Augen die bor ihr 
Siteenden. 

Das war ein ftilles, feliges Ber- 
lobungsfeft. Man trank zufammen 
Tee und plauderte von taufend 
twihtigen Dingen, 5i8 die Uhr 
zroölf fchlug. Solange waren fie 
fonit nicht auf, aber Anna mein- 
te lachend: 

„Heute ift auch nieht Tonft! Seu- 
de it wa3 ganz Vefonderes! 

Doc) trieb die Mutter zum Ab- 
ichied, und ehe der glücliche Bräu- 
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tigam fortging, hielt die alte Frau 
tiefgerührt den Abendfegen und 
betete fir ihre Rinder und Dttos 
Eltern, und hatte viel zu danken 
für Gottes Gnade. 

10. Kapitel. 

In der Stube der alten Bal- 
things wurden Dede u. Wände ge 
tündt, und darum Hatte fich der 
Alte in feinem Stuhl zum Nad)- 
bar Sundelmeier fahren laffen, mo 
er ungejtört durch „die Hofmaler“, 
tie er fcherzte, den Morgeniegen 
halten Fonnte. Im Lofungsbüch- 
Iein traf gerade auf den heutigen 
Tag der Spruch: Palm 37, 4: 
„Habe deine Luft an dem Seren, 
der wird dir geben, was dein 
Herz wünfchet.” 

Nach den Gebet ing der alte 
Balthing wieder von diefem Spru- 
de an. Seine Frau war hinfiber 
in ihre Wohnung gegangen. 

„Ein merfwürdiges Wort, Gun- 
delchen! Sch habe jchon oft mit 
jolhen ftarfen Verheigungen zu 
tun gehabt.“ 

„Wiefo?” fragte der Freund 
und ging, die Hände unter den 
Achfeln, Tanafam auf und ab. 

„Siehft dat, dag Ser; wünfcht 
doch jo manderlet, wie fann der 
Serr denn da alles aewähren?” 

„Es it wahrjcheinlich nicht To 
au beritehen. Der Buchitabe tötet, 
der Geijt macht Iebendig!” 

„Fall, Alterchen, damit mwill 

man fi für den Verftand ein 
Sinterpförtchen offenhalten. Sm 
Glauben erfaßt ımd an der Er- 
fahrung bemeffen, Tommt eltvas 
anderes heraus. Mir jheint, es 
twird darauf ankommen, wie man 
den erften Teil de8 Sates auf 
faßt; denn in diefem Stüc ift ja 
die Bedingung für die Erfitlfung 
der Verheigung enthalten, die im 
aweiten Teile jteht. „Luft an dem 
Herrn“ heißt fobiel: Das Herz 
muß jo befannt und vertraut mit 
dem Heiland fein, muß ihn jo lieb 
haben, muß fo eines Willens mit 
ihm fein, daß e8 gar nichts mehr 
wollen und twünjden Kann, was 
Sefu gutmider ift. Und wern e3 in 
folder BVerfaffung anfängt, mas 
zu tolinichen, dann befommt «3 
da8 auch“, jagte Balthing bedäc;- 
tig. 
„Mir ichimmert ein Schatten 
von Schein, als Lönnteft du recht 
haben”, meinte Gundelmeier mit 
hodh Hinaufgezogenen Branen. 

„But. Dann möchte id gern 
eins twilfen: erfüllt der Seiland 
denn alle folde erlaubten und 
guten Wünjche?” fragte der Alte, 

„Gewiß. Dbder ijt er dir einen 
ihuldig geblieben ?” 

„Semiffermaßen ja. Denn jeit 
Ottos Tod babe ich nur den einen 
immer toiederfehrenden Munich, 
zu hören, ob er felig gejtorben ift. 
Meine Ulte, die wollte ihn an- 
fangs aus dem Grabe heraus- 
beten, aber id habe nie mehr al3 
danach gejewfzt: nächte er doch fe- 
Iiq gejtorben fein. Und wenn man 
zwölf Kinder muR vor fich fterben 
fehen, wie der alte Bäder in der 
Sandgaffe, wenn fie mr alle jelig 
jterben!” 

„Ach was! She mit eurem Dtto! 
Das ift immer die Bordfire aller 
Beipräde, alles Gchetes und alles 
Seufzens!” rief Gundelmeier. 

Rlöglih fah er aus dem Fen- 
iter, veränderte feine Miene und 
jhrie mit ausgefteefter Sand: 
„Balthing, fieh doch, was ijt das!” 

Erfcehroden jchaute der Angeru- 
fene hinaus umd entfärbte fich 
gleichfalls. 

ortiegung folgt.) 
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$amilienfeit 
der Familien Töws und Dürfen 
im Spring Park, London, Ont, 


Es find jhon über 20 Jahre, 
das wir jedes Sahr diefes Zeit 
feiern. Unjere Tiefe Großmutter 
bon meiner Mutter Seite war 
eine Fran Töws geb. Dörkfen. Im 
Spring Barf in London ift Raum 
für alle und aud) für Kinder viel 
Beitvertreib. 

Mir find weit über 100 Per- 
fonen, die eigentlich dazugehören, 
aber die Zahl ift nie vollitändig. 
Wer cber Eommen fann, der 
Tommt gern. 

Der 2. Sonntag im Iuli ift der 
dafür feitgefegte Tag. Schon früh. 
morgend fommen die Autos don 
Kitchener,  NMiagara-on-the-Rafe, 
$: Roman ımd Leamington. Bes 





mal aibt es ein jehr herzliches 
Mgrüßen. 

Familie Jacob Wiens, Port 
NRowan, find Die erjten, und fie 
haben uns jdon mand) einen gu- 
ten Dienft getan. Sie fchleppen die 
Tifche zufammen, fuchen immer 
ipieder nad einer beiferen Stelfe. 
Dft haben fie au ein Spiel, an 
dent fi jeder beteiligen Fann. 

Onkel Sohann Dörkjen hält uns 
die Ansprache. Auf ihn warten wir 
dann, denn jein Weg ift der Täng- 
ste. Nah der Andacht, Predigt, 
®ebet und Lied, gedenken wir aud) 
der Entjchlafenen. 

In diefem Sahr hatten wir Fa- 
milie Sacob Wiebe, Starbud, 
Man., mit drei ihrer Rinder in 
unferer Mitte, 

Reantington Hat dann jchon im- 
mer jchöne Tomaten, fie jchmeden 
ganz befonders gut. Wir in Kitche- 
ner und Waterloo Fennen joldhe 
nicht. Die Zeamingtoner am Ne 
bentifch wunderten fi, dab wir 
fo gern die roten Tomaten aken, 
fie meinten, die grünen fchmeden 
beffer. Das Tonnten wir exrft nicht 
verjtehen, aber die roten Tomaten 
find ja ihre Einnahmequelle. 
BVenn man dann die feinen Autos 
betrachtet, wundert man fid) doch, 
was nicht alles in jo einer roten 
Tomate fteckt, 

Tante Cornelius Töws und 
Zante Abr. Sriefen find die eingi- 
gen bon der Töws8-Geite, 

Onkel Sohann Dörkfen ift der 
einzige bon den Dörkjens. Er 
bleibt fich immer gleich, und fteht 
nod) jehr jung aus. ch fragte ihn, 
od er ein Rezept dafiir Habe, jo 
jung zu bleiben, dann follte er e8 
doch meitergeben, damit auch an- 
dere daran teilhaben. Da fehaute 
er ganz freundlich umd meinte: 
„Biafgı 90” und fo gebe ich das 
R weiter. Bei unjerm Onfel 
Sohn Dörkfen, Nicgara-on-the, 
Kafe, hat e8 fi) gut bemährt. 

&3 foll zwei Sorten Menjhen 
geben, die einen eben ihr Leben, 
bie andern erleben e&. Kür uns 
Teilnehmer war diejes Seit ein 
ihönes Erleben. 

©. Wiebe, 


Waterloo, Ontaro. 


Seaenstage in $ern- 
heim, Paraautay 


Ton 9. B, Friefen, 
Lichtfelde, Paragıray, SM. 


Sn der Zeit, als unfer Br. © 
Balzer in Nordamerika der Kana- 
diichen MBG-Sonferenz und dann 
auch der Generalfonferenz der 
MBS beitmohnte, dachten toir hier 
zu Haufe in Fernheim an den Se- 
gen, den er dort empfing. Und es 





wurde auch ung zu einem Bedürf- 
nis, mehr Segen zu empfangen. 
Wir lejen in unjeren Blättern 
immer wieder, daß, wenn Miffio- 
nare heimfehren, jei e8 auf Urlaub 
oder um in der Seintat zu bleiben, 
fie ihre Berichte von Indien, Afti- 
fa oder Japan fait immer in Ver- 
bindung mit Lichkbifdern bringen. 
Ach, da doch auch wir hier in un- 
jerem abgeichloffenen Winkel ein» 
mal einen Lichtbilderbericht von 
unjerer Miffion der MG in den 
genannten Ländern fehen und hö- 
ren Fönnten! Da wurde mir bon 
unjerem Vorberat der Auftrag ge- 
geben, an Br. Balzer zu fchreiben, 
ob er bei bejter Gelegenheit nicht 
um einen Mifjionar bitten tolle, 
der uns auch fo einen Lihtbilder- 
bericht geben Könnte, Sleichzeitig 
baten tie aud) um einen Ebange- 
Tiften, der in unferen jidamerifa- 
nifchen Gemeinden ewangelifieren 
Könnte. Br. Balzer hatte diefe Bitte 
auf beiden Konferenzen borge- 
bracht, und man hatte Verftänd- 
nis dafür gezeigt. So wurde num 
von den Bohönden der General» 
fonferenz der MBG nad, Brirdern 
gefucht. Der Serr erhörte die Ge- 
dete von hier ımd don dort. Zur 
erjt Fam zu ung der Iiebe Miffionar 
SM. Lorenz, der 37 Sahre in 
Indien geiejen war. Melk eine 
Freude fiir uns! Und nım brachte 
diejer liebe Bruder Lichtbildervor- 
träge, zu denen jedermann herzlich 
eingeladen war, ich meine damit, 
auch die auß anderen Gemeinden. 
Dr. Lorenz hatte 28 fo eingerichtet, 
daß er efiva 30 Minuten Iarıg Bil- 
der zeigte und dann anfchliehend 
jedesmal eine Miffionsbotichaft 
brachte. An den Abenden waren 
wir im Geifte in Indien. Wahrkidh, 
jeher intereffant, Sitten und Ge- 
dräuche jenes Landes Fennenzuler- 
nen, aber noch wichtiger war e8 
uns, daß der Sere auch unter dem 
Volk feine Gemeinde aufgerichtet 
hat, die die Pforten der Hölle nicht 
tiberwältigen werden. 

Sn den Iekten Tagen feines 
Hierfeins erhielt Br. Balzer von 
der Behörde fir Aeußere Miffion 
wie aud) vom Wohlfahrtsfomitee 
Nachricht, dak noch zivei Brfider 
formen würden. €8 waren Ge- 
imwilter 9. R. Warfentins und 
Br. 6. W. Peters. Wir brauchten 
auch nicht Tange Zeit zu warten, 
und Br. Balzer machte fi fertig, 
Br. Peters in Muneion zu treffen, 
um mit ihm einen Arbeitsplan 
für Dienft in Volendam, Fries- 
land, Bernheim und Neuland zu 
entwerfen. &o wurde aud; der 
Plan für Gejchn. Marfentins bor- 
bereitet. 

Am 10. Juli traf Br. Peters 
mit dem Alugzeug ein, und bor 
abend Famen auf Geihw. War- 
fentins mit einem Sonderfluggeug 
an. Num mußte geplant werden, 
damit nicht eins ins andere fahte. 
Br. Beters fuhr, nachdem er in 
Bernheim an einem Abend begrüßt 
worden war, zuerft nad) Neuland. 
Seh. Warfentins fingen ihre 
Arbeit bei uns, in Siladelfia, an. 
An 4 Abenden zeigte Br. Warfen- 
tin feine Tonfarbfilme. Zuerit Fam 
Indien. Viele unjerer Kinder hat- 
ten noch nie einen Tonfarbfilm ge 
jehen und gehört. Br. Warfentin 
fagte: „Der Sprecher it Or. I. B. 
Rogaljfy. Das war für mid) per- 
fönlich ein freudiges Creignis, 
denn ich Fenne die Lieben Befchtvi- 
iter beide aus Dawlefanowo, Ruf- 
Tand, mo Br. Rogality Bentral- 
ihullehrer war. Seine Elare dent- 
iche Ausiprache, der tiefe Bah, va, 


ren wirklich Ichön. DO, wie famen 
da die lieben Bleinen Kinder herzu, 
auch wir, die Erwachfenen, wurden 
tief ergriffen bon dem Wunder, 
das der Herr in allen diejen Län- 
dern getan hat. Nahden Br. War- 
fentin dann die Botjhaft gebracht 
hatte, jorderte er im Auftroge un- 
jeres YBeilandes zur Belehrung 
auf. Bom erjten Abend an blieben 
Seelen zurüd, mit denen gehetet 
wurde, die dann bezeugten, den 
Brieden im Vfute des Lammes ge- 
funden zu haben. Meijtens waren 
e3 Kinder von 8 bis 12 Jahren, 
aber e8 Tamen auch Sünglinge und 
Jungfrauen zum wahren Glau- 
ben. 

Schon im borigen Sahr murde 
bejchloffen, daß wir jedes Jahr 
eine Konferenz der MBS im 
Chaco abhalten wollten. Die tagte 
im vorigen Jahr in Gnadental, 
worüber ih damals einen Bericht 
Ihrieb. Nacdhden: wir die Nachricht 
erhielten, daß Br. Peter3 ung be- 
fuchen würde, nahmen wir diefe 
Gelegenheit war, um in der Zeit 
die geplante Konferenz der MG 
abzuhalten. 

Rom 24. bis 26. Juli war diefe 
Konferenz im Velhaufe der MBG 
zu Siladelfin. Zu drei Vorträgen, 
die Br. Veter3 uns hielt, waren 
alle Glieder der MBG eingeladen. 
Br. Peters hatte zum Themat 
„Die Ortsgemeinde im Lichte der 
Viel.“ 

1E3 war ganz zeitgemäß, uns 
einmal auf Grund des Wortes 
Gottes von der Bedeutung ber 
Ortsgemeinde zu jagen, was Br. 
Peters uns fagte. Wieviel Licht 
ging uns da auf fiber die gött- 
liche Beitimmung feiner Ortöge- 
meinde! In den Belpredungen 
feiner Vorträge wurden manche 
dragen aufgewvorfen, die geklärt 
werden Tonnten. Wahrlid, eine 
Dereicherung an manden Erfennt- 
niffen, die bei ung beftaulbt waren. 

Von Sonnabend nadmittag 
waren nur die Prediger, Diafone, 
Zentralfäul- und Bolksjchullehrer 
der MBG zugegen. 

Br. 9. E. Born bradite den er- 
ten Vortrag zum Thema: „Mög- 
lichkeiten der Gemeinde und Nu- 
genderziehung.” Wir wurden auf 
biele Möglichkeiten geführt, mie 
aud auf mande Unterlaffungen 
und Verjäumniffe in diefer Be- 
ziehung. E3 Fam zu einer regen 
Ausipradie nad) dem Vortrag. 

Am Sonntagbormittag brachte 
Br. Peters eine Botjhaft zum 
Thema: „Die herrliche Freiheit 
der Kinder Kindes.” 

Am Nachmittag gab Br. Peters 
den legten Vortrag über „Verant- 
wortungsbewuhtes Arbeiten des 
Gemeindevorftandes.“ ES wurden 
ung wiederum Wahrheiten aus 
dem Worte Gottes vorgeführt, die 
und bor neue Mufgaben ftellten, 
oder richtiger, auf die wir und 
neubefinnen mußten. Dann folg- 
ten 5 Abende der Cvangelifation. 
Auch an allen diefen Abenden blie- 
ben Seelen zurüc, mit denen wir 
beten durften, und die aud) Frie- 
den in der Vergebung ihrer Sfin- 
den fanden. C3 maren meiften® 
Erfvahjene, die zurüchlieben. 
Außerdem Famen au Seelen zur 
Ausjprade, die ihr Leben bon 
neuem unter die Leitung des Hei- 
ligen Geiftes ftellten. 

Dann kamen nım alle diefe Se- 
senstage zum Wbihluß. 

ch Kann nicht umhin, als daB 
wir euch, liebe Brüder in ber 
Aeukeren Miffion wie aud in 
dem Wohlfahrtsfomites, herzlich 


danken, da ihr un diefe Brüder 
gejchieft Habt. E3 war für euch mit 
viel Mühe, Gebet und Geldans- 
gaben verbunden. Mber fie find 
nicht umfjonft gewejen, das würden 
infonderheit die lieben Seelen be- 
zeugen, die durch diefen Dienjt das 
Heil ihrer Seelen gefunden ha» 
ben. Wahrlid, ein Lohn der 
Schmerzen umjere® Seren amd 
SHeilandes! Wir danken euch! 

In brüderlicher Verbundenheit, 
3. B. Friefen. 








Kelswna, B, €, 


Ein gefegneter Tag var für die 
MBS in Kelowona Sonntag, der 
9. Auguft, al zwei Berjonen, im 
Sehorfam gegen Gottes Wort, fich 
auf ihren Glauben taufen Tießen. 
E3 waren Schw. 9. Wittenberg 
und ihre Tochter Linda. 

Sonntagbormittag Ipradh Pred. 
of. Kornalevffy, längere Zeit 
Leiter ber hiefigen Baptiftenge- 
meinde. Gegenwärtig Eönnen koir 
feine Anfpraden Sonntag mor- 
aen3 iiber Radio hören. Nachmit- 
tag bei dev Taufe dienten Br. A. 
Sawatsfy und ein Br. Schmu- 
land. Sehr Elar wurde die Bedeu: 
tung der Taufe ausgeführt, wer 
die Taufe erhalten darf und wie 
getauft werden foll. Pred, A. Sa- 
toatsfy vollzog die Taufhandlına. 
Abends nad einer Furzen Yır 
fprade von Br. Gerh. Bauls, fand 
die Aırfnafme durd die Prediger 
N. Pauls und A. Sawatsky Statt. 
Dann wurde das Abendmahl un- 
terhaften. Gef. H. Wittenbergs 
famen im Frühling von Mbbots- 
ford nad) Nelowna. Wir freuen 
ung immer, wenn Gejdhtoifter her- 
ziehen und mit uns den Segen 
der Gemeinde genießen. 

Die Arbeit unter den Indianern 
an der Weltfeite vom Ofanagan- 
See geht weiter. Die Gefchwifter 
&. Corneljens und ihre Mitarbei- 
ter bedürfen der Zürbitte, um mu- 
tig zu bleiben. 

Die Sommerbibelihule (D. 2. 
2. ©.) hatten woir in diefen Som- 
mer zufammen mit der MG aus 
Kelowna. Ungefähr 50 Kinder 
bejuchten dieje Schule. Die Lehrer 
waren froh, dieje Arbeit für den 
Herrn fun zu dürfen. Der Segen 
dleibt nicht a8. 

Br. E. Schielfe, 80, der fchon 
etliche Zeit zu fehwadh war, die 
Verfammlungen zu bejuchen, ift 
im Sofpital, Die Aerzte geben ihn 
Hoffnung auf Befferung. 

Br. Peter Sanzen, der vor un- 
aefähr ziwei Monaten, nad menjch. 
Iihem Urteil, todfranf war, beficht 
wieder fait regelmäßig die Ver- 
lammlumgen. &ott die Ehre und 
den Dank 


Geihw. 3. Wiebes, Glenmore, 
fuhren am 5. Muguft mit ihren 
zwei jlingften Zöchtern nach) On- 
tario, um Eltern, Gefchroifter und 
Freunde zu befuchen. 

Die Dbfternte hier ijt jeßt voll 
im Gange. Sirichen, Abrikofen 
und Pfirfiche gibt e8 nicht viel, 
Aepfel und Pfleumen fanı «8 
reichlich geben. 

9. Born, Korr. 


werserserssressesserseseeneren 


Alte Adreffe: Bor 572, Steinbach, 
Manitoba. 
Nene Aoreffe: Bor 111, Horn. 
dean, Manitoba. 
Bred, Peter W. Martens, 


Broun’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 


DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel, LE 83-2126 und LE 3-2619 








Dein Herz kennt 
eine 40-Stunden Woche, 


pflege darum Dein Herz rechtzeitig mit 


Zirfulin Knoblaucı-Perfen 
mit Allicin,. Weißdorn u. Mistel Kutint 


Rutin (Vitamin P) schuetzt die kleinen 
Blutgefaesse vor Bruechigkelt, Kur- Mo- 
natspackung, 180 Porlen -—.—._ nur $1.35 


gegen _Money-Order 
PHARCO, Box 58, Adelal 
<[ P.O,, Toronto, Ont. 
Richtig sprechen u. schreiben in 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere Geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 

P.O. Box 115-A Vancouver, B.C. 








DEUTSCHE FERNSCHULUNG 





Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


Um nähere Yustunft rufen Sie 
uns telefonif” an: 


— SPruce 4-34834 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
ES en SZ 


Wir befördern: 
Kleider- und 
Lebensmittel- Pakete 


nad der U.5.5.R., Ufraine und den 
Baltifhen Staaten 


Die Bafete Fonnen felbftgepaett oder and von unferen Preisliften 


beftelft werden. — Wir Haben eine gute Auswahl an Stoffen für 
Nuflandpafete zu billigen Preifen. 


€3 dürfen nur neue Sachen berfchiett werden. 
Das Gewicht ift 1714 Pfund netto. 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bläg. — Winnipeg 1, Mon. — Phono WH2-1849 
1011 ECKERT ROAD, YARROW, B.C. (%0. G. Regehr) 
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Mennonitifche Rundichan 


26. Auguft 1959 





Uachrichten ... 
(Bortfegung von Seite 55) 
Dftdentjchland. — Die Tandwirt- 
ihaftlihen Wroduftionsgenoffen- 
ichaften bearbeiten 2,6 Millionen 


Settar, Das find 40,5 Progent der 
Tandwirtigaftlihen Nutungsfläk 
che Dftdeutichlands,. 

xx «x 
Abefinien. — Der deutihe Groß: 
indujtrielle Alfried Krupp will 











Die Fefte Chrenbreititein bei Koblenz, tvo die beiden Tlüffe Wiofel und Nhein 


sufemmenfliehen. 


Die in früheren Zeiten bedeutungsvolle Fetung wirh 


heute als Jugendherberge benutt und hat and fchon mandı eine mennoniti: 


five Jugendfreizeit beherbergt. 
fen des Jugendperbergswerfes eröffnet. 


— Anlöpiih des 5Ojährigen 
DVejtehens des bdeutichen Nugend- 
herbergwerf3 wurde ein inter- 
nationales Treffen eröffnet, Ahr 
ihm nahmen Vertreter aus üher 
30 Nationen teil, die auf der Tefte 
Ehrenbreitftein in einer großen 


Zeltjtadt zufanmengefommen wa- 
ren. Unter den Jugendlichen aus 









OAKLAND 


Eigentümer: Henry 3. Epp 


Iebst wurde dort ein internationales Tref: 


sen Nusland waren Sapaner, 
Auftralier, Kanadier und Nord 
amerifaner befonders jtarf vertre- 
ten. Auch die Sraelis Hatten eine 
Gruppe enHfandt. Die Polen und 
Nugoflawen hatten Beobachter ae: 
ihidt. Den Ahihluß des Treffens 
bildete eine Kundgebung auf der 
Rorelei. 








SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachwerftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Telefon ED 1-3253 





WIENS MOTORS 


Bertreter der berühmten, außergewöhnlid; Teiftungsfähigen, fparfamen 
und dod) fhönen 


D KW-Autss und Kajtwaaen 


(Raum für 5—6 werner, 86—4N Meilen per Gallone) 


umb ber 
JAWA-CZ-Nlotsrräder 
BVrofpelte and Yusfumft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 


Hänfer zu 





Sn allem Grundeigentum-Handel 


Berfijerungen, Lebensverficherung oder Geldanleigen 
dienen Wir Jhnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit 


Warkentin Aaency 


274 Garry St. 


Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 





in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 
Geidhäfte -— „Örocery Store3“ - Appartement“ -Hüufer - Farmen, 


perfanfen 


(real estate), in allgemeinen 


zu und oder telefonieren Gte 


Winnipeg 1 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 


EDison 1-4311 


5, MAN. 


Roftenloje Hilfe beim Planen und Beredinen! 








* Raum 





Katfer Haile Selaffie in Aethio- 
pien befuchen. 

xx « 
Weftenropa, — Bonn, London und 
Paris bereiten fih vor, dem ame- 
rifaniichen Pröfidenten  Eijen- 
hotver bei feinem Beluch einen To 
eindrud®vollen Empfang zu berei- 
ten, wie ihn ein ausländiiches 
Staatsoberhaupt jelten vorher er= 
Tedte. Präfident Eifenhower wird 
zu Beginn jenes btägigen Auf 
enthalt3 in England Königin Eli» 
zabeth in ihrem fhhottiihen Schloß 
Balmoral befuchen. Die politifhen 
Beiprehungen mit Minifterpräfi- 
dent Macmillan, an denen auch die 
beiden Aufenminifter Herter und 
Schoyn Lloyd teilnehmen, ter» 
den anjhliegend am 29. und 30. 
Mugujt in Chequers, dem offiziel- 
len Zandfit des Minifterpräfiden- 
ten jtattfinden, 

* + * 

Spanien. — Die Erhöhung der 
verfchiedenen Bahntarife bis um 
faft 50 Brozent, die Erhöhung der 
meiiten Zölle um 30 bis 100 Bro- 
zent, die Verdoppelung des Ben- 
zinpreifes in Spanien fan ımer- 
wartet, Man fürdtet nun mit 
Recht, dal gerade die Maffe des 
iranischen Volkes die Koften zah- 
len muß. 

— Die Nahriht, daR der Tpa- 
niche Außenminifter Cajtiella am 
31. August zu einem Gejpräd) mit 
Bräfident Eifenhower nad) Zondon 
fommen veird, Toll das britifche 
Foreign Office überreicht haben. 
Die Beiprehung ift anfcheinend 
wilden Walhington und Madrid 
vereinbart worden, bevor die bri- 
tüche Regierung dabon unterrich- 
tet wurde. 

* > 

Bolivien. — Die Sowjetunion hat 
‚der bolivianiihen Negierung eine 
Sangfrijtige Anleihe von 60 Mil- 
Tionen Dollar fiir Inveftitionen 
in der Mineralölinduftrie ange 
boten. Bernühungen um eine ame- 
rifanifche Anleihe unter ähnlichen 
Bedingungen waren qeicheitert. 

« * x 
Kuba. — Alle Anzeihen deuten 
darauf Hin, dab im Faribifchen 
eine Krife gu jchwelen 
beginnt, die ihre Nahrung aus den 
fih täglich verihlechternden Be: 
ziehungen zwifhen den neuen 
Serrihern Kubas und der Domi- 
nifanifchen Nepublif bezieht. Es 
it möglich, daß e8 zu einem offe- 
nen Srieg fommen Fann. 

De 
Brafifien, — Die mittleren Ge- 
biete des Staates PBarana wurden 
von einem Tornado heimgefucht, 
wie aus Quritiba berichtet wird. 
27 Berfonen find ums Leben ge- 
fonmen. Eine adhtföpfige Familie 
fand ein einem Sägewverf den Tod, 
als da3 Dad zufemmenbrad. Vie- 
Ie Wohnhäufer wurden zerftört. 


ae Se 
Türfei und Griechenland wurden 
vom eftdeutichen Wirtichafts- 
minifter Ludwig Erhard beiucht, 
um VBeiprehungen über Wirt- 
ihaftspläne zu führen. 

“ . .- 














Rotchina, — Die Ernährungslage 
in China hat fih in den Ießten 
Monaten erheblich verfchlechtert. 
Auch die Verforgung mit Indu- 


Lorne A. Wolch 


2.8e., 2.0. O0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
212 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE3-1177 


jteie- und Gebrauchsgüitern ift in 
ein neues, fritijhes Stadium ge- 
treten, jo dab fich die Fommtu- 
anifttiche Firprung au ohne die 
legten Naturfataftrophen aeztvun- 
gen fieht, eine Eonfervative Wirt- 
Ihafts: und Innenpolitik einzu- 
ichlagen. 
x «x 
Schweiz. — Nah Feitftellungen 
der Meltgefundheits-Drganfjation 
in Genf gibt es 12 Millionen Anıs- 
fäßige in der Welt, Nur 100,000 
Ausjäßige befinden ih in Kran- 
Tenhäuf Der LehraMusjhuß 
der Weltgejundheits-Organijation 
hält die Molierung der Ausjäti- 
gen für völlig überholt, da dieje 
Krankgeit weitaus weniger an- 
iterfend jei ala die Tuberfuloje 
und andere Snfektionskrandheiten. 
xx « 

















Rereinigtes Arabien nnd Jorda- 


nien. — Die Regierungen beider 
Staaten haben die feit einem 
Sahr abgebrochenen diplomati- 


ihen Beziehungen wieder aufge- 
nommen. 

“x x 
Eeylon. — Eine von fommunifti- 
ihen und antifommunijtiichen 
Sewerkichaften ausgelöf 





bat Ceylon fehwer erichüittert. Die 
mwochenlangen Unruhen hatten über 
200 Todesopfer gefordert. Das 
Miptrauen zwiihen den die Mehr- 
heit bildenden Sinahalefen und 
der Minderheit der Tamilen, flaf- 
Tert täglich bei den geringiten An- 
Tälfen wieder auf. 

® «* «“ 
Polen. — Voricriften, die den 
Touriften da8 Wandern in den 
polnischen Grenzgebieten bisher 
erjchtwerten, find aufgehoben wor- 
den. Segt fan au das rechte 
Oderufer bon Wanderern betreten 
werden. 

x x 

Bolen and die USW verhandeln 
über eine weitere amerifanifche 
Silfe an Polen. Das wurde jekt 
in Wafhingten jowohl bon polni- 
jcher dipfomatticher Seite als aud) 
vom amerifanifchen Außerminifte- 
rim beitätigt. 


> * > 
Indien. — PBremierminifter Net. 
tu forderte das indifhe Volk auf, 
von egoiitiihen Sntereffen abzu- 
fafjen und den von Gandhi ver- 
Hindeten Sbealen der Wahrheit 











; 

CARE 

Königin GlizabetH II. in frofer 

Stimmung bei ihrem Belud in 
Galgary, Alberta. 








und Gewaltlofigfeit zu folgen. 
Nur durch Harte Arbeit Tönnte 
Sandhis deal einer idealen &e- 
jellichaft vermwirkficht werden. — 
Gandhi wird als Schöpfer der 
Sreiheit Indiens gefeiert, 

De Ze = 
Franfreih, — Als „Unfinn“ be- 
zeichnete ein Sprecher des Bonner 
Verteidiaungs-Minifteriums alle 
Gerüchte fiber eine angebliche deut- 
fche Mitarbeit an der Enhoidlung 
der frangöfiihen Atonbombe,. Ob 
allerdings deutjche Gelehrte fich 
als Privatleute an der Entwiclung 
beteiligten, fei nicht bekannt, räum- 
te der Sprecher ein. 

— Amerifanifche politiiche Un- 
terftügung der franzöftichen Poli- 
tif in Algerien und größerer fran- 
zöftiher Einfluß in der NATO Tie- 
gen de Gaulle mehr am Herzen 
als sine gemeinjame Erörterung 
über die mit Chrufchtichotws Wa- 
jbingtoner Beuh if Europa zur- 
fommenden Fragen. Das ijt eine 
bittere Erfahrung für alle jene, die 
noch dor wenigen Monaten bon 
der Achje Paris—Bonn oft und 
gern Ipradien. 

LE Ze = 
Algerien. — De Saulle jcheint ent- 
ichloffen zu fein, eine Zöfung des 






























































































































































































































































Der amerifanifhe Anßenminifter Herter (linfs) tunrde bei feinem Fur- 
zen Anfenthalt in der Fanadifcen Hanptitadt, Ottatvn, herzlid) begrüßt. 
Er ift der führende Sprecher des Weitens in den fehr fchvierigen Ver- 
Handlungen der Weltpolitif. — Unfer Bild zeigt (vedjts) den Fanadi- 
ihen Aufenminifter Grcen bei der Begrüßung des Gaftes am Slugplag, 








Mennonitifche Rundfchen 
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Königin Glizabeth IL. und Prinz Philip Wurde bei ihrem Bejucd in 
EHillmark, Britifch - Rolmmbien, ein tnmultartiger Empfang zuteil. 





Algerien-Problems für den Herbit 
herbeifüigren zu wollen. Srantreich 
will nicht Sefahr laufen, don der 
Rolverjammlung ser Vereinten 
Nationen wegen feiner Algerien- 
politit verurteilt zu werden. Aber 
erjt furz vor Beginn der Vollver- 
fammluma der MMO Fünnte de 
Gaulle mit feinem neuen Plan an 
die Defjentlichfeit treten, der der 
Beichwerde der afro - afiatijchen 
Staaten den Boden unter den Fli- 
Ben weagieben Fönnte. Die Unter- 
redung mit Eijenhower ift eines 
der tichtigjten Elemente fir die 
Neuorientierung der Algerien-Po- 
lite Scankreichs. De Gaulle will 
Eijenhower davon überzeugen, daß 
Sranfreich den feiten Willen hat, 
eine Löjung des Algerienproblems 
herbeizuführen, daß es alfo nicht 
an Frankreich Tiegt, wenn die 
neuen Pläne auf taube Ohren bei 
den Aırfjtändichen ftoßen jellten. 





+ 


*%* 
Südafrifa, — Bei jchweren Uneu- 
ben in der jüdafrifanischen Pro- 
vinz Natal find in Tekter Beit 
zwei Eingeborene getötet worden. 
Die aufgebrachten Farbigen hatten 
drei Schulen niedergebrannt. WIE 
die Menge fich nicht zerftreute, er- 
öffneten die Poliziften das Feuer. 

Am legten Wochenende hatten 
über 200 mit Reulen und Sheeren 
bewaffnete Eingeborene verfucht, 
das Gefängnis bon Harding, in 
dem 29 Frauen des Maciftammes 
figen, zu jtirmen. Betwaffneter 
Roligei war e8 gelungen, fie zu- 
rüdzudrängen. 

Buaher waren die Eingeborenen 
wife durch das Qand ge 
zogch und hatten weite Grasflä- 
en in Brand geitedt. 250 mweihe 
Frauen bon den umliegenden Zar- 
men verbarrifadierten fich in einem 
Krankenhaus. Die Männer halfen 
der Polizei bei der Wiederherftel- 
Tung der Drönung. 

Gruppen von Eingeborenen zer- 
ftörten die Waffertanfs an ben 
ZTiertränfen und errichteten Barri- 
Faden auf Straßen und Eifenbahn- 
Tinten. Ueber ein Gebiet von 80 
Kilometer zieht der Rau don 
brennenden Grasfläden. 

— An der Nordgrenze von No» 
defien und Mogambique, nahe dem 
Sambejifluß, hat ein Mineral- 
jucher einen „entenfüigen“ Men- 
ichenftamm_ gefunden. Diefe Ein- 
geborenen jeien jehen, mit Lenden- 
tüichern betleidet, und ernähren ich 
Hauptfählich von Ratten, die fie 








im Schilf mit Meinen Sunden ja- 
gen. An jeden Fuß feien drei Be- 
ben diefer Menfchen mit 
häuten verbunden, die es ihnen er- 
leichtern, auf dem Sumpfaelände 
des Sambefi-Tals zu gehen. 
xx x 

Tichedjoflowafei. — Deutjh ift in 
der Tichecholowafei nad Ruffiie 
die beliebtejte Fremdfprache. Erit 
dann folgen Englifch und Franzö- 
fiich. 








* * 


Deiterreid. — Eine der jhweriten 
Ueberfhwenmungs - Statajtrophen 
juchte Oefterreich heim. Das Land 
hatte jeit 62 Nahren nicht derartige 
Flutfchäden zu verzeichnen. Sur 
öjterreichiiehen Bırndesland waren 
alle wichtigen Straßen unpaflier- 
bar. In Oberöfterreich wunde die 
dt Speyr an der Enns am 
itärfiten betroffen. Die Enns 
figrte den Höchiten Wafjerftand feit 
Menjhengedenfen. Sämtliche Te- 
[efonverbindungen waren unter 
drohen. Die Nerbindung mit der 
Augeniwelt wurde durch Funk aufe 
rechterhalten. Am 15. Wuguft be- 









gannen die Sochfluten abzudhben. 
Sie Hiehen acht Todesopfer zur 
rüd. Taufende von Obdadlojen 
und einen Sudjichaden von 
ihägungsweife 50 Mill. Dollar. 
* « « 

Sowjetrufland. — Eine neue Rie- 
Tenbrüde wollen die Nurffen zwi- 
ichen den Städten Saratotv und 
Engel® bauen. Ihre Länge be- 
trägt 2,300 Meter. 

— 7 Mitglieder einer „reli- 
aiöfen Sekte“ in der autonomen 
Spmjetrepublit Uvaih) an der 
Wolga find wegen „Aufiwiegelei” 
zu Sreipeitsftrafen verurteilt wor- 
den. 

— In allen größeren Städten 
der Somjetunion wird e8 in Sür- 
ze möglid) jein, Rundfunfgeräte, 
PHotoapparate, Nähmajchinen und 
Upren, Motorräder, Wolle- umd 
Seidenbefleidung und andere teu- 
rere Gebrauhsgüter auf Naten 
zu Faufen. Die Verbrauder mie 
jen 25 Brogent des Verkaufspreis 
jes in bar angalhlen und den Reit 
innerhalb eines Zeitraumes von 
6 bis 12 Monaten begleien. Bi3- 
her waren Ratenfüu t in ve 
nigen jotpjetijchen Städten er- 
laubt. 

— Einer wirklichen Befferung 
der Sandelsbeziehungen zwiichen 
Rußland und den WSW jtehen 
folgende Hinderniffe im Wege: 
1. Die Vereinigten Staaten ha- 
ben nur wenig Bedarf an den Er- 
zeugniffen, die von den Nuffen an- 
geboten werden, 2. fpielen Ex- 
port-Zigenzen in Wafbington nad 
wie vor eine große Nolle, 3. Tiegt 
den Rufjen, weil fie in Ware faum 
bezahlen fönnen und ihre Gold- 
rejerven nicht durd) entiprechende 
Begleichung amerifanijher Xiefe- 
rungen in größerem Umfange ent- 
werten möchten — was den Une 
vifanern ebenjowenig angenehm 
jein dürfte — jeher viel_an re 
diten. Um dieje den Ruffen aber 
einräumen zu können, müßte der 
„Sohnfon Aet“ geändert werden, 
der gegenüber allen Ländern Sre 
dite verbietet, die mit ihrem 
Schuldendienjt in Nlicjtand find. 


” « « x 
Chile, — In Santiago Hatten 
die Außenminijter der amerifa- 




















Befte und fchnellite Auslieferung 


Lebensmittel - Pakete, 
Stoffe u. Medikamente 





Nr.16 % Ib. Schofolade, 
116. Safao, 
2 [b8. garer Echinfen, 
11. Butter, n 
% 1. Nofinen, l 
16. Bucer, 
% Ib. Tee, 
% Tb. Nestaffee, 


Mandeln 325.70 


nach Russland 
Breife Tchliegen Zof und alle Koften 





Nr. 17 


. garer Schinten, 
1. Scololate 328,20 


. Burder, 
3. Butter, 
. getrodn. Obft, 
. garer Schinken, 
ao, 
CıHofolade $30,20 


5 
1 
2 
1 
Nr. 18 10 
2 
2 
2 





VEGA 


OVERSEAS PARCEL SERVICE 


903 MAIN ST., WINNIPEG 4, MAN. Ph. JU 6-5319 











Jede Woche finden Sie eine neue Auswahl 
von Sebensmittelpafeten! — Beachten Sie 
diefe Anzeige in diefer Heitung jede Woche! 





milden Staaten geheime $to- 
miteefigungen, in denen eine 3 
mel der Morwendung Der q 
lichen politiichen Stürme im fart- 
biihen Gebiete gefunden werden 
joll. Das Haudtthema diefer Be 
rafungen war der enbitterte Str 
zwiichen dem Fubantihen Premier- 
minifter Fidel Cajtro und Gene» 
taliffimus Rafael Teufillo von der 
Dominikanischen Nepublif, 











* x“: x 
Japan, — Der japanifche Graben, 
der 


ten Tang ijt, wird 
nihaftler mit den 
häufigen Erdbeben in Japan md 
mit den großen Slutwelfen in Zu- 
jammenbang aebradht. Die japani- 
iche Regierung will num verfuchen, 
die Geheimniffe diefes Grabens 
auf dem Boden des Ozeans zu Iif- 
ten, Nach japaniichen Berechnun- 
gen beginnt der Graben füdlich der 
Rurilen-Snfeln und dehnt fich nach 
den bi3 zu den Bonin-Snieln 
aus. Diefer Graben hat an einer 
Stelle eine Tiefe bon 34,038 Zuß 
oder 6,5 Meilen. Die Breite des 
Srabens beträgt 60 Meilen. Bont 
DVoden des Grabens erheben fih 
unterfeeifche Bulfane bis zu einer 
Höhe von 10,000 Fu. E8 wird 
vermutet, daß fich in diefem Gra- 
ben noch tätige Vurlfane befinden, 
deren Nusbrüche die japanischen 
Snjeln micht zur Ruhe Fonmen 
Taflen. 












* “* x 


Berlin, Veitberlin und ein 
Korridor durch Dftdeutichland jol- 
Ten unter die Kontrolle Weit- 
deutfchlands geftellt werden, Imttet 
ein Borfhlag, den Premiemminifter 
Ehruichtihord nach unbes 
ftätigten Meldungen gemacht ha- 
ben foll. AS Segenleiftung wind 
erwartet, daß die Weftmächte ihre 
Truppen aus Berlin zirlicgieben. 

— Nacden die Senfer Nonfe- 
reng ejcheitert ift, Teßt Ehrufch- 
tihot jeine diplomatifche © 
five in Berlin unverändert fort. 
Damit ift Ihm ohne jede Gegen- 











Sparen Sie Hunderte Dollar 
an nagelnenen 1959 
Chevrolets und Oldsmobils, 


au an fpeziell preiswerten, mr 
wenige Meilen gefahrenen Autos. 
Um meitere Ausfunft rufen Cie 


mid anz 
Jack B. Klassen 
Carter Motors Ltd. Winnipeg 
im Gejhäft: SP 2-2434 
au Qaufe: LE 3-5326 





Offtceftunden: 


9—8 Uhr am Freitag. 








Brauchen Sie 


einen „Sridge”, eine „Lar”, 
eine Wafchmafcine, einen „Dryer” oder a.m.?. 


Sie können vorteilhafter einkaufen, wenn Sie Bargeld dazı haben. 

Eine Anleihe von $100 foitet 5,43, wenn fie in 12 gleichen monat- 

lien Raten (Verfiherung eingefäjloffen) abgezahlt wird, mobei 
der gefaufte Gegenjtand als Sidjerftellung gelten darf. 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


leifting das in den Schoß gefat- 





fen, was ihn bhower zwei 
Sahre lang verweigert hatte: Das 
amerifanijch - Jowfetiihe Gefpräd 
zu ziveien wird begonnen. 

Eu Zu 
Großbritannien. — Die britifhen 
Zeitungen bon ins bis rechts find 
gegenüber der deutihen Politik 
in den legten Wochen jeher un- 
freundlich. Segend etwas davon 
bleibt immer hängen im britifhen 
das nicht allzudiel Gefühle 
S Wohhvollens für die Deutfhen 
aufbringt. 






— Vier mit Meffern und einer 
Eijanjtange baivaffnete junge Wei 
he mißhandelten am 15. Muguft in 
Rondon einen farbigen Straßen- 
händler. Das Opfer war der 59 
Nahre alte, verfrüppelte Welt 
indier Mlonze Briggs; er trug ei- 
nen Shädelbrud, Rinnladendrud 
und jonjtige Verlegungen davon. 
Das Verbrechen ereignete fi nahe 
derjelden Straßenedfe, wo kürzlich 
der Weftindier Kello Cochrane von 
einer weißen Bande erjtochen vor- 
den war, 











„ot“ in Yarrow, B. C., 
zu verkaufen 
Es ift mic zwei Qauftellen vom 
MEG-Verhas ab. Waijeranfhluß 


bezahle ich. Elektrifche Leitung geht 
am „Zot” vorbei. — Sehr pafjend 


gelegen für ältere Gejchtwifter, die 

ih ganz in der Nähe des Vers 

jammlıngshaufes ein Haus bauen 

möchten. — Preis nur $1,000. 
D.C. Peters 


Old Yale Rd., 
R.R. 3, Abbotsford, B.C. 


Altersrente 
fchon ab 
55, 60 od. 65 Sahren, Zebend- 
verfiherung miteingefchloffen. 
Süpoigelenverficherung, Gefgäfts- 


und  Rartnerfchaftzverficherung, 
Kinderverfiherung für Schulmuss 
bildung. 


Rebensperfiferungen aller Art, 
mit ımd ohne Spareinlage. 
2affen Sie fih bon Nhrem dent» 
ihen Sachbearbeiter beraten. Er 
gibt Ihnen gern Wuskunft und 
einen gewiffenhaften Sundendienft 
Für arrow, Mbbotsford und 
Clearbroof, B. €. 
ALF. H. SCHLICHTING 
429 Spadina Ave., Chilliwack 
von der 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 


Vergleihen Sie diefe8 mit den “carrying charges” nnderätwo, 


Crosstown Credit Union Society, Limited 
PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
Sprechen Sie in unferem Office vor oder rufen Sie uns telef. an. 


Freundliche, zuvorfommende Auskunft and prompte Bedienung 
ift jedem augefidjert. 


IA. Nenfeld, Manager 


-—- Diefe Unzeige gilt nur für Winnipen und Umgebung. — 
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Üennonitiiche Rundichen 





It die mennonitijsbe Gemeinjchaft 
auch eine Dolksgemeinjchaft? 


E3 wird immer wieder bon 
ganz bejonderer Wichtigkeit fein, 
diefer Frage an Sand guter Bür- 
der @. B. „Die heimliche Kirche” 
von Stefan Hirzel) nadaugehen, 
wie die mennonitiiche Glaubens- 
gemeinjchaft ein Häuflein befen- 
nender Scheitern und Brfider 
wurde. So oft man darüber Tieft, 
muß man fih fragen, ob man 
nit Recht den Namen Mennonit 
trägt. Wird man nicht bielmehr 
tief befhämt durch daS mutige und 
unermidfihe Zeugnis diefer We- 
nigen der Anfangszeit? E83 bürf- 
te heute ffir biele unjerer Gemein- 
Ihaft nicht nur eine Ehre bedeu- 
ten, diefen hohen, mit vielen Op- 
fern, Blut md Tränen befiegel- 
ten Namen zu tragen, Sondern eine 
große Verantwortung. 

In mehreren deutichen Wochen- 
zeitungen der Sanmar-Nummern 
1959 waren Beiträge zum 400- 
jährigen Todestag Menno Gi- 
mons zu lefen. Vor mir Tiegen 


Office Phone Resid. Phone 
WH?2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oeclkers 
Arzt und Ghirarg 


Empfangsftanden: 
2—5 Uhr nahmittags 


812 Toronto General Trust Bläg. 


Winnipeg, Manitoba 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 


178 Kelvin St, Elmwood, 
Phone LEnox 8-22 
Versteht deutsch! 


Winnipeg 


BERNARD ROSNER 


Optometrifi — Optiter” 
— Angen werden unterjudgt — 
— Ipridt plattbeutich — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9788 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0578 
DR, J. H, BATTERSHILL 
Arit und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Dr. A. 1. Heufeld 
Arat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 





903 Boyd Building 















Dr. 9. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spresjftunden: 2—5 Uhr nadhmittage, Montag Bi8 Breitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED1-10986 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Empfangsitunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nafmittags 
Office Telefone: WHitehall 35-7519 


die Beiträge vom „Gärtner“, Beit- 
Ihrift Freier evangelifer Ge- 
meinden und „Sonntagsblatt“ 
(Hamburg), Herausgeber Zandes- 
biihof Dr. Hanns Kilfe. In allen 
Beiträgen findet man für die men- 
nonitiihe  Glaubensgemeinschaft 
hohe anerfennende Worte. In be- 
jonderer Weife Hat mid) der Bei- 
trag de8 Kieler Kirchenhijtorifers 
Prof. Peter Meinhold berührt, 
den id) zitiere: „Wir können bdie- 
jer Bewegung (gemeint find die 
mennonitifchen Gemeinden) heute 
mit gerechterem Urteil als ver- 
gangene Generationen gegenüber- 
treten. Wir willen, was wir je 
ner Zeidensgemeinfdaft und der 
jelbjtlofen Hingabe fiir die Brit» 
der um Chrifti willen zu danken 
baben, in der einft Menno Si- 
mons die ihm geltende göttliche 
Berufung erfannt hat. Die men- 
nonitijchen Gemeinden haben um- 
ter Einjaß ihres ‚Lebens in den 
beiden Tegten Weltfriegen den 
Grundfag der Wehrlofigkeit bis 
zum Verzidt auf jede, Art bon 
Verteidigung vertreten und das 
Gebot der übertvindenden, jchran- 
fenlofen Seindesliebe zu einem 
Kennzeichen de8 wahren Süngers 
Eprifti in der Welt des Materia- 
Tsınus und Imperialismus ge» 
macht, Sie haben damit... . der 
ganzen Chriftenheit einen Dienit 
eriwiefen md allen ihren &lie- 
dern das Gemiffen in bezug auf 
ihre Verpflichtung gegenfiber der 
Welt geihärft.” 

Sn Wahrheit muß ich geftehen, 
daß mir bei diefem Zeugnis nidt 
gang wohl ift. Ih muß mid) 
Ihämen! Einmal deshalb, weil 
ich umfern lieben Vätern und be- 
tenden Müttern feine Ehre be 
reitet habe durcd) meine Kriegs- 
bergangenheit; denn id) war als 
Glied unferer Gemeinschaft Sol- 
dat. ATS ich dann nad) den furdt- 
baren Exlebniffen des Ießten Krie- 
ge2 durdh eine Evangelifation in 
MWeftdeutichland neu zum Glauben 
Fan, Habe ich diejen Geift und 
Bengenmut unferer Väter bei mwei- 
tem nicht entipredjen fönnen. € 
reut mid, und darfiber tue ic) 
Bußel 

E3 ift da3 Verdienft Dr. LXeon- 
hard Fröfes, Weftdeutichland, da 
ich in den Sahren unjeres Auf 
enthalts in Weftdeutihland auf 
obige Thema in aller Schärfe 





Pr. A. P. Warkentin 


rat und Chirnrg 


815 Medical Arts Bläg. 
Telephonen: 


Oft: WH2-6174 Res.: TU 8-6006 | 













Dr. €, Derkien 


rat ud Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7218 







Winnipeg, Manitoba 





aufmerffam gemaht wurde, Nur 
zu gerne hat man damals alle 
Vorteile bezüglih Verpflegung, 
Auswanderung ufw., die den Ruf- 
landmennoniten dur die opfer- 
bereite Liebe unferer nordameri- 
Tariichen Sejchmwifter gewährt wur- 
de, in Aniprud genommen. Da- 
maß murde wohl felten einer 
nad jeinem Glaubensbefenntnis 
gefragt. Schon die plattdeutjche 
Mundart genügte, um all die vie- 
Ien Begünftigungen zu genießen. 
In diefer Zeit war die mennoniti- 
ihe Glaubensgemeinfchaft wirt- 
ic au einer Rolfsgemeinichaft 
geworden. Auf Sugendtagungen 
(Leer, Dftfriesland, Weftdeutjch- 
Tand) und Studententagungen 
(Zhomashof), wo aud menno- 
nitifche Jugendliche aus Holland, 
der Schweiz und Frankreich zu- 
gegen ivaren, ijt man mehr in Pris 
vatgefpräden auf diefe Trage zu 
foreshen gekommen. Man twurde 
fih immer dahin einig, dah das 
Mennonitentum eigentlich nichts 
mit Vollsgemeinidaft und nod) 
weniger mit Rafje und Nation zu 
tun hat. €8 ift eine reine Slau- 
bensgemeinihaft auf Grund von 
1. Ror. 3, 11: „Einen andern 
Grumd Tann niemand legen au- 
Ber dem, der gelegt ift, welcher ift 
Sejus Chriftus,” 


Wie jchon angedeutet, dürfte 
die rußländiihe Mennonitenfhaft 
in diejer Frage durd) ihre lange 
und leidvolle Bergangenheit an- 
der8 benfen. Und man Fünnte e8 
verstehen, twernn e& diefer Gruppe 
befonder8 jhmer würde, anders 
als an eine VBolfsgemeinfchaft zu 
denken, nahmen die deutichen Men- 
noniten in Rußland doch ftet3 eine 
Sonderftellung unter den fonftigen 
Boltsdeutichen ein, die in den wei- 
ten Gebieten Ruflands Tebten. 


Die Vorftellung, die fi die 
Zeute hier bei Encarnacion 3. 8. 
über die Mennoniten machen, Iaf- 
fen do jehr Mar erfennen, dab 
man fiberwiegend dabei an rein 
Hriftlihe Merte denkt. Im einige 
dabon anzuführen: Sie halten zu- 
fammen. Wenn 3. ®. eine Menno- 
nitenfamilie von der Gemeinfhaft 
abjplittert und fi) irgendwo in 
der Fremde allein anfiedelt, al- 
nen fie, daß efivas wohl nicht 
Ttimmt.. Sie find pofitio hriftliche 
Leute, zu denen berfchiedene Un- 
arten wie Rauchen, Trinken und 
Zangen eigentlich nicht paflen. E8 
it erftaunlich, jolhe Hare Vorftel- 
Tung don nichthriftlihen Reuten 
fiber Chriften gu finden. Man 
madht alfo dod von außen Yer 
Ihon einen verhältnismäßig Ela- 
ren Unterfchied giwifchen Menno- 
nit und „Mennonit”. Und ih neh. 
me an, da3 dürfte in andern Län- 
dern nicht anders fein. Hieraus 
würden wir au zu dem Schluß 
Tommen, daß zwiihen mennoniti- 
Iher Glaubensgemeinihaft und 
der „mennonitiihen” Wollgge- 
meinfchaft doch ein ganz großer 
Unterjhied Set. 


&3 Teben bier am Alto Para- 
na biele einzelne und auch ganze 
Samilten, die landläufig als Men- 
noniten gelten und fih auch durd;- 
aus als jolde ausgeben und ge- 
nannt terden wollen. Der gute 
Ruf, daß die Mennoniten fleißig, 
tren und zuverläffig find, Folgt 
ihnen al8 Erbe ihrer Väter nad). 
So braucht e8 auch nicht große 
Mühe, fie irgendwo bei einem Ar- 
beitgeber unterzubringen. Für ei- 
nige hatte id) mic verbürgt und 
Ne empfohlen. Zeider wurden wir, 














Die Gsfimos, unfere Fanadiichen 
Volfsgenofien, halten troß großer 
lozialer u. wirtigaftliger Schtwie- 
rigfeiten an ihrer traditionellen 
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ii 
Zebensmeile feit. Sie find die ein- 
sigen Menihen der Welt, die der 
eisüberzogenen Arktit einen Le 
bensunterhalt abringen : Fönnen. 





Arbeitgeber und ich, fehr ent- 
täufcht, und die „guten Menno- 
niten“ mußten entlaffen Werden. 
Es it nım ar, daß ic wieder- 
holt gefragt wurde, ob das au 
Mennoniten feien? Bei diejer Fra- 
ge habe ich dann immer wieder ber- 
fucht, den Stand und dad Sein 
der Mennoniten als Glaubens- 
gemeinschaft Harzuitellen. Am be 
ten Fonnte ic) mich dabei ber- 
ftändlich machen, wenn id 8 fol- 
gendermaßen formulierte: ALS 
Volksgmeinihaft gehören fie zu 
ben „Mennoniten“, nicht aber al 
Slaubensgemeinichaft. Wo man 
aber von Volfsgemeinfhaft Ipricht, 
dürfte man m. €. nicht dag Wort 
Mennonit gebrauchen, denn wären 
wir aud) eine Bolfsgemeinjchaft, 
dann müßten toir, um nicht viele 
Vervirrungen zu Schaffen, als 
Slaubensgemeinjchaft einen an- 
dern Namen haben, der uns eben, 
mas unfere Chriftuszugehörigkeit 
beteifft, bezeichnet. Das wollen 
und werden wir aber nicht! Da- 
her fjollte man aber immer wie- 
der berfuchen, Marheit zu Schaffen, 
damit man dem Mennonitentum 
al Glaubens- md Chriftusge- 
meinfhaft nidt Unehre bereitet, 
jonft tritt man das teure Erbe 
unferer Väter mit Flißen. Vor 
diefem Erbe, das jo unmittelbar 
mit Chriftus und feiner erften Ge- 
meinde verbunden ijt, follte man 
fich die „Schuhe“ ausziehen, denn 
es iit Heiliger Boden. Menno Si- 
mong, deffen L0Ojährigem KTodes- 
tag bereits gedacht Wird, twird 


nod) viele mit feinem edlen Beug- 
nis befehämen, wenn er fpricht: 
„Ufo hat fi der gnädige Herr 
durd) die freie Gunit feiner gro- 
ben Önade an mir elendem Sün- 
der eriiefen, in meinem Serzen 
zuerjt gerfifret, mir einen neuen 
Sinn gegeben, mid) in feiner 
Furcht gedemütigt, mich felbft et- 
lihermaßen erfennen gelehrt, von 
dem Wege des Todes abgeführt 
und auf den engen Weg de8 Xe- 
bens in die Gemeinjchaft der Hei- 
Üigen aus lauter Barmherzigkeit 
berufen.“ 

Wer ih Diefes Bekenntnis gu 
eigen machen Fann, der joll fi 
auch weiter ruhig eine: tenno- 
niten heißen Tafjen. Das joPnichts 
mit Menfchentult zu tun “Haben, 
denn wer Fi mit diefem Manne 
Menno Simons mehr und mehr 
vertraut machen toird, wird feft- 
ftellen, daß er immer tieder auf 
CHriftus Hinwies: „Einen andern 
Grund Tann niemand Iegen außer 
dem, der gelegt ift, mweldher it 
Sejus Chriftus.“ Mer mehr als 
1936 müffen wir heute vielleicht 
mit dem holländischen Siftorifer 
ausrırfen und fragen: „Wiffen wir 
uns noch als Bruderihaft von 
Menno Simons? E3 Tann den 
Anfhein Haben, daß diefe Frage 
berneinend beantwortet erden 
muß... Sn vielen Fragen um» 
jere8 Lebens ift unfere Haltung 
eine andere, al® 68 die feine war.“ 

Siaaf Thießen, 
Encarnacion, Hotel Viena, 
Paraguay, in „Mennoblatt“. 
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Deutsche 
Schule 


und Kindergarten 


Bibellunde: 


Sihülerbibel, Lateinjehuift. Lırtjer-Ueberfegung. Sandliches For- 
mat: 5“ mal 8“. Rotichnitt, Same Ganzleinen-Einband mit 
olölreiz aur 1.95 
gar Neues Teftament, Meder‘ 500 Karten und Abbildun- 
gen zur Beitgeicichte des Neuen Tejtaments. Ein Teitament, 
daß fih vorzüglid) für den Gebrauch in unferen Höheren Schu. 
Ten und Sonnabendichulen (höhere asien) eignet, weil e3 an- 
Ichaulich, feffelnd und bildend- angteich it. Sinipneendee" a 
format: 8” mal 1114" u... 


Rinderbibel. 100 Bilder nad Schnorr von Tarolsfeld mit ein- 
fahen Tert in großen Xettern. (Wom 1. Schuliahr ab). Grok- 
format. Halbleinen ann 9 

Die Heiline Schrift in 64 farbinen Bildern nad) Sünorr von 
Carolsfeld. Text in großen, Teicht zu Iefenden Xettern. (Vom 
1. Schuljahr ab.) Großformat. Halbleinen 2.25 

Wir fahen feine Herrlichkeit, SO Bilder und Bibelgefäjichten aus 
dem Neuen Teftament. Zeineneinband. Gotilhe Schrift 1.10 

Biblifhe Gefhichten. Calver 2X 52, Gebunden. Gotüldh .... 1.35 

Biblifche Geihichten fir Oberftufe von R. Unruh, W. Neufeld 
und ®. Wiens. VBelanntes und bewährtes Schulbud) ....... fe] 

Kurze Einführung in die Bibel, Ernft Aebi. Zür Bibeljeyulen um 
Höhere Schulen. Gebunden. 312 Seiten . 34 

Unfer Glaube ift der Sieg... Kurzgefaßte biblifhe Graigerktenr: 
von Hans Regiehn. Halbleinen, feiter Dedel, 165 Seiten 1,85 

Was jagt die Bibel? Bihlifhe Glaubenslehre von Theodor Haar- 
bed. Sungleinen. 249 Seiten 

Religionsunterricht, 














I. W. Serrmann. 48 Seiten. Brofchiert 3f 


Kirchengefchichte : 
Reitfaden beim Unterricht in der Gedichte der hriftlichen a 
von D. Biihoff. Für die Oberftufe 





Bilder ans der Kirchengefhichte von Wedel-Krahn. Gebund. h 2 
50£ 


Menno Simon?’ Lebenswerk. CE. Srahn 

Woher? Wohin? Mennoniten! 
1. Teil: Vorgefhichte. Holland und Preußen . 
2. Teil: Rufland und Vereinigte Staaten 
3. Teil: Die Mennoniten in Nanada ..... 
4. Zeil: Die Mennoniten in Merifo und Güdamerifa 

Weltweite Bruderfhaft. Dr. Horjt Penner. Ein Gejamtüber- 
bliet iiber die Gejchichte der Mennoniten von ihren Anfängen 
bis zur Gegenwart. 224 Seiten Tert, 24 Seiten Bilder. 
Ganzleinen. Ein neues vorzügliches Unterrihtsbud) .... 2,50 


Kür den Lehrer und die Kindergärtnerin: 


Dejus als Lehrer. E. Jung. 23 Seiten .. u 0 
Die Kinderbibel erzäpft für unfere Kleinen, Urne de Vries. 292 ©. 
Zum Vorlejen im Kindergarten. Für 3- bis 4jährige verjtänd- 


















I geihricben. Volfsausgabe, Ahtvafhharer Einband .... 9.75 
Im Reineneinband ..... RERER .. 4.25 
Kommt, Rindlein Hört! Daria folter. Eine Auswahl bibliiher 








Geihichten Fix die Meinen erzählt. Mit hilfreihen Anmerkun- 
gen für den Erzähler. 


Band 1 — Altes Toltament. Ganzleinen ............ 75 
Band 2 — Neues Tejtament. Ganzleimen . 2.75 


Gefchichten der Heiligen Schrift. Gottjried Zanfhaujer. Für den 
Dienst an Kindern dargeboten mit Aniwersdungen, Bibelleje und 
Rernfprüchen. 

Band 1 — Schöpfung bis Mofe. 
Band 2 — Sofua bi Ende AT. 
Band 3 — Ebangeliumsgeihichten. 447 Seiten . 
Band 4 — Reidensgefd. und Apg. 421 Seiten . 

Großes Erzühlbud) der biblijchen Gejchicjte, Anne DeVries. 
dig erzählt. Mit mod. Bildern. a 
Altes Tejtanent . 
Neues Teitament . 

Evangelifches Singen, 2. Schüß. 16 Seiten une. —2D 

Der Deutfehunterricht unter dem Wort. Sr. Bruns. 26 ©. —25 

Vorbereitung der Bibelarbeit. Selmut Bohl. 40 Seiten .... —45 

Lebendiges Erzählen. Gerhard Wipf. 19% Seiten. Ganzl. 3.15 

Kinderjpiele und Beihäftigungen. Anne Marie Nörbig. 143 Bil. 


en, 32 Sun]teruajein und ein Schnittinufterbogen für Stoff- 
NEUE near, 


438 Seiten ...... 
424 Seiten 








35 
Leben- 
inbd. Prapfaene 
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$Kibeln und Kejebikcher : 

Lefeluft, Fidel von Nihavd Range ...... r 

Bei uns daheim. Eine Fröhliche Zibel. Gebunden . 

Neue Fibel von Paul Dohrmann, Teil 1 und 2. Brojhiert .... 

Nene Fibel von Panf Dohrmann, Teil 3. Brojegiert . 

Die gute Saat. Lefeburh. Sluftriert. Anfehl. an DObEuann a 
Band 1 (2. Schuljahr), Ganzleinen ... 50 
Band 2 (8. Schuljahr), Sangleinen 
Band 3 (4. Schuljahr), Halbleinen .. 
Band 4 und 6. Schuljahr), Salbleinen & 
Band 5 (7. und 8. Schuljahr), Ganzleinen . 
Band 6 @. und 4. Schuljahr), Halbleinen .. a i 

Dentfches Lefebudh. Band 1 (1. und 2. Schuljahr). Zhuftier, 
Alle deutichen Wörter find forvodL in gotifcher alS auch, in Tatei« 
nifcher Schrift gegaeben und haben die englifche Meberfegung 
darunter. Eine gang neuartige Fibel ..... 1.50 

Dentfches Lejebucdh. Band 2 (3. und 4. Schuljahr). Slhuftriert. 
Sotiiche und lateinifche Drucjchrijt mechleln fich ab. Fußnoten 
erklären cher nen ande ‚Deiajäe Wörter in enalifcher 
Sprache 1.5 

DVentjches Lefebad). Ba N 3 6. un Sauljah). Stujtriert. 
Sotiiche und Iateiniige Drucjehrift werden abtwechjelnd ge- 
braucht. Fußnoten erklären Bike ME IanDlIee: rule Mörter 
in engliiger Sprade u... are. RD 


Der Feine ABC-Schügße. Ein eiteres Refen en Segen, De 
sonders geeignet für die Nahyilfe zu Haufe .. 1,65 


Die Meine Leferatte, Ein Heiteres Lefabud; für Ainflnger, Bejon- 



































ders geeignet fir die Nachhilfe zu Sea 4 1,65 
Lefebnd) für Niederfachfen, Band 3 . 1.40 
Wartburg-Lefebuch Nr, 2. Gebunden . .. 250 
Ingend und Leben. Band 2. Gangleinen . . 2.70 

Sprachbisher : 
Deutjches Spradbnd) von D. P. Heidebredt. Brofdiert ........ 2dE 


Aufgaben zur Nechtfchreibung, Wortfunde, Zeichenfegung, Sprad- 
Tehre und Stilbildung don Richard Range. 










Beide Zeile zufanmen in einem Band, Seusfite er .. 1.35 
Band 1, Lateinfchri . DE 
Band 2, Kat . 80% 


1. Nebungsbuch für den Undeteid) in der eutihen Sprade 70f 

Grundzüge der deutfhen Ausiprade, Rehtihreibung ımd Sap- 

zeichenfegung in Beijpielen, Negeln und Uebungen, von M. W. 

Göginger. Hervorragendes Schulbuch für Die oberen Hafen: 
“ 1 


Salbleinen i EHE ken 
Wörterbücher: 

Der Große Duden — Bildwörterbud) im Großformat, 7” mal 10%, 
neit dentihen und englifhem Inder. Rund 30,000 Stihrwör- 
ter. Sanzleinen. Shußumjhlag 6— 

Darden — Redhticreibung. 14. Auflage. Berbefferter Nendrud. 
In Bmweifelsfällen find jtet3 die im Duden gebrauchten Schreib- 
weilen der deutichen Sprache MaRREOhl 774 Seiten. Ganz- 
feinen. Shußumiälag .. ” 











Duden — Stilwörterbud, Endlich Yolader zu haben! Ergänzung 
zum Nechtichreibeduden. Kann man in jenem finden, wie ein 
Wort richtig gejchrieben wird, erfährt man im & 

780 Seiten. 


Stilduden, wie 
Sduß- 
4,2 


& richtig gebraucht wird. 
umichlag . i , 
Duden — Vildwörterbud). R ufte Ausgabe. 2 
n. Gangleinen. Schugumihlag . 
ldwörterbucd, Englifch/Deutich 
Langenfcheidts Tafchenwörterbud,. Englifh/Deutid un! 
Englifh in einem Bund... 3 
Rangenjcheidts Kurzwörterbug. Engliich/Deutic, Deutjch/Eng 
td) in einem Band. Bequemes Tafhenformat .... 1.75 
Zangenjheidts Univerfal-Wörterbud. Deutih/Englifh und Eng- 
Tch/Deutich in einem Band, Beliebtes NMeinformat, nur 1.00 
Eaffells Wörterbuch, Englifh/Deutfh und Deutih/Englifh in 
einem Band. 1,280 Seiten. Format 81%" mal 512" 6.50 


KiederBücher 


Wir fingen. Kinderlieder, viele mit Bewegungen, für Kindergarten 
und die eriten Sculjahre. Mit Noten. Mwaihber, Ningbin- 
dung 1.10 

Liederbud) für Kinder. Serausgegeben von der Allgemeinen Kon- 
ferenz der Mennonitengemindn. Mit Noten. Gangl. ...... 1.25 

Singet dem Herrn. Kugendliederduc mit Noten für Söhere Sn 
Ten. Sanzleinen „50 

Volfegefänge. 3. 5 
Sanzleinen .... 

Andelträgerlieder. Zebendige, geiftliche Sugendlieder mit Noten. 
Für höhere Maffe. Vwalhbar. Ringbindung e 40 

Sing mit, Ingend fire Chriftus. Beiftliche Lieder 
Ten. Mit Noten ..... 

Wir fingen einen Ghorns. 133 Enveung er und. Ehoruffe, 

Deutid, engliih und Franzöfiieh, mande mit Xert in mehreren 

Sprachen. Mit Itimmigen Notenlaß nee . 140 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. . 
159 Kelvin Street Winnipeg 5, Manitoba 


Scnalelnent 
























1. Beeignet ffir $ e Säulen. "Dit 
2.50 
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Mennenitifche Rundfchen 





Einladung 

Sonntag, am 30. Xuguft 1959, 
7 Uhr abends (neue Zeit), ae 
dentt der Mennonitiihe Bil- 
dungsberein don Manitoba, fo 8 
Gottes Wille ijt, fein neues Shul- 
haus an 343 Ebijon Ave., North 
Ktbdonan, Man., dem Seren zu 
weihen und e8 dem Mennoniti- 
ihen Bildungsinftitut zu über» 
‚geben. 

‚Zu diejer eier ift jedermann 
berglichft eingeladen. Kommt, habt 
teil an dem Segen de8 Herrn! 

Das Direktorium des Vereins. 


Eine 

freundliche Einladung 
3 ift nod) nicht Tage fer, daf in 

unfern Blättern immer wieder an bie 

Sıhlußfeiern der mennoitifhen Schu- 


Dr. W.). 


Ten erinnert wurde. Heute ift die Zeit 
wieder da, daf wir freundlich einfa- 
den, zu unfern Schulen zu Fommen, 
am fi) in denfelben Ausbildung auf 
riftlicher Grundlage anzueignen. 

Auch die AMSS (Alberta Menno- 
nite High School) Tadet bisherige und 
nene Schäler herzlich ein, hier zur 
Schule zu Fommen. Wir werden aud) 
in diefem Iahr, fo wie fen früher, 
den volfen Lehrkurfus in ben Graben 
7, 8, 9, 10, 11 und 12 geben. Der 
Herr hat mg Lehrer gefhentt und 
wir find banfbar hafür. 


Die Schule wird Montag, am 14. 
September 1959, ihre Tiren dffneh. 
Bitte, ihr lieben, jungen Menjden, 
Tommt und meldet euch zeihtzeitig an. 
Der Schulfatalog ift von Br. D. Mint- 
thies, Bor 185, Conldale, Alberta, 
fojten(o8 erhältlic). 

Die Ameldungen richte man bitte 


Savickey 


eröffnet feine 


Praxis als Chiropraktiker 


auf 
194 Reloin St. (Ede von Hart Avenue), 
in Elmwo0d, Winnipeg, Man. 
Empfangsjtunden: Täglich von 10 bis 19 und von 2 bi8 6 Uhr. 
Sonnabend von 10 bis 1 Uhr, 
Dienstag und Freitag abends von 7 bis 9 Uhr. 


Telefon: Büro — LE 3-4155, zu Hause — LE 3-3380 


„Bethania”.Alten- und Invalidenheim 
des Mennonitifhen Wohltätigkeitsbereing bei Winnipeg, Manitoba, 
10 Meilen nördlich von Winnipeg, am Hochtwege, — Nähere Auskunft 
und Aufnahmebedingungen im Heim gu erfahren ober fchriftlic von: 

Bor 38, M. N. 1, Winnipes, Manitoba. 


Europa- und Palaestina-Tour 


beninnend in Ne York am 30. September 1959 und abjchließend am 
9. November 1959. — Kujten je Perfon $1,425. 
Die Neife geht duch folgende Städte und Länder: 
London — Amjterdam — Köln — Worms — Heidelberg — Zürid, 
— Interlaken — Rom — Athen and dann nad) Yegypten — 
Sernfalem — Jordanien — Sfrael. 
Neifeführer: 
Der weitbereifte Neb, Abner Stolgfus von Atglen, Bennfglvanien, USA. 


Um weitere Auskunft wenden Sie fid) bitte an: 








an obige Adreffe, vder an ben Schul: 
feiter, Br. Beter Löwen, AMHS, 
Gonldale, Alberta. 

Das Komitee, 





Einweihung 
des „Chriftlichen Radio-Haujes 
in Altona, Manitoba, 

Die Radiomiffion der Menno- 
nitengemeinden gedentt, jo ®ott 
toill, ihr neuerworbenes Haus am 
30. Augujt einzumweihen. Dieje 
eier joll um 5.15 Uhr nahm. 
(alte Seit) beginnen. 45 Minuten 
des Programms werden über den 
Sender EFAM ausgejandt wer- 
den. Wir laden alle unjere treuen 
Unterjtüger und Freunde ein, fi 
rechtzeitig bor dem Haufe gu ber- 
fammeln, um an dem Segen der 
Beier teilgunehmen. 

Das Programm: 

1. Eröffnung vor der Sendung 
von Rudy Görzen. Einfchal- 
tung über den Gender um 
5.30 Uhr nahm. 

2. Eröffnung des Programms 
und Uebergabe an Rudy Gör- 
zen — bon $. ©. En. 

3. Lied — Quartett. 

4. Feltanjpradhe — Melt. David 
Schulz. 

5, Weihegebet — Melt. ©. ®. 
Neufeld. 

6. Lied — Quartett. 


A. 
Zum 
Schulanfang ! 








7. Rüblid — Branz 9. Epp. 
8. Lied, 
9. Ausblid in die Bufunft — 
I KR. Mlaffen 
10. Ein Wort von einen Bertre- 
ter de8 Sonder ECFAM. 
11. Schlußgebet — Pred. D. D. 
Klaffen. 
. Abihluß und Lied — 9. ©. 
Ens, 


. Gerhard Ens [hlieft die Ber- 
Sammlung. 


€3 joll auch eine Kollefte erhoben 
werden. 


Wir find jehr froh und dem 
Herrn dankbar, daß er ma diejes 
Haus gefhenft Hat. Wir mollen 
e83 ihm num werben und ihn bit- 
ten, die Arbeit der Radiomiffion 
au; weiter zu jegnen. 

Dom 31. Aug. bis zum 4. Sept. 
gedenken wir „offen Yaus“ zu ha- 
ben umd laden ein, uns gu be 
juchen. Ihr dürft irgendwann bei 
uns einfehren, aber in biefer Woche 
laden wir befonders ein, — Bitte, 
befucht uns! 

Safob M. Mlaffen, 
Mennonitiihe Radiomiffion, 
Bor 1200, Altona, Man. 


Grundftüc 
3u verkaufen 
40' mal 126, an Edifon Aremue, 


Nordtildonan, Manitoba, nahe zum 
alten MBG-Bethaus, 


Man telefoniere bitte abends bon 
6—8 Uhr ED 90725, 














Su vermieten 
an Ehepaar 
oder alleinjtehende Berfonen 
3 anmöblierte Zimmer 
mit Kochniiche 
Telefonieren Sie nach 5 Uhr 
abends bitte: LE 3-5376 
158 Hespeler Ave. 
Elmwood, Winnipeg 5. 


William Martens 


Dentfchfprecjender Mecitsanmalt 
Advofat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg, 





26. Auguft 1959 











Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madt 
KILDONAN ELEOTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
858 Henderson Hwy., Wpg. B. 


Keojt und Quartier 
mit privatem Pabezimmer 
für drei meiblide Studenten in 
Gaft Kildonan, Man., erhältlich. 
Telefonieren Sie ED 8-89272 
oder fehreiben Sie an 
Box “Hr 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 


Grunditück N 
zu verkaufen 

42’ mal 150° groß, .an Edifon 
Ave., Rordkildonan, Manitoba, 
jehr pafjend gelegen für Fami- 
lie mit Schullfindern, gegenüber 
der neuen Vtennonitijchen Lehr 

anjtalt von Winnipeg, Man. 
Um Näheres wende man fi an 


334 Edison Ave. 
Winnipeg 5, Man. 





































Su vermieten 


ein möblierte8 Zimmer n. Veranda 
in Elmwood, Winnipeg, Manitoba, 


Telefon: LE 3-5680. 


Koft und Ouartier 
rhältlich für zwei junge Männer, 
nahe zum MBG-Bibelcollege und 
zum MIEN in Elmtvood, Winni- 
eg, Manitobe. 

109 Noble Ave. 
Telefon: LE 3-8105 


Koft und Quartier 

für das tommende Schuljahr 

fucht mennonit, Züngling, der die 

Univerfität in Fort Garıy befucht. 
Jacob P. Dyck 

Box 23, Ninga, Man. 














Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 8-6838 


















it Portage & Vaughan, 
.Menno Travel Service © Schultafchen Winnipeg 1, Man. Wohnung: SU -8532 
812 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 3-9008 © Schreibhefte Office Phone: WH 2-6179 120 Adelaide St., Winnipeg 
Beflellzettel Sler Sitte nihts Kineinfihreibent © Schreibfedern Häuf er zu vertaufen 
euizette: ” 
5 © Kugelichreiber 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. MeCalman Ave. (Cimtwood). — 5 Zimmer, Halbfeller, Stoferheigung, 
159 Ban a o Papier niedrige Steuer. Gejamtpreis $7,500 mit $800 Anzahlung. Tel. 
Mr, Bartentin GL 2-8025, 
[} £ineale Vamiefon Ave, ER. — 4 Zimmer, Halbfeller, Oelheigung, 2 Schlaf- 
ginmer, ein fehr nettes Gäuschen für $7,500 mit $1,000 Angaplung. 
© Babdieraummti Tel. Mr. Euderman ED 40856, 
Panning een = immer, Dear taung, Lolleller, 2 Küchen, Haus 
z gut erhalten, 13 $12,0 it 53,500 h a 3 2 
en vs o Bunmmiarabitum a Er es mit $: Anzahlung. Tel, Mr, War: 
EV Ba 5 Haiwthorne Ave. — 6-Zimmer-Familien-: au, Schöne mad Küch 
OD Beide Blätter an Fine Adrefje in Kanada 9.00 © Sarbitifte en und Sheimmer, 3 Höne: Slafbinmer Dormeiennee 
tei: ‚00, Zel. Mr. Suderman ED 4-0856. 
DO Wer Lefer DI Nmer leer (Bitte anmerken!) © Wajlerfarben MeRay Me.  GHne, 55 Bub, orobes Semärint, {ehe geeignet für 
. n größeren Bungaloto, nahe MM . Breis 33,800. 
Name und gegenwärtige Nöreffe: eo Einte ZeL. Mr. Suderman ED 4.0850. EUR 
© Bleiftifte J. H. Unruh, Agency 
= 312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1848 
© Schreibmafchinen Member of the Winnipeg Real Estate Board 


und alles andere, wa8 der Schüler 
haben jollte, 

faufen Sie wohlfeil 

in unferem Budhandel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 





Bonia zu verkaufen 
Köftlicher weißer Nr.-1-Honig der neuen Ernte, 
30-Bfund-Eimer mır $6 8-Bfund-Eimer mır $1.85 


Ich lege $. bei. 
Dan fende „Money Orber* (Bank, Poft ober Expreb),, Bankjchet (mit 
Bugabe von „Erdhange"-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Adraffenänderung unbedingt auch die alte Adreffe angeben: 





Ahtung! Srnden in der Gegend von Yineland und St. Catharines, Ont.: 
Wir planen eine Ladung dorthin zu brii 
foreiben Cie um Aushrmft über Preife. 
BARTEL’S APIARIES, Box 26, Kleefeld, Man. 





en, 








